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Der Tag des Handwerks
Machtvolle Kundgebung der Einheit und Geschlossenheit dieses Berussstandes
2m Rathaus

und auf der Burg
^ - Vraunschwetg , 28. Oktober.

Am Sonntag leiteten bereits um 7 Uhr Böller¬
schüsse und das Wecken der PO .-Kapelle den Tag
des Deutschen Handwerks «in . Vor dem Gildehaus
gegenüber der Burg versammelten sich die
Kruppen der verschiedenen Handwerkerzweig «,
Braunschweiger Meister , Gesellen und Lehrlinge

' iu ihrer Berufskleidung zur Spalievbildung vom
Neuen Rathaus zur Burg Dankwarderode . Das
Hauptinteresse richtete sich zunächst auf das Rat¬
haus, wo im Festsaal die große Begrüßung statt¬
fand. Weihevolle Stille lag über der Festver¬
sammlung als Punkt 10.20 Uhr die Ehrengäste,
an ihrer Spitze Dr . Ley,  Dr . Schacht und
Reichshandwerksmeister Dr . Schmidt  sowie die
Mitglieder der braunschweigtschen Staats-
regierung den prächtig ausgeschmückten Festsaal
betraten.

Lberbürgermeister Dr . Hesse  begrüßte in
einer längeren Ansprache die Anwesenden namens
der Stadt Braunschweig und überreichte dann
unter dem Beifall der Versammlung dem Stabs-
leiter der PO . eine künstlerisch ausgestattete
Mappe, in der das Leben des schaffenden deutschen
Menschen aller Berufe Ausdruck findet . Dem
Reichshandwerksmeister Schmidt übergab er als
Ehrenzeichen den ältesten Jnnungsbrtsf der Stadt.

Sodann betrat Reichshandwerksmeister Schmidt,
angetan mit der goldenen Kette des Handwerks,
das Rednerpodium . Er würdigte die Verdienste des
Führers um die Einigung im deutschen Handwerk,
für die ihm der Dank des gesamten schaffenden
Volkes gewiß sei. Wir vom Handwerk , so schloß
er, wollen in echt nationalsozialistischem Geist
unserem Führer helfen und ein treues Glied der
deutschen Volksgemeinschaft sein . — Dann ehrte
der Reichshandwerksmeistsr den kommissarischen
Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht durch Ueber-
reichung des Goldenen Handwerks¬
abzeichens.  Dr . Schacht nahm die Ehrung mit
den Worten „Zur gemeinsamen Arbeit für Hand¬
werk und deutsches Volk " an . Nachdem dann noch
Dr . Ley die aus dem Reiche erschienenen Abord¬
nungen des Handwerks einzeln begrüßt hatte , be¬
gaben sich die Ehrengäste vorüber an der in tiefen
Gliederungen stehenden Menschenmenge in die
Burg.

Den Höhepunkt der Tagung des Deutschen
Handwerks brachte die Feierstunde im Saale der
Burg Dankwarderode . Der Burgsaal mit seinem
farbenprächtigen Ornamentschmuck und den kunst¬
vollen Holzschnitzereien bildete , ein beredtes Zeug¬
nis mittelalterlicher deutscher HaMwerkskunst . Im
Halbkreis nahmen die Ehrengäste Platz . Zu beiden
Seiten des Podiums postierten sich die alten
Jnnungsfahnen des Lraunschweigischen Handwerks
aus dem Reich , die zum Teil in ihren landsmann-
schaftlichen Trachten , zum Teil in Berufskleidung
erschienen waren . Das Vorspiel von den „Meister¬
singern " leitete die Feier ein . Dann trat

Reichshandwerksmeiftei ' Schmidt
vor das Mikrophon zur Eröffnungs - und Be¬
grüßungsansprache und führte etwa folgendes aus:

Wir sind hier an historischer Stätte in der Burg
Dankwarderode inmitten der festlich geschmückten,
mit den Handwerkstraditionen verbundenen
Stadt Braunschweig zusammengetreten , um heute
am Tag des deutschen Handwerks eine Tagung
der führenden Meister abzuhalten . Ich freue mich
und danke dafür im Namen des ganzen deutschen
Handwerks , daß so zahlreiche Ehrengäste aus
unserer Bewegung aus Staat , Wirtschaft und
Presse hier erschienen sind . Ich begrüße Sie alle
auf das herzlichste.

Zugleich mit uns sind heute in mehr als 18 000
Versammlungen Vetriebsführer und Gefolgschaft
des Handwerks versammelt . Nahezu 4 Millionen
Handwerksmeister , Gesellen und Lehrlinge haben
sich feierlich in allen Städten und Kreisen des
Reiches so wie hier zusammengefunden . Ich be¬
grüße Euch alle , meine lieben Kameraden aus
dem Handwerk , vor allem die hier erschienenen
Landeshandwerksmeister , die Vorsitzenden der
Reichsfachverbände und die Präsidenten der
Handwerks - und Gewerbekammern , und Euch,
meine Meister , Gesellen und Lehrlinge , die Ihr
als Abgesandte Eurer Heimat oder Eures Berufes
hierher gekommen seid.

Mein Gruß gilt ganz besonders den uns treu
verbundenen Handwerkern an der Saar , er gnr
unseren Berusskameraden deutscher Zunge und
deutscher Handwerksart in Danzig und allen
außerhalb der Reichsgrenzen.

Lassen Sie uns hier nach altem Handwerks-
drauch die Morgen spräche  am Tag ves
deutschen Handwerks begehen.

Meister , öffnet die Lade , entzündet die Ker¬
zen und reichet mir das Buch der Meister , in
dem verzeichnet sind die , die .vor uns Meister

waren , die uns ihr Können und Wissen , den
Schatz ihrer Erfahrung übergaben zu treuen
Händen , auf daß wir ihn hüten , mehren und
weitergeben an die , welche im Handwerk nach
uns kommen werden.

So wie einst bei geöffneter Lade der Toten
gedacht  wurde , so wollen auch wir es halten.
Wir gedenken der Toten , die da starben , auf daß
Deutschland lebe . Wir gedenken der Toten , die
ihr Leben gaben , auf daß das Werk des Führers
sich vollende . Wir gedenken der Meister , Gesellen
und Lehrlinge , denen der Tod das Werkzeug aus
der Hand genommen , mit welchem sie Großes für
Uns geschaffen . Wir gedenken unseres verstorbe¬
nen Ehrenmeisters Paul von Veneckendorff und
Hindenburg , der mit uns eng verbunden in sei¬
nen letzten Lebenstagen uns mahnte : „Seid
Eurer Vater eingedenk , Ihr deutschen Hand-

und Reichskanzlers Adolf Hitler:

„Dem Deutschen Handwerk spreche ich zum
heutigen Tage meine herzlichsten Grüße und
meine besten Wünsche aus.

Der alljährliche „Tag des Handwerks " soll
das deutsche Volk an die Bedeutung und Aus¬
gabe des Handwerks erinnern und dieses
selbst mit Meister , Gesellen und Lehrlingen
zur höchsten Pflichterfüllung sür
Volk und Vaterland  mahnen . Der
Schutz und die Förderung des Reiches werden
hierbei dem Deutschen Handwerk nicht fehlen ."

Wir danken unserem Führer für seine Bot¬
schaft, die das deutsche Handwerk allzeit zur Richt¬

werte , dient den Pflichten Eures Standes , er¬
zieht Euren Nachwuchs in Gottesfurcht und
Vaterlandsliebe und haltet fest zusammen als
Söhne eines Volkes ".

Meine Handwerker ! Eindreiviertel Jahr ist es
her , seit unser Führer und Volkskanzler die Ge¬
schicke des deutschen Volkes in seine starken
Hände genommen hat . Gewaltiges und Wunder¬
bares ist in dieser Zeit geschehen. Unser Vater¬
land ist dem drohenden Verfall entronnen , die
unsagbare seelische und körperliche Not von vier
Millionen Volksgenossen genommen , die Wirt¬
schaft zur Pflicht des Dienens am Ganzen zu¬
rückgekehrt.

Nachdem uns der Glaube an ein Aufwärts ge¬
geben wurde , ist auch das Handwerk mit neuem
Leben erfüllt und zu großen Aufgaben berufen
und bereit . In dieser Bereitschaft vernehmt

linie seines Handelns machen wird . Neue Kraft
und neuen Glauben an die Zukunft
des deutschen Handwerks hat sie uns gegeben , aber
uns auch die großen Aufgaben erkennen lassen,
die uns im Rahmen des Ganzen gestellt werden
und die wir nur lösen können durch unermüdliche
Arbeit und treueste Pflichterfüllung.

Sie , meine Kreishandwerksmeister , Obermei¬
ster und Jnnungswarte , sind in diesem Saale an¬
getreten , auf daß ich Sie in dieser feierlichen
Stunde gemeinsam mit Ihren Kameraden im
Reich auf Ihr Amt verpflichte.  Und so
nehme ich Sie alle hier und im Reich namens des
deutschen Handwerks in Gegenwart des Herrn
Reichswirtschaftsministers und des Herrn Stabs¬
leiters der PO . in treuer Hingebung zum Dienst
am Handwerk in Pflicht:

Sind Sie gewillt , als deutscher Handwerker
Ihre ganze Kraft in den Dienst des Führers und
des deutschen Handwerks zu stellen , so antworten
Sie mir mit den Worten : Ich gelobe es!

Antwort : „Ja , ich gelobe es !"
Sind Sie gewillt , in und durch Ihr Amt für

die Verwirklichung des hohen Ziels der Ge¬
meinschaft  zwischen Vetriebsführer und Be¬
triebsgefolgschaft zu wirken , wie es dem Sinn des
alten Dreiklangs im Handwerk „Meister , Geselle
und Lehrling " entspricht , und darüber hinaus die
Volksgemeinschaft zu jeder Stunde zu fördern,
dann antworten Sie mit den Worten : „Ja , ich
gelobe es!

Antwort : „Ja , ich gelobe es !"
Sind Sie gewillt , allen Berufsangehörigen —

ob Lehrling , Geselle oder Meister — ein wah¬
rer Arbeitskamerad  und treuer Helfer in
allen Lebenslagen zu sein , so antworten Sie mir
mit den Worten : „Ja , ich gelobe es!

Antwort : „Ja , ich gelobe es !"
Sind Sie gewillt , das Ihnen anvertraute Amt

in Gerechtigkeit und Selbstlosigkeit
zu verwalten , dem Handwerk ehrlichen Herzens
zu dienen und den Anordnungen der Ihnen Vor¬
gesetzten getreulich nachzukommen , dann antwor¬
ten Sie mir mit den Worten : „Ja , ich gelobe es!

Antwort : „2a , ich gelobe es !"
Nach altem Brauch sind Sie in Pflicht genom¬

men . Tragen Sie die Worte unseres Führers
im Herzen , seien Sie stets Ihres Gelöbnisses ein¬
gedenk und nun gehen Sie „ans Werk !"

Ich melde : 72g Kreishandwerksmeister , 14 63S
Obermeister , 67 818 Jnnungswarte , sind ver¬
pflichtet.

Nach dem Vortrag „Ansprache des Hans Sachs"
aus den „Meistersingern " sprach Reichsbankpräsi¬
dent Dr . Schacht als stellvertretender Reichswirt¬
schaftsminister zum deutschen Handwerk , dessen
Ausführungen mit großem Beifall aufgenommen
wurden.

die Botschaft des Führers

Die Grundlage deutscher Qualitätsarbeit
Es sprach dann Reichsbankpräsident Dr.

Hjalmar Schacht in seiner Eigenschaft als stell¬
vertretender Reichswirtschaftsminister

Ich grüße das Handwerk ! Es ist mir eine
Freude , als derzeitiger amtierender Reichswirt¬
schaftsminister heute in Ihrer Mitte zu weilen
und die vertrauensvollen Beziehungen , die
zwischen meinem Ministerium und dem deutschen
Handwerk schon bisher bestanden haben , durch
unsere heutige persönliche Aussprache zu vertiefen
und zu erweitern.

Es ist ein großes Stück Tradition , das im deut¬
schen Handwerk lebt . Mag die moderne Groß¬
industrie mit all ihren technischen Umwälzungen
die Wirtschaft noch so revolutionierend verändert
Hecken, wir merken doch auch heute noch an allen
Ecken und Enden , daßsieausdemHandwerk
entstanden  ist und handwerksmäßiges Können
nicht entbehren kann . Ja , je mehr die hoch¬
entwickelten Industrieländer der billigen und
schlechten Konkurrenz neu aufkommender Indu¬
strien bei anderen Völkern begegnen , um so mehr
ist Anlaß zu höchster Leistungsarbeit gegeben und
um so mehr besinnen wir uns immer wieder
darauf , daß handwerkliches Könnendie
Grundlage verdeutschen Qualitäts¬
arbeit  ist . Zu den Mängeln , die das ver¬
flossene System uns hinterlassen hat , gehört auch
der zahlenmäßige Rückgang an Facharbeitern,
besten Wiederergänzung wir jetzt mit Nachdruck
in die Hand nehmen.

Wir haben durch das Wirken unseres Führers
wieder gelernt , den Arbeiter der Hand zu
schätzen und erkennen heute den hohen sittlichen
Wert der Arbeit mehr denn je . Gerade im
Handwerk aber haben wir immer erfahren , daß
fachliches Können Hand in Hand geht mit ehr¬
barer Gesinnung . Ein Pfuscher wird selten ein
anständiger Kerl sein . Wer nichts kann , ist kein
Mann . Können verpflichtet . Wir wollen darum
die hohe sittliche Schule , die das Handwerk für
unser Volk darstellt , ehren und erhalten.

Die Not unserer Zeit ist auch am Handwerk
nicht spurlos vorübergegangen . Das marxistische
System hat freilich wenig dazu getan , um gegen¬
über dem Vordringen einer mechanisierten In¬
dustrie Art und Arbeit des Handwerks in seiner
fachlichen und sittlichen Bedeutung zu erhallen
Der nationalsozialistische Umbruch hat auch hier
die Wege zu einer besseren Entwicklung frei ge¬
macht . Der Nationalsozialismus hat den selbstän¬
dig schaffenden verantwortungsbewußten Men¬
schen wieder in den Mittelpunkt der . Wirtschaft
gestellt Auf keinem Gebiet des gewerblichen Le¬
bens aber ist die Zahl selbständig schaffender und
darum vor Verantwortung gestellter Menschen so
groß wie im Handwerk . Auf Grund des Gesetzes

über den vorläufigen Aufbau des deutschen
Handwerks hat deshalb der Reichswirtschafts¬
minister zunächst eine vorläufige Regelung für
den Aufbau des deutschen Handwerks
auf der Grundlage allgemeiner Pflichtinnungen
und des Führergrundsatzes getroffen . Das in
Verbänden mannigfacher Art zergliederte Hand¬
werk konnte auf diese Weise einheitlich zusam¬
mengefaßt und unter eine einheitliche Führung
gestellt werden.

Aber außer dieser organisatorischen Neuglie¬
derung , die nur die Grundlinien aufzeigt , ihren
geistigen Inhalt aber vom Handwerk ^selbst er¬
warten muß , hat die nationalsozialistische Regie¬
rung eine Reihe sehr wichtiger Maßnahmen ge¬
troffen , die dem Handwerk zugute gekommen sind.
Es gehört hierher insbesondere das Verbot zur
Errichtung neuer Einzelhandelsgeschäfte , was für
das Handwerk deswegen bedeutsam ist, weil ein

Zur Durchführung der Propaganda für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1934/35,
durch die auch der letzte Volksgenosse erfaßt
werden soll, ist eine Reichswerbestelle  bei
dem Reichsbeauftragten für das WHW . gebildet
worden , die unter der Leitung der Reichspropa¬
gandaleitung und unter Aufsicht des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda steht.

Das gesamte deutsche Volk soll erneut beweisen,
daß die nationale Solidarität zu einem festen
Begriff geworden und daß das Opfer Ehren - und
Herzenssache aller ist. Aber immer wieder gilt
es , die Launen und Halben aufzurütteln und allen
Volksgenossen erneut vor Augen zu halten , daß
es Pflicht jedes einzelnen ist, sich in den Kampf
des deutschen Volkes um die Niederringung der
Not zu stellen.

Wie im vorigen , so wird auch in diesem Winter
erneut und mit doppelter Kraft eine große
Versammlungswelle  in den kommenden
Monaten über ganz Deutschland gehen , die dies¬
mal im Zeichen des Winterhilsswerks stehen wird
und den verwässerten Parolen der früheren
Wohlfahrtsfürsorge den einzigartigen Opferwillen
eines ganzen Volkes entgegenstellen wird . Ueber-
all , in den Städten und Dörfern , werden die
führenden Männer der Bewegung und ihrer
Gliederungen in Versammlungen zu den geben¬
den und empfangenden Volksgenosse » sprechen.

großer Teil aller handwerklichen Betriebe natür¬
licherweise im Nebenbetriebe auch Ladengeschäfte
führt ; weiter auch die Maßnahmen zur Bekämp¬
fung der Schwarzarbeit , die unter dem Druck der
wirtschaftlichen Not einen für das Handwerk be-
sorgnis erregenden Umfang angenommen hatte.
Ferner ist die Expansionswirtschaft von Waren¬
häusern und Filialbetrieben unterbunden wor¬
den.

Zu den wichtigsten handwerkfördernden Maß¬
nahmen aber muß die unmittelbare und mittel¬
bare Auswirkung des nationalsozialistischen Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms gezählt werden.

Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms der Reichsregierung sind außerordentlich
große Summen für die Instandsetzung von Häu¬
sern und Wohnungen , in der Form von Barzu-

Um einen Austausch und eine wechselseitige Be¬
treuung der bedürftigen Volksgenossen durch ver¬
mögendere Bevölkerungskreise zu erzielen , werden
nach Möglichkeit alle Organisationen , Verbände,
Vereine und Gliederungen der Partei zusammen¬
gefaßt in Straßen oder Wohnblocks zur Ueber¬
nahme gemeinsamer Patenschaften für bestimmte
arme Häuser . Hierbei soll nicht nur auf Spen¬
den , sondern auch auf eine Betreuung von Mensch
zu Mensch, besonders bei schwerwiegenden Ereig¬
nissen in den betreuten Familien Wert gelegt
werden.

Denn um das gesteckteZiel zu erreichen , um eine
Teilnahme der Bewilligung am Werden und
Wachsen des Winterhilfswerkes zu wecken, müssen
die gebenden sowohl wie die empfangenden Volks¬
genossen in persönliche Fühlungnahme zu ein¬
ander gebracht werden , soll ein gewisser Wettbe¬
werb zwischen den einzelnen Orten und Kreisen
hervorgerufen werden.

Die Ausführung der mit der Schaffung der
Patenschaften zusammenhängenden Arbeiten wird
in erster Linie den Frauenschaften und dem BDM.
übertragen . Ihre Organisation ' liegt in den Hän¬
den der Amtswalter der NSV ., denen die politische
Organisation jede Unterstützung angedeihen läßt.

Wieder , wie auch im vorigen Jahr , setzt sich die
NSDAP . mit allen ihren Gliederungen rückhaltlos
sür das Winterhilfswerk und sein Gelingen ein.
Der Erfolg wird nicht ausbleiben und noch größer
sein als im vergangenen Winter . Wir schaffen es,
wir zwingen die Not!

Wir zwingen die Not
Rückhaltloser Einsatz der RGDVV. sur das Winterhilsswerk

Abdankung
des Königs von Glam?

Vor der Ausrufung der Republik?

London,  28 . Oktober
Nach einer Reuter -Meldung aus Bangkok er¬

klärte der Sekretär des Königs von Siam gestern
abend , der König habe der Regierung mitgeteilt,
daß er den Wunsch habe , abzudanken . Man glaubt
zu wissen , daß dieser Beschluß gefaßt worden ist
infolge des zwischen dem König und der Natio¬
nalversammlung herrschenden Konflikts  über
die Frage der königlichen Vorrechte.

Eine weitere Reuter -Meldung ans Singapore
besagt , daß eine strenge Zensur in Siam einge¬
setzt worden sei infolge der schwierigen und unge¬
wissen Lage . Die Armee sei in zwei Parteien
geteilt , von denen die eine sür , die andere gegen
den König sei. Man glaubt , daß der Versuch
gemacht werden wird , den König dahin umzu¬
stimmen , daß er seine Abdankung zurückziehe, aber
daß man damit schwerlich Erfolg haben wird . Es
ist möglich , daß ein Regentschastsrat  mit
einem jungen Mitglied der königlichen Familie
aus den Thron eingesetzt werden wird . Allerdings
ist die größere Wahrscheinlichkeit dafür vor¬
handen . daß die Republik ausgerufen wird.

schlissen, Darlehen oder Zinszuschüssen bewilligt
worden.

Auch auf dem Gebiet der Steuergesetzgebung
sind die Interessen des Handwerks stark gefördert
worden . Die bisher im Umfang von rund 209
Millionen RM . bewilligten Ehestandsdarlehen
haben dem Handwerk einen kaufkräftigen Kon-
sumcntenkreis zugeführt . Ueberhaupt hat die
Rückführung von Millionen Arbeitslosen in Lohn
und Brot und durch die damit gesteigerte Kauf¬
kraft der breiten Massen zu einer beachtlichen
Steigerung des handwerklichen Ab¬
satzes geführt.

Ein so starker Einsatz von Staatsgeldern , wie
ihn das Arbeitsbeschafsungsprogramm gebracht
hat , kann selbstverständlich nicht alljährlich wie¬
derholt werden . Aber das wird auch nicht nötig
sein, denn die Entwicklung , in der sich unser in¬
dustrieller und landwirtschaftlicher Binnenmarkt
befindet , kann nicht ohne belebende Rückwirkung
auf das Handwerk bleiben.

Auch die geldliche Wirkung , die von dieser Be¬
lebung ausgeht , wird sich dem Handwerk wohl¬
tuend mitteilen . Die

Neubildung von Sparkapital
die durch diese wirtschaftliche Belebung eingesetzt
hat , muß auch von der Seite des Handwerks her
gefördert werden . Nur aus ihr heraus kann eine
Verbilligung des langfristigen Kredits kommen.

Der Umstand , daß das Sparkassen - und Ge¬
nossenschaftswesen so eng mit dem Handwerk ver¬
bunden ist, wird die Aufmerksamkeit darauf hin¬
lenken , daß Sparen und Zins untrennbare Dinge
sind, und daß willkürliche und ungerechte Eingriffe
in den Sparzins das Sparen selbst unterbinden
müssen . Nach dem unendlichen Kapitalverlust
Deutschlands durch Krieg und Tributleistungen ist
aber die Neubildung von Sparkapital für unsere
Zukunft wichtiger denn je , weil das Ausbau-
programm des Dritten Reiches selbstverständlich
nicht nur an die persönlichen , sondern auch an die
geldlichen Leistungen des deutschen Volkes ganz
erhebliche Ansprüche stellen muß , wenn unsere
wirtschaftliche Zukunft wieder sichergestellt sein
soll. Hierfür aber ist unbedingtes Ver¬
trauen,  rechtliche und vertragliche Sicherheit die
unerläßliche Voraussetzung . Zwangsmaßnahmen
auf dem Gebiete des Zinses können zwar eine
Aenderung bestehender Schuldverhältnisse herbei¬
führen , unterbinden aber ein Neuangebot von
Sparkapital , und gerade das letztere ist auch für
das Handwerk von großer Bedeutung , denn nur
durch beständige Neuinvestition auf allen Gebieten
des Bauens und sonstigen Wirtschaftens kann das

Dee H/roet Ls-r-rkag

Carraceiola und Henne fahren Welt¬
rekorde

Neuer deutscherRekord des Bremischen
Schwimmverbandes

BSV . spielt unentschieden

Komet unterliegt gegen 96 3:9
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Gilberschttd-Zwischenrunde
Niedersachsen schaltet Sachsen aus

Geringer Gpielbeirieb im Bremer Hockey

einer UeLerraschung , als es den Niedersachsen
gelang , die Leipziger mit 3 :1 ( 1 :1) aus dem
weiteren Wettbewerb auszuschalten . Der Lieg
war völlig verdient , kam aber erst in den letzten
Minuten zustande.

Brandenburg — Niedersachsen
in Bremen

Am 11 November wird die Vorschlußrunde um

den Silberschild des Deutschen Hockeybundes nach

folgendem ^Plan ausgetragen : Die beiden Sieger
des vergangenen Sonntags , Brandenburg und

Niedersachsen . bestreiten das eine Treffen in -Sie-
men oder Hannover , Baden — Württemberg und

Niederrhein — Mittelrhein , die beide pausierten,
das andere Treffen in Mannheim . Die Sieger

der Spiele am 11. November qualifizieren sich für

die Entscheidung am 25. November.

BHC . 2. Damen — ATS . Bremerhaven 1 1:8

Während die ersten Damen des BHC . den er¬
warteten klaren Sieg herausholen konnten , über¬
raschten die Bremerhavener gegen die 2. des VHC.
durch ein vorzügliches Spiel . Besonders die Halb¬
rechten der Gäste glänzten durch ein vorzügliches
Spiel und hatten den Haupterfolg an den er¬
zielten Toren.

Weser 1. Damen — MTV . 1. Damen 3:1 (2:0)

Der Weser -Sieg kam etwas überraschend , ist
aber durchaus verdient erzielt , da auch der Sturm
der Turnerinnen die sich bietenden Gelegenheiten
nicht ausnutzen konnte.

Hockey in Hamburg und Hannover
In Hamburg  muß die Niederlage Ahlen-

horsts gegen Alster mit 3 :4 Toren überraschen.
Beide Mannschaften waren durch Gestellung von
Ersatzleuten und zwar gleichermaßen benachteiligt.
Schon beim Wechsel führte Alster mit 2 :1 Toren.
Die Klipper hatten allerhand Mühe , um gegen
Rahlstedt eine knappe Führung mit 1 :0 zu be¬
haupten , Klipper Damen behielten über Uhlen-
horst mit 2 :0 die Oberhand . Die Klipper -Veitre-
terinnen dürften zur Zeit die spielstärkste Vereins¬
mannschaft Groß -Hamburgs sein.

Ziemlich interessant war auch das Programm
in Hannover.  Der DSC . 78 hatte den HT.

Braunschweig zu Gast und siegte nur knapp mit

4 :3 (2 :2) . Die Ib -Mannschaft von 78 machte mit

der ersten Mannschaft von Rot -Weiß -Braunschweig
nicht viel Federlesens und siegte mit 6 :1 (4:0) .

DHC . Reserve spielte gegen Schwalbe 1:1, nach¬
dem die Gäste bei der Pause noch mit 1:0 im

Vorteil lagen . Eintracht Hannover besiegte SS

Hannover ziemlich eindeutig mit 3 :2, wie auch

Eintrachts Reservemannschaft über den Turnklub

Hannover mit 8 :0 triumphieren konnte . Die Se¬
niorenmannschaften vom HCH . und Eintracht

trennten sich mit 2 :2. 78's erste Damen besiegtem

die erste Damenmannschaft von HCH . glatt mit

4 :0, während weiter die besten Vertreterinnen
vom DSL . über Eintrachts 1. Damenmannschaft
mit 6 :0 erfolgreich blieben . Die Reservemannschaft

(Herren ) von Schwalbe mußte sich der Reserve von

78 mit 1 :4 beugen . Einen unentschiedenen Aus-

gang nahm schließlich das Treffen zwischen den

Seniorenmannschaften von Eintracht Braunschweig
und dem DSC . mit 1 :1. Eintracht -Braunschweigs
Damen und DSC ' s Damen trennten sich schließlich
mit 4 :1.

jedoch nur ein Ansporn . Der Mittelstürmer ver¬
wandelte dann auch eine gute Flanke des Halb¬
rechten unhaltbar . Das Tempo wurde jetzt schärfer.
Erst kurz vor Schluß kam Union zum Siegestor
durch einen Kopfball , so daß Union -Mtona mit
3 :2 über Borussia triumphieren konnte.

Aus der Hamburger Bezirksiiga
Wieder hat der Sonntag in der Hamburger

Bezirksliga gezeigt , daß jeder UeLerraschung Tür
und Tor geöffnet sind . Eine Mannschaft , die am
letzten Sonntag gewonnen hat , verliert am an¬
deren Sonntag gegen eine andere Elf , die von der
von ihr besiegten Elf abgefertigt wurde . Es gibt
keine Form , die steht , und es gibt keine Elf , der
man irgendwelche Ueberlegenheit über ihren Geg¬
ner mit Sicherheit voraussagen kann . So büßte
die führende Sport 01 in der Hammonia -Staffel

gegen Blankenese einen Punkt ein , mit dem sicher
gerechnet worden ist. Die Komet -Mannschaft be¬
wies weiteren Rückgang durch eine Niederlage
gegen Uhlenhorst -Hertha . Urania konnte Her-
mannia hoch besiegen.

2n der Hansa - Staffel  hat Sperber mit
dem Siege über den RFK . seine erste Stelle ver¬
teidigt . Und ebenso ist St . Georg durch den denk¬
bar knappen Erfolg über Wandsbek an zweiter
Stelle geblieben . Die Ergebnisse:

Hammonia - Staffel:  Sport 01 — Blan¬
kenese 2 :2 : Urania — Hermannia -4 :0 ; Komet —
Uhlenhorst -Hertha 1 :2 ; Vorwärts — Westeims-
biittel 6 :2.

Hansa - Staffel:  Sperber — RFK . 3 :2;
Wandsbek — St . Georg 0 :1 : Alemannia -Stern —
Hinschenfelde 4 :3 : SC . Eilbeck — Concordia 5 :0;
Falke — Adler 2 :4.

Nach dem Wechsel beherrschte der HSV . zwar das
Feld , aber die unfähigen Stürmer verpatzten die
besten Gelegenheiten und waren nicht imstande,
das Ergebnis zu ändern.

Tonloses Städtespiel Berlin—Dresden
Ein Fußballstädtekampf ohne Tore kühlte die

Begeisterung der zum 9. Städtespiel Dresden—
Berlin auf dem Platz des Dresdener FC . erschiene¬
nen 18 000 Zuschauer stark ab . Keine Mannschaft
vermochte überlegenes Können zu beweisen . Es
war eins von den Spielen , in denen die beider¬
seitige starke Hintermannschaft souverän die Lage
beherrscht und die harmlosen Angriffsreihen keine
bemerkenswerten Taten vollbringen ließ . Durch
das zweite Unentschieden hat Berlin in den bis¬
her ausgetragenen 9 Städtekämpfen gegen Dres¬
den mit 4 :2 Siegen und 21 :19 Toren seine Füh¬
rung weiter behauptet.

Gchweinfurth os flegt in Varis
Im ersten Spiel seiner Wochenendfahrt nach

Frankreich traf der SC . Schweinfurth 05 auf den
LA . Paris . Die Süddeutschen hinterließen in
der französischen Hauptstadt einen famosen Ein¬
druck und siegten verdient mit 3 :1 (2 :1) Toren.

Plätzen sind zusammen mit den Spieleinnahmen
den örtlich zuständigen Stellen des Winterhilfs-
werks bis zum 1. Dezember 1934 zu übermitteln.
— Alle Gaue haben bis zum 10. November die
geplanten Veranstaltungen dem Bund mitzu¬
teilen . "

Nationaie als Fußballehrer
Einige verdienstvolle Spieler wurden nach der

bestandenen Abschlußprüfung als Fußballehrer im
DFB . anerkannt . Unter ihnen befindet sich der
frühere Münchener Adalbert Eschenlohr,  der
in seiner aktiven Glanzzeit Mitglied der Berliner
Tennis -Borussia war und jetzt die erste Mann¬
schaft des Dresdener Sportclub betreut . Das
Diplom erwarben weiterhin der ehemalige
Fürthener Tormann „Teddy " Lohrmann,  der
in Hamborn tätig ist, Ferdl Swatosch  und
Karl Höger,  die beide in Köln arbeiten , ferner
Hans Sauerwein,  der das Training bei Hol-
stein -Kiel überwacht.

Stubb für 14 Tage disqualifiziert

Der mehrfache nationale Verteidiger der deut¬
schen Fußballmannschaft , Hans Stubb,  wurde
wegen ungebührlichen Benehmens gegen einen
Schiedsrichter auf 14 Tage von jedem Spielbe¬
trieb ausgeschlossen . Eintracht -Frankfurt muß bis
zum 10. November auf den auch heute noch zur
besten deutschen Klasse zählenden Stubb ver¬
zichten.

Fußball im Reich
Gau Ostpreußen

VfB . Königsberg — Prussia Samland 4 :5, Po¬
lizei Danzig — Eedania Danzig 2 :1, Hinden-
burg -Allenstein — Jnsterburger SV . 7 :1, Pork-
Jnsterburg — Masovia Lyk 2 :1, Tilsiter SC . —
Rastenburger SV . 3 :2.

Gau Pommern

VfB . Stettin — Polizei Stettin 4 :4, Stettiner
SC . — Preußen Stettin 2 :1, VfL . Stettin — Co-
met Stettin 2 :4.

Gau Brandenburg
Union Oberschöneweide — 1. FC . Euben 2 :1.

Gesellschaftsspiele
Viktoria 89 — Hamburger SV . 2 :0, Spandauer

SV . — Berli,er SV . 92 0 :5, VfB . Pankow —
Hertha -BSC . 1 :2.

Gau Schlesien
Vorwärts -Breslau — FV . 06 Vreslau 2 :1,

Spvgg . 02 Breslau — Schlesien -Haynau 2 :4,
Deichsel - Hindenburg — Hertha -Breslau 1 :1, SV.
Beuthen 09 — FC . Schalke 04 (Ees .-Sp .) 1 :4.

Gau Sachsen
Städtespiel Dresden — Berlin 0 :0, VfB . Leip¬

zig — Polizei -Chemnitz 1 :0, VfB . Glauchau —
Wacker -Leipzig 2 :2, SC . Planitz — Fortuna -Leip¬
zig 2 :2.

Gau Mitte

1. SV . Jena — Sportfreunde -Halle 2 :0, SC.
Erfurt — Viktoria 96-Magdeburg 2 :2, Wacker-
Halle — 1860 München (Ges.-Sp .) 4 :1.

Gau Westfalen
SV . Höntrop — Preußen -Münster 1 :1, Vik-

toria -Recklinghausen — Spvgg . Herten 0 :3, Hüften
09 — Rotweiß -Oberhausen (Ees .-Sp .) 1 :4.

Gau Niederrhein:
VfL . Benrath — Schwarzweiß Essen 2 :1, Bo¬

russia Eladbach — Fortuna Düsseldorf 0 :1. Ham¬
born 07 — FV . 08 Duisburg 2 :1. Preußen Kre-
feld — Rheydter SV . 2 :3. Hamberger SV . —
TSV . Duisburg 99 4 :0.

Gau Mittelrhein:

1. FC . Jdar — VfR . Köln 0 :2. Mühlheimer
SV . CfR > Köln 1 :0. Kölner SC . 99 — West¬
mark Trier 2 :1. Bonner FV . — Köln -Sülz 07
2 :0.

Gau Nordhessen:

Borussia Fulda — Sport Kassel 5 :1. FC . Ha-
nau 93 — Hessen Hersfeld 2 :1. Langensebold —
VfB . Friedberg 3 :3. Spielverein — Kurhessen
Kassel 5 :2.

Gau Südwest:

Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 2 :1,
FK . Pirmasens — Union Niederrad 4 :0, Wor-
matia Worms — FSV . Frankfurt 8 :1, Borussia
Neunkirchen — Sportfreunde Saarbrücken 2 :1,
Saar 05 Saarbrücken — 1. FC . Kaiserslautern
4 :1.

Gau Baden:

VfL . Neckarau — SV . Aldhof 0 :2, Phönix
Karlsruhe — FC . 08 Mannheim 3 :2, 1. FC.
Pforzheim — VfR . Mannheim 2 :2.

Gau Württemberg:

VfB . Stuttgart — SC . Eöppingen 7 :2, Sport¬
freunde Stuttgart ' — 1. SSV . Ulm 1 :1, Sport¬
freunde Etzlingen — SC . Stuttgart 2 :2, Union
Böckingen — SV . Feuerbach 1 :0.

Gau Bayern:
Wacker München — 1. FC . Nürnberg 1 :0,

Splvgg . Fürth — Bayern München 3 :1, Splvgg.
Weiden — ASV . Nürnberg 7 :4, Iahn Regens¬
burg — Schwaben Augsburg 0 :3.

England- Zialien ausverkauft
Im Hinblick auf den Länderkampf mit England

sind in Italien die Vorbereitungen im vollen
Gange . In England herrscht für den bevorstehen¬
den Kampf der beiden Ländermannschaften das
allergrößte Interesse ; bereits am Nachmittag des
ersten Tages der Vorverkaufseröfsnung waren
sämtliche Karten vergriffen . — 2n Turin wurden
folgende 20 Spieler in ein Spezialtraining ge¬
nommen : Torhüter : Gianni , Plason , Cerezolli,

Verteidiger : Allemandi , Monzeglio , Vicenzi,
Läufer : Faccio , Monatti , Bettolini , Zizioli , Fer¬
raris , Stürmer : Meazza , de Maria , Ferrari , Orsi,
Ferrantoni , Viola , Euaita , Svopelli und Riont.

Heizenburg-Gedenkstaffel
Der SC . Charlottenburg veranstaltete zum

neunten Male in Berlin -Lichkamp die Richard-
Heizenburg -Cedenkstaffel über 3mal 4 Kilqpreter.
Im Laufe der Hauptklasse übernahm SC . Allianz
die Führung vor dem Schönebecker TSC . Bald
lag aber der Berliner SC . durch Eöhrt an zwei¬
ter Stelle hinter den Schönebergern . Bree stellte
dann als Schlußläufer den Sieg für den VSC.
sicher, der in der Eesamtwertung (Senioren,
Junioren , Jugend , alte Herren ) zwar Punkt¬
gleich mit dem SC . Charlottenburg den ersten
Platz einnahm . Dank einer besseren Gesamtzeit
aber auch die Antwartschaft auf den wertvollen
Wanderpreis erhielt . Ergebnis : Hauptklasse
(3mal 4 Kilometqx ) : 1. Berliner SC . (Scholz,
Eöhrt , Bree ) 33 :13,2 ; 2. Schöneberger TSC.

I 33 :28,5 ; 3. Allianz 33 :33.

Der Verteidiger des Silberschildes , Branden¬
burg , traf auf dem Platz des Berliner Hockey-
Clubs in der Zwischenrunde des dies >ährigen
Wettbewerbes auf den Nordmarkgau , den er
icherer , als das Ergebnis von 4 :2 (2 :0) besagt,

abfertigte . Damit hat sich Brandenburg für die
am II . November zur Durchführung gelangende
Vorschlußrunde qualifiziert . — Bei den Gästen
stielte der Sturm recht zusammenhanglos , auch
die Läuferreihe kannte wenig gefallen , gut war die
Hintermannschaft . Brandenburg war durch Kurt
Weiß in 2 :0 - Führung gegangen , mehr durch
Fehler des Gegners als durch eigenes Können
vermochte Nordmark auf 2 : 2 gleichzuziehen.
Brandenburg drehte dann auf und zwei Treffer
von Weiß und Meßner stellten das Ergebnis auf
4 :2 für Brandenburg her.

Niedersachsen — Sachsen 3 :1 (1:1)

War die Berliner Begegnung erwartungsgemäß
ausgegangen , so endete das Leipziger Spiel mit

Da in der Bahr nur Uebungsspiele stattfanden,
konzentrierte sich das Interesse auf die Kämpfe
im Weserstadion und in Oberneuland . Während
im Weser -Stadion MTV . gegen Weser nur 2 :2
spielen konnte , siegte BHC . gegen Oldenburg sicher.
Bei den Damen gab es die erwarteten Resultate.
ABTV . und BHC . siegten hoch, während Weser
gegen MTV . 3 :1 gewann.

MTV . — Weser 2 :2 (2 :2)

Beide Mannschaften traten mit stärkster Be¬
setzung an . Weser hatte sich etwas vorgenommen
und legte ein scharfes Tempo vor . Die dadurch
entstehende leichte Ueberlegenheit dokumentierten
die Weseraner durch zwei Erfolge ihres Mittel-
stürmers und ihres Halblinken und schufen sich
somit eine 2 :0-Fiihrung . Bis zur Pause konnte der
MTV ., der mehr und mehr das Spiel an sich riß,
durch Lüllmann und Seemann gleichziehen . Nach
der Pause war zunächst Weser leicht überlegen,
mußte dann aber wieder den Turnern das Spiel
überlassen . Letztere konnten jedoch die vielen sich
bietenden Gelegenheiten nicht ausnutzen und schei¬
terten zudem an der sicheren Hintermannschaft der
Weseraner , die durch Verletzung ihres linken Läu¬
fers während des größten Teiles der zweiten
Halbzeit außerdem mit 10 Mann spielen mußten.
Während es beim MTV . im Sturm nicht recht
klappen wollte , stand beim Weser -Hockey-Club die
Hintermannschaft — besonders gut war ' der Tor¬
wart Pollack — ganz ausgezeichnet ihren Mann.
Auch der Mittelläufer des Weser -HC . war sehr
gut.

MTV . Reserve — Weser Reserve 2 :5 (2 :2)
MTV . 3. — Weser 3. 3 :0

BHC . — VfB . Oldenburg 6 :0

Die Oldenburger konnten sich erwartungsgemäß
gegen den spielstärkeren BHC . nicht behaupten
und mußten eine hohe Niederlage hinnehmen . An
den Torerfolgen war der schußfreudige Jnnen-
sturm des VHC . gleichmäßig beteiligt.

BHC . Reserve — ATS . Bremerhaven 3 :2 ( 1 :0)

Die Bremerhavener waren mit mehrfachem Er¬
satz erschienen und konnten an ihre bisher gezeig¬
ten Spiele nicht anschließen . Trotzdem ist die
knappe Niederlage gegen die spielstarke Reserve
des BHC . recht achtbar.

BHC . 3/4 — Oldenburg 2 5 :2
VHC . 3/4 — Bremerhaven 2 5 :2

ABTV . 1. Damen — C . z. V . 1. Damen 8 :3

Wie zu erwarten , errang der ABTV . gegen die
Vahrerinnen den hohen Sieg.

ABTV . 3 — C. z. V . 2 4 :1
VHC . 1. Damen — VfB . Oldenburg 1

6 :0 (3 :0)

Im Rahmen des Eebietssportfestes der HJ . der
Nordmark fand aus der Kampfbahn im Stadt¬
park vor 10 000 Zuschauern der Rugbykampf Nord¬
mark gegen Niedersachsen statt , in dem Nieder¬
sachsen fast noch mit dem Schlußpfiff die siegbrin-
genden drei Punkte erzielte . Bis dahin hatten
die Nordmärker noch mit 8 :6 die Führung inne.
Die Niedersachsen -Mannschaft hat den Sieg auf
Grund ihrer ausgezeichneten technischen Durchbil¬
dung , besonders in der Dreiviertelreihe verdient,
wenn auch auf der anderen Seite die Nordmärker
für ihr aufopferndes Spiel ein Unentschieden ver¬
dient hätten.

Auch in diesem Spiel wurde deutlich , was vor¬
nehmlich die Rugby -Hochburg Hannover insbe¬
sondere dem Gebiet der Nordmark voraus hat.
Während die Nordmarkmannschaft ein überra¬
schend gutes Stürmerspiel mit zahlreichen offenen
Eedrängen vorführte , glänzten die Niedersachsen
mit brillanten Dreiviertelangriffen , die sie oft
aus der Verteidigung bis vor die gegnerische
Mallinie führten.

Auch das Gedränge stand trotz der eigentlichen
körperlichen Ueberlegenheit der Nordmark bei den
Niedersachsen besser . Fast 95 v. H. der Bälle kam
auf der Seite der Niedersachsen heraus , die den
internationalen Tasler vom ' Schlußposten auf
seinen ureigenen Posten , dem des Verbinüungs-
halbs , gestellt hatten . Was hier den Hamburgern
an Angriffsarbeit vorgeführt wurde , riß die Zu¬
schauer zu Beifallsstürmen hin , während die Spie¬
ler selbst arg in Nöten kamen . Neben Tasler tat
sich bei den Niedersachsen als Eedrängehalb Linne-
weh hervor , der sich wiederholt durch die halbe
Mannschaft spielte . In der ersten Hälfte hatten
sich die Niedersachsen , in die sich auch die Bremer
Spieler gut einfühlten , in der Dreiviertelreihe
nicht so recht gefunden , aber in der zweiten Hälfte,
in der das Spiel gegen den ersten Teil stark ab¬
fiel , klappte das Zusammenspiel besser.

Die Nordmarkmannschaft verdient für ihr auf¬
opferndes Spiel und das glänzende Abschneiden
volle Anerkennung . Hervorzuheben ist bei der
Nordmark in erster Linie der Schluß Brenken , der
mehr als einen Versuch der Niedersachsen verhin¬
dern konnte . Im Sturm sind besonders Reisen-
dörfer und Simpkins zu erwähnen , die den
Nordmarksturm immer wieder mitrissen . Bei der
Niedersachsenmannschaft zeigte auch der Schluß ein
gutes Spiel , während Tasler und Linneweh am
Gedränge und im Angriff famos « Abreit leisteten,
ten.

Rugby in Hannover
In der Hochburg dos deutschen Rugby -Sports

Hannover , stand am Sonntag im Mittelpunkt des
Interesses das Gesellschaftsspiel des FC . Schwalbe

(Döhren ) gegen 1878 Hannover . Das Spiel , das
auf einem sehr hohen Niveau stand , brachte
schnellen Kampf und fand den ungeteilten Beifall
der zahlreichen Zuschauer . Wie kaum anders zu
erwarten war , kam der FC . Schwalbe , der an die¬
sem Tage sein 35jähriges Bestehen feierte , gegen
den Altmeister 1878 zu einem verdienten und
hohen Sieg von 17 :0. Bereits beim Wechsel hat¬
ten die Gastgeber einen Vorteil von 11 :0, den sie
nicht nur halten , sondern durch zwei Versuche auf
17 :0 erhöhen konnten.

In dem einzigen Treffen um die Punkte standen
sich 1908 Ricklingen und Viktoria gegenüber.
08 Recklingen konnte den Viktorianern dank des
guten Schusses ein 3 :3 abzwingen , nachdem das
Spiel beim Wechsel 0 :0 stand.

Die deutsche Rugby-Fünfzehn für Lyon
In erster Linie hannoversche Spieler

Zum Kampf gegen Südostfrankreich , der
1. November in Lyon zum Austrag kommt, hat der
Deutsche Rugby -Fußball -Verband folgende stark«
Mannschaft aufgestellt , die sich in erster Linie aus
Spielern der Rugby -Hochburgen Hannover und
Heidelberg zusammensetzt : Schluß : Jsenberg - Han¬
nover ; Dreiviertel : W . Pfisterer - Heidelberg.
Vukowsky , Schwanenberg , Thiele (alle Honno-
"ar ) ; Halbspieler : Hanning -Hannover , Lotz-Heideb
berg ; Angriff : Oppermann , Amelung (beide
Hannover ) , Forstmeyer -Heidelberg , Koch-Schröers
(Leide Hannover ) ; Kocher -Heidelberg , Verleih.
Metzger (beide Frankfurt a . M .) . Ersatz : Zich-
linski - Hannover und Kamm - Heidelberg . Am
3. November spielt die deutsche Fünfzehn im Elsaß
gegen eine Auswahl von Elsaß -Lothringen.

Glänzende Ergebnisse in Tokio §
Vor ihrer Abreise aus Japan gingen die ame - d

rikanischen Leichtathleten  noch einmal ^
m Tokio  an den Start . Das Abschiedssportfest >
brachte ganz ausgezeichnete Leistungen . Die Ame- . «
rikaner gewannen von den 14 Konkurrenzen nicht j

weniger als elf Metcalfe siegte über 100 Meter § ^
in 10,4 Sekunden und über 200 Meter in 2ha : ^
Sekunden . Dünn kam gleichfalls zu einem Dop>
pelsieg : Kugelstoßen 15,63 Meter und Diskus'
Werfen 49,83 Meter . Hornbostel holte sich die 800
Meter in 1 :52.2 Minuten . Glenn Cunningha -« k

gewann die 150 Meter in 3 :56.« Minuten . ^ ! h
den Sprungwettbewerben waren dagegen die d«' st

paner erfolgreich . Nishida holte sich den Stab- ^ 1
Hochsprung mit 4,20 Metern und auch den W-m j »

sprung mit 7,54 Metern . Der Japaner Abc sichert« ^ ^
sich mit 49,10 Meter das Hammerwerfen . !

Unverdiente Niederlage des HSV. in Berlin
Zum Freundschaftsspiele zwischen dem Ham¬

burger Sportverein und der Ber¬
liner Viktoria  89 hatten sich am Sonntag
auf dem Berliner Preußen -Platz rund 8000 Zu¬
schauer eingefunden . Der brandenburgische Mei¬
ster feierte mit 2 :0 (2 :0) einen in keiner Weise
gerechtfertigten Sieg . Die Hamburger Rothosen
waren im Aldspiel nicht nur gleichwertig , sie
Stürmer waren zeitweise , besonders nach der
Pause sogar drückend überlegen . Aber sie waren
nicht in der Lage , auch nur einen Treffer zu er¬
zielen . Der beste Mann der Angriffsreihe war
Politz , der sich jedoch vergeblich abrackerte und
aufopferte . Restlos enttäuscht wurde man von
seinem Nebenmann , dem Nationalen Noack, der
nicht einen Moment fein Phlegma abschüttelte.
In der Läuferreihe verrichteten Mahlmann und
Elöde in der Mitte gute Arbeit . Verteidigung
und der Torhüter Dorn waren sehr sicher.

Gleich zu Beginn drängten die Berliner stark
und ehe die Gäste überhaupt einmal die Mitte
überschritten hatten , konnte Geiger in der
7. Minute aus dem Hinterhalt Viktoria in Füh¬
rung bringen . Der Widerstand der Hamburger
wurde größer und wuchs sich zu einer klaren
Feldüberlegenheit aus . Aber schon in der
27. Minute erhöhten die Berliner durch einen
Kopfball von Winkler ihren Vorsprung auf 2 :0.

Pokalspiele See Bremer Turngemeinöe
Bremer Sportfreundesicherer Sieger der ersten Klasse

vk . Auf dem Ludwig -Jahn -PIatz an der Erlen-
stratze gelangte anläßlich des 75jährigen Bestehens
der Bremer Turngemeinde ein Pokalfußball¬
turnier zum Austrag , das einen interessanten
Verlauf nahm . Folgende Vereine beteiligten sich
an den Spielen : Bremer Sportfreunde , Bremer
Turngemeinde , MTV . Hastedt , Spiel und Sport 98
sowie die Iugend -B-Mannschaft des SV . Lloyd.
Jeder Verein stellte für fünf verschiedene Klassen
fünf Mannschaften . Bereits am Vormittag
wurden die Vorentscheidungen ausgetragen . In
der ersten Klasse traten sich die Bremer Sport¬
freunde und SuS . 96 gegenüber . Die Rotweißen,
die bisher ungeschlagen an der Spitze der Bezirks-
liga stehen , mußten den Kampf mit mehreren
Ersatzleuten bestreiten . So kamen die Sport-
freunde zu einem wenig überzeugenden Sieg.
Nachdem die 96er einen Elfmeter ausgelassen
hatten , endete der Kampf 1 :0. Die Sportfreunde
waren ihrem Gegner in technischer Beziehung um
vieles überlegen und gewannen daher verdient.

Der zweite Kampf der ersten Klaffe sah MTV .-
Hastedt und BTE . im Streit . Die VTEer waren
gegenüber früheren Spielen nicht wiederzu¬
erkennen und gewannen ihr Spiel bereits in der
ersten Spielhälfte . Auch in diesem Spiel wurde
ein Elfmeter seitens Ha ' tedts ausgelassen.

Während diese Leiden Spiele über 2X20 M i n.
gingen , wurde in der Entscheidung zwischen BTE-
und Bremer Sportfreunde 2X30 Minuten gespielt.
Nach anfänglichen guten Leistungen der Turner
mutzten diese die größere Spielerfahrung und das
höhere technische Können der Rotweißen
anerkennen und wurden mit 2 :0 (1 :0) geschlagen.
Nach einem ersten Tor vor der Pause durch den
Rechtsaußen Wiechmann erzielte der Mittel-
stürmer Eggers in der zweiten Spielhälfte einen
weiteren Treffer und stellte damit den Sieg sicher.
Dieser einwandfreie Erfolg trotz mehrfachen
Ersatzes erkämpfte den Sportfreunden den Pokal
der ersten Klaffe.

Die Ergebnisse in den weiteren vier Klaffen
waren die folgenden:

Deutscher Fußbast-Dereinspokal
Die schon lange währenden Bestrebungen,

einen Pokalwettbewerb für deutsche Vereins¬
meisterschaften zu schaffen , sollen noch in dieser
Spielzeit verwirklicht werden . Der Reichssport-
führer hat die Pläne des DFB . in dieser Rich¬
tung nicht nur gebilligt , sondern durch die Stis -
tung eines Pokals  sogar weitgehendst ge¬
fördert . Der Vereinspokalwettbewerb soll in
erster Linie nach Schluß der Pflichtserie für die
nicht mehr beschäftigten Vereine neue Spielmög¬
lichkeiten erschließen . Der Bund hat von sich aus
den Beginn der ersten Runde im Monat Januar
festgelegt , und jeweils sollen die ersten Sonntage
im Januar , Februar , März und April für die
Vereinspokalspiele und die Spiele um den Vun-
despokal vorgesehen sein . Um aber die wirtlich
besten Vorbedingungen zu schaffen , wird den
Vereinsleitern die Möglichkeit gegeben , zu ver¬
schiedenen Fragen des Bundesführers Stellung
zu nehmen und begründete Vorschläge
bis zum 3. November der Bundesgeschäftsstelle in
Berlin einzureichen . Nach Prüfung der Vor¬
schläge wird der DFB . seine Entscheidung treffen
und die für die erste Austragung maßgebliche
Form bekanntgeben . Der Vundssführer weist
darauf hin , daß es sich zunächst nur um einen
Versuch handelt , doch dürfte wohl kein Zweifel
darüber bestehen , daß ein Ausbau unseres Spiel¬
programms der ganzen Bewegung einen Auf¬
trieb und den Vereinen wesentliche Vorteile bie¬
ten wird . Ein klassisches Beispiel bietet England,
wo der Pokalwettbewerb das Fußballspiel zu
einem wahrhaften Volkssport gemacht hat.

Fußvolk im Dienste der Winterhilfe
Der Leiter des Fachamtes Fußball , Felix

Linnemann,  gibt bekannt:
„Der Führer und Volkskanzler Adolf Hitler hat

zum lÄneralangriff im Kampf gegen Hunger und
Kälte , zur Hilfe für unsere notleidenden Volks-
genossen aufgerufen . Alle Fußballsportler , die mit
so vielen der Allerärmsten unseres Volkes als
Sportkameraden in dauernder Verbindung sind
und daher die große Not kennen , stehen wie im
Vorjahre mit besten Kräften für das neue Hilfs-

2. Klaffe:  S .-S . 96 II . — Bremer Sport¬
freunde III . 1 :3 ; MTV .-Hastedt II . — VTG . II.
0 :1 ; Entscheidung : Sportfreunde III . — BTG . II.
4 :1 (2 :01.

3. Klasse:  MTV .-Hastedt III . — S .-S . 96
1 :2 ; Sportfreunde IV . — VTG . III . 2 :2 (nach
Verlängerung wurde BTG . durch Los Sieger ) ;
Entscheidung : S .-S . 96 III . — VTG . III . 1 :2
(0:2).

4. Klasse:  S .-S . 96 IV . — Sportfreunde V.
2 :0 ; MTV .-Hastedt IV . — VTG . 1 :2 ; Entschei¬
dung : S .-S . 96 IV . — VTG . IV . 4 :1 (2 :9) .

5. Klasse (Jugend L ) : Sportfreunde — Lloyd
0 :1 ; S .-S . 96 — BTG . 0 :1 ; Entscheidung : Lloyd
— BTG . 0 :0. Nach Verlängerung durch Los
Sieger Lloyd.

i . Bremer Kreiöklaffe
Vrema — Stern 3 :1 (2 :0)

Auf eigenem Platz konnte Vrema die Sterner
3 :1 verdient schlagen . Die ersten beiden Tore
fielen durch Schütz . Nach der Halbzeit konnten
die Sterner , die bis dahin nur mit 10 Mann ge¬
spielt hatten , ein Tor aufholen . Pietrczyk holte
für Vrema den dritten Exfolg . Vrema steht jetzt
mit Vlumenthal punktgleich.

VfL . — Roland 0 :5 (0 :2)

Tabelle der i . Kreisklasse
Eintracht 8 Spiele 29 :11 Tore — 14 Punkte
Blmmenthal 8 Spiele 30 :8 Tore — 13 Punkte
Vrema 8 Spiele 25 :14 Tore — 13 Punkte
Roland Delm . 6Punkte 14 :8 Tore — 8Punkte
Stern 8 Spiele 14 :15 Tore — 7 Punkte
Delm . BV . 5 Spiele 14 :13 Tore — 6 Punkte
Hemelingen 8 Spiele 10 :21 Tore — 4 Punkte
Schwachhausen 7Spiele 14 :20Tore — 3Punkte
VfL . 7 Spiele 7 :20Tore - 2Punkte
Vegesack 7 Spiele 10 :37 Tore — 0 Punkte
Ergebnisse  unserer Fußballspiele:

Eintracht 3 — Melchiorshausen 1 6 :0, Eintracht 4
— VSV . 4 3 :2, Eiche -Horn 1 — Eröpelinger TS.
(Krages ) 2 :4.

werk ein . In diesem Jahre haben wir Fußballer
Zeit , die von unserem Führer geforderte organi¬
sierte Hilfe Tat werden zu lassen . Wir begrüßen
daher die Anordnung unseres Reichsfportführers,
der uns als erste Sportsäule den Bußtag,
21. November , als unseren Hilfstag bestimmt hat.
Durch Veranstaltungen von Spielen und Samm¬
lungen wollen wir an diesem Tage beweisen , daß
wir wie im Vorjahre und wie zu allen Hilfs-
sammlungen bis zum letzten Mann und wirklich
bis zum eigene ^ Opfern antreten . Ich fordere
daher alle Fußballvereine auf , bis zu diesem Tage
Sammlungen innerhalb der Vereine vorzunehmen.

Am Bußtag selbst werden die Reineinnahmen
der Spieler für das Winterhilfswerk abgegeben.
Ich erwarte , daß die Vereine zu diesen Spielen
ihre Plätze abgabefrei stellen , daß Schiedsrichter
und Spieler auf den Ersatz eines Teiles der Aus-
lagen verzichten . Jeder soll wirklich opfern . Der
Bund wird an diesem Tage in Berlin eine Mann¬
schaft aus den Spielern aufstellen , welche in
Italien den ehrenvollen dritten Platz in der
Weltmeisterschaft erobert haben . Diese National¬
mannschaft wird gegen die beste Mannschaft der
Reichshauptstadt spielen.

Die Gaue werden neben Städtespielen repräsen¬
tative Mannschaften der Bezirke gegeneinander
spielen lassen . Die Eauligavereine , soweit sie von
obigen Spielen noch frei sind , sollen in kleineren
Städten gegen Stadtmannschaften eingesetzt wer¬
den . Die Bezirksvereine sollen in die kleinsten
Städte und Dörfer fahren.

In allen Orten , in denen derartige Spiele nicht
angesetzt sind, haben die Krcisführer dafür Sorge
zu tragen , daß Fußballoeranstaltungen zum Besten
der Wi ^ erhilfe durchgeführt werden . Zu allen
diesen Veranstaltungen sind die Spitzen der Be¬
hörden , der PO ., der SA .> der SS ., die örtliche
Leitung des Winterhilfswerks sowie die Sport-
führung einzuladen . Der Veranstalter hat dafür
Sorge zu tragen , daß vor Beginn der Spiele und
während der Spielpausen Sammlungen vorge¬
nommen werden.

Die Ueberschüsse der Ergebnisse der Vereins-
sammlungen und der Sammlung auf den Sport-
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Das hat er wirklich . Das Staatstheater
war bis auf den letzten Platz ausverkauft schon
36 Stunden , nachdem die NS .-Eemeinschaft Kralt
durch Freude aufgerufen hatte zu der einmaliaen
Vormittagsvorstellung zu Gunsten
d" Winterhilfe.  Die Bezahlung für ein
paar Stunden Humor , in dessen Dienst sich alle
Künstler unentgeltlich gestellt hatten , hat dem
Winterhilfswerk eine schöne große Summe er¬
geben. Also hatte Adolf Eondrell recht mit dem
was -r von dem Humor sagte ; auch sonst noch
ist er in diesem Punkt nicht zu widerlegen Und
mit seiner Devise - nein , falsch, nicht Devise-
Motto, das kann zeder haben . Also mit seinem
Motto : „Sag es mit Humor ", gingen alle Vor-
tragskünstler uberein und sagten im Laufe der
bezaubernden Stunden sehr vieles und alles mit
Humor, nur mit Humor . Abgesehen davon daß
niemand bos werden kann , wenn ihm etwas mU
Humor gesagt wird , Humor ist auf jeden Fall
das netteste ; netter als Ironie , Satire und sonst¬
was. Wenn Eondrell das Variete insgesamt als
„gekonnte Abwechslung " deutet , so ist für den
Humor mehr als für alles andere das gekonnt"
Voraussetzung . Erwar  gekonnt , der Humor der
oon den verschiedensten Verkündern zum Ausdruck
,am; immer wieder anders aufgefaßt aber
immer — Humor!

Ein Aufgebot von sechs Vortragskünstlern wird
man nicht alle Tage aufbringen können ; man
mürbe es aus naheliegenden Gründen wahr¬
scheinlichauch nicht wollen . Hier ist es aber aus
irgendeiner Idee heraus geschehen — und diese
Uee war glänzend ! Sechs Menschen gaben ihren
Humor; jeder gab ihn anders , grundverschieden
vom andern ! Es machte dem Zuhörer einen un¬
geheuren Spaß , jedem einzelnen zu folgen auf
seine Denkungsart ; bei zwei , dreien war es ein
Humor, der von innen herauskommt , der tiefere
gründe hat , jener Humor , der schon ein gewisses
Abgeklärtsein zur Voraussetzung hat . Bei
anderen war es die Lustigkeit , hervorkommend
aus irgendeinem vergnügten Ulk, an dem man
ja stundenlang rundherumreden kann . Schließlich
bleibt noch die reine , richtige bewußte Portion
gute Laune , die ausgesprochene „Stimmung ", die
man machen kann , in die man ein ganzes bis
unter das Dach besetzte Theater hineinbringen
lann (wenn man kann ) . Lotte Werkmeister
(Astoria-Theater ) , Adolf Eondrell (Metropol-
Theater) , Gustav Jacobi (Tivoli -Theater ) ,
Carl Napp (Centralhallen -Theater ) , Peter
Piet (Sielers Festsäle ) und Robert Nonnen-
bruch (Centralhallen -Theater ) sind gewiß Bei¬
sall gewöhnt ; aber so etwas an Herzlichkeit , an
irgendwie persönlicher Verbindung , die das
Publikum mit dem Beifall zum Ausdruck brachte,
werden sogar sie nicht alle Tage erleben . Da
liegen die Dinge zugrunde , von denen Kreis-
wart Uhde  in seiner kurzen Begrüßung sprach.
§s ist eine Gemeinsamkeit des Empfindens , die
hier Publikum und Künstler verband ; die einen
gaben ihr Scherflein Geld , die andern ihr Kön-
m — beides für die Volksgenossen , die nicht
hungern sollen , für die jeder mit dem einsteht,
was er hat und kann . Das „wir " verbindet
heute die fremdesten Menschen.

Aber es gab nicht nur zu hören , sondern auch
zu sehen auf dieser Veranstaltung , z. B . das
Zack- Hill - Ballett  vom Astoria ; diese
prachtvoll geschulten , geschmackvoll gekleideten
Mädels , die einen Walzer hauchzart schweben
können. Quintilia,  die Drahtseil -Balletteuse
vom Metropol , wirkt im Rahmen dieser Riesen-
bllhne womöglich noch schöner . Ob man sie zum
ersten Male sieht oder ihrer seltenen Kunst wegen
bereits ein paar Male ins Metro gelaufen ist —
die Begeisterung ist immer die gleiche . Wer ihn
in den Centralhallen noch nicht gesehen hat , hatte
jetzt Gelegenheit , Jose Moesers  prächtige
Pferdedressuren zu bewundern , die genau so
artistische Standardnummer sind , wie manches
andere , was in den bremischen Varietes im be¬
sonderen während der Freimarktszeit förmlich
gehäuft ist . Die 6 Fratelli - Maschino,  die
sonst im Tivoli ihre Blitz -Akrobatik zeigen , hatten
sich ebenfalls in den Dienst der Sache „gestellt " .

Aus den Centralhallen war noch Gloria
- o? * ? erschienen , eine kleine blonde
E Frack, die nicht nur ihre 5 Harmonic-

s5̂ ^ ' . s° udern die ganze Kapelle schmissig und
^ die Kapelle , die ebenfalls zu dem
guten Werk und zum Gelingen der Vorstellung

Em N °F °" i tz°la Leitung in Händen von

Oesfeutliche Bildtelegraphenstelle in Köln . Das
oeulzcye Blidtelegraphennetz wird in nächster Zeit
ourch eine neue öffentliche Bildstelle in Köln er¬
weitert werden . Das Vildtelegraphengerät , das

die Deutsche Reichspost dort verwenden wird , ist
von der Siemens K Halske A.-G . gebaut worden
und entspricht dem neuesten Stande der Technik.
Die mit ihm aufgenommenen Bilder werden den
zu stellenden Anforderungen in jeder Beziehung
genügen . Der Aufbau und der Anschluß des Ge¬
räts wird noch einige Wochen in Anspruch
nehmen , es ist jedoch damit zu rechnen , daß die
neue Bildstelle schon gegen Mitte November dem
Betrieb übergeben werden kann . Damit erhält
auch der Westen des Reiches Anschluß an das
deutsche und zugleich an das europäische Bildtele¬
graphennetz.

Etandesehre und Wirtschaftsmoml
als Stützen deutscher Handwerkerschaft

Bremens Handwerk demonstrierte im Laslno und in den Eentralhallen
Im ganzen Deutschen Reich trat am gestrigen

Tage das Handwerk in machtvollen Kund¬
gebungen vor die Oeffentlichkeit . Durch den
Freimarkt war man in Bremen gezwungen , von
einem Massenaufmarsch der Innungen abzusehen
und sich auf Großveranstaltungen in den Central¬
hallen und im Casino zu beschränken , wo durch
Rundfunk die Veranstaltung aus Braunschweiz
übertragen wurde . In diesen beiden Sälen war die
bremische Handwerkerschaft zusammengekommen,
um in einmütiger Kundgebung für die Belang«
des Handwerks zu demonstrieren . Vertreter des
Senats und der Partei nahmen an den Versamm¬
lungen teil.

In den Centralhallen  eröffnete Ober¬
meister Thölken  nach dem Einmarsch der alten
Jnnungsfahnen die Kundgebung und verlas
darauf den Aufruf des Reichshandwerksmeisters
zum Tage des Deutschen Handwerks . Anschließend
nahm der Kreisamtswalter der NS .-Hago,

Staatsrat von Hagel,

zu einer Ansprache an die versammelten Hand¬
werker das Wort , in der er ungefähr folgendes
ausführte : Wir haben uns heute hier versammelt,
um die Verbundenheit zwischen Volk und Hand¬
werk zum Ausdruck zu bringen . Wie der deutsche
Bauer in jedem Jahr im gerbst seinen Ehrentag,
das Erntefest , feiert , wird auch das deutsche Hand¬
werk im Herbst einen Tag haben , um seine be¬
sonderen Aufgaben im Ganzen des Volksaufbaues
den Angehörigen des eigenen Standes und unserem
ganzen Volke klar vor Augen zu führen.

Jeder Deutsche soll an diesem Tage erkennen,
was das deutsche Handwerk für sein Vaterland
bedeutet , daß es eine der Stützen unserer Wirt¬
schaft ist. Gibt es doch in Bremen allein acht¬
tausend Handwerksbetriebe mit zwanzigtausend
Eefolgschaftsleuten.

Gerade der Kleinbetrieb im Handwerk ist das
staatserhaltende Element und die nationalsozia¬
listische Regierung ist bemüht , ihn besonders zu
stützen und zu stärken . Was für den Bauern sein
Hof und Gut bedeutet , ist für den Handwerks¬
meister sein Betrieb . Beide hängen mit
ganzerSeele an dieserihrerScholle.

In den verflossenen 18 Monaten des national¬
sozialistischen Regiments ist der Beweis erbracht,
daß das Handwerk in seiner übergroßen Mehr¬
zahl dem Führer unseres neuen Reiches , Adolf
Hitler , die Treue hält und ihm treue Gefolg¬
schaft leistet . — Der unermüdlichen Tatkraft un¬
seres Führers und seiner Regierung ist es zu
danken , daß sich die schwere Not und Hoffnungs¬
losigkeit , die seit Jähren auf den deutschen Men¬
schen lastete , bereits fühlbar gehoben hat ; aber
Bremen lebt von Schiffahrt und Ueberseehandel
und diese beiden Zweige der Wirtschaft liegen
noch schwer darnieder . Doch wird unser Führer,
der bislang alle Schwierigkeiten gemeistert hat,
des sind wir gewiß , in absehbarer Zeit auch
Herr über diese Schwierigkeiten werden.

In vielen Gesetzen und Anordnungen , die dem
Wähle des Volkes und seiner Gesundung dienen,
ist zum Ausdruck gekommen , daß der Führer sich
um alle Kreise und alle Verufsstände unseres
Volkes bemüht . Insbesondere sind es auch die
Maßnahmen , die dazu dienen sollen , das Hand¬
werk zu stützen und zu neuer Blüte zu bringen.
In den meisten Betrieben ist inzwischen ein neuer
Geist eingezogen . Es steht dort der Betriebs¬
führer mit seiner Gefolgschaft in Reih und Glied
in treuer Kameradschaft . Treu und Glau¬
ben im Berufs st and sind jetzt wie¬
der Normalerscheinungen.  Wenn in
Einzelfällen , wie wir es kürzlich in Bremen er¬

lebten , hiervon eine Ausnahme zu verzeichnen
ist, ist es bedauerlich , aber für solche Leute,
die unsozial gegen ihre Gefolgschaft
handeln und obendrein noch in ihrem
Betrieb beschimpfen , ist kein Platz
im neuen Deutschland. — Die hier anwe¬
senden , neuberufenen Jnnungsobermeister , die
nachher auf unseren Führer vereidigt werden,
sollen ihre Hauptaufgabe darin erblicken , derar¬
tige Elemente in kürzester Zeit auszuscheiden,
ihnen zu mindestens den Geist der Kameradschaft
in den Betrieben beibringen.

In unserem nationalsozialistischen Staat hat
nur der Lebensrecht , der sich einordnet , arbeitet
und Leistungen vollbringt . Meisterliches Schaf¬
fen und Können , Handwerksehrlichkeit und Hand¬
werkswahrheit sollen wieder Geltung haben,
Standesehre und Wirtschaftsmoral sind die star¬
ken Stützen , aus denen wahre Handwerkskultur
ruht.

Gemeinsames Handeln , gemeinsames Aufbauen,
gegenseitiges Verständnis und Zusammengehörig¬
keitsgefühl müssen insbesondere in den Innungen
gepflegt werden , damit die Berufsehre voll zur
Geltung kommt . Wir , die wir hier im Saale ver¬
sammelt sind, wissen es doch zu schätzen, welcher
Vorzug schon allein darin besteht , daß es uns
möglich ist, unserer Beschäftigung in Ruhe und
Frieden nachgehen zu können , in einer Zeit , wo
es in vielen Staaten brodelt und wo Werte zer¬
stört werden , während bei uns Werte neu
geschaffen werden.

Darum erwarte ich von Ihnen , die Sie das Glück
haben , an den großen Aufgaben unseres Volkes
mitzuarbeiten , daß Sie dieses freudigen Herzens
tun und schließe mit dem Spruch : „Ehre , deutsches
Volk , und hüte treulich deinen Handwerksstand.
Als das deutsche Handwerk blühte , blühte auch
das deutsche Land ."

Nach der Rede des Kreisamtswalters der NS .-
Hago wurden die Ansprachen des Reichshand¬
werksmeisters , des Stellvertretenden Reichswirt-
schastsministers sowie des Stabsleiters der PO.
aus Braunschweig übertragen.

Auch im Casino wurde die Kundgebung mit dem
Einmarsch der Fahnen eingeleitet , die von den
Versammelten mit dem deutschen Gruß und durch
Erheben von den Plätzen geehrt wurden . Dann
verlas der stellvertretende Kreishandwerksmeister
Pg . Reiche!  den Aufruf des Reichshandwerks¬
meisters zum Tage des Deutschen Handwerks . Der

Kreisabteilungsleiter der NS .-Hago
Pg , GrommL

hielt darauf eine längere Ansprache , in der er
u. a . folgendes ausführte : Meister , Lehrling und
Geselle , sie alle haben heute die innere Verpflich¬
tung , gemeinsam am großen Ausbauwerk des
deutschen Volkes mitzuarbeiten . Jede Arbeit , die
vom Handwerksmeister , seinem Gehilfen und sei¬
nem Lehrling geleistet wird , wird nicht des Pro¬
fites wegen getan , sondern sie wird zum Wohle,
zur Ehre des deutschen Volkes geleistet . Unser
Führer Adolf Hitler hat auch dem Handwerk
innerhalb der Volksgemeinschaft die Stellung
wiedergegeben , die ihm gebührt . Nachdem der
Reichsnährstand gegründet worden war , wurde
als zweiter Stand der Stand der Hand¬
werker  anerkannt . Dieses Recht und diese Ehre,
die dem Handwerker zuteil geworden ist, ver¬
pflichtet selbstverständlich zu erhöhter Erfüllung
der Pflichten und Aufgaben . Heute ist der große
Tag des Handwerks . Wir hier in Bremen wollen
auch diesen Tag dazu benutzen , um uns klar dar¬
über zu werden , daß wir alle uns für die Ver¬
wirklichung des großen Gedankens unseres Füh¬

rers und damit des Nationalsozialismus einzu¬
setzen haben.

Die NS .-Hago hat als die zuständige Dienststelle
der NSDAP . die Reichsbetriebsgemeinschaft 18
zu betreuen , zu der Sie alle gehören . Daß im
bremischen Handwerk Gemeinschaftswille
herrscht,  hat in überzeugender Weise die
Braune Hansa -Messe gezeigt . Wir dürfen niemals,
wenn wir an unsere handwerkliche Arbeit denken,
vergessen , daß das Handwerk ein « bedeu¬
tende geschichtlich « Vergangenheit
hat . Diese geschichtliche Vergangenheit legt
jedem einzelnen Handwerker , sei er Lehrling
Meister oder Geselle , die hohe Verpflichtung auf,
sich dieser würdig zu erweisen und nur beste
Leistungen herauszustellen . Daß heute im
Teutschen Reich eine gedeihliche Zusammenarbeit
zwischen dem Betriebssichrer und seiner Gefolg¬
schaft möglich ist, verdanken wir einzig und allein
unserem Führer Adolf Hitler und wenn wir
wieder an die Arbeit gehen und die neuen Meister
ihre Tätigkeit aufnehmen , dann weiden sie alle im
Sinne unseres Führers arbeiten.

Nach dieser Rede wurde der Lautsprecher ein¬
geschaltet und aus Braunschweig erklang ein
Musikstück aus den „Meistersingern ". Sieben
Treitakte auf dem Amboß folgten und dann
ergriff Reichshandwerksmeister Schmidt  zu
seiner großen Rede das Wort . Bei den Be¬
grüßungsworten erhoben sich die Versammelten,
erhob sich die deutsche Handwerkerschaft und

schweigend ehrte man die Toten des deutschen
Volkes . Die Reden des Stellvertretenden Reichs-
lvirtschaftsministcrs und des Stabsleiters der PO.
folgten und mit dem Sieg -Heil auf den Führer
schloß der Stabsleiter der PO . die Kundgebung.
Wie ein Mann stimmte Deutschlands Handwerker¬
schaft in allen Gauen des Reiches in den Ruf ein
und gemeinsam sang man das Deutschland - und
Horst -Wessel-Lied.

Achtung!
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront

Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront (Einzel-
mitglieder , ehemalige Verbände , NS .-Hago,
EHE .) , die im Oktober nicht kassiert wurden,
müssen ihre Beiträge bei den zuständigen Orts¬
gruppen der Deutschen Arbeitsfront oder bei der
Verwaltungsstelle im Wilhelm -Decker-Haus (Ee-
schiistsstunden morgens oon 1l>—1 Uhr , nachmit¬
tags von 1—K Uhr ) bezahlen.

Jedes Mitglied hat für die pünktliche Bezah¬
lung seines Beitrages selbst zu sorgen . Beitrags¬
rückstand bedeutet unter Umständen Einbuße der
erworbenen Rechte.

Heil Hitler!
Schwenk

Kreis -Vetriebszellenobmann und
Kreiswalter der Deutschen

Arbeitsfront.

„Wir wollen mahnendes Gewissen sein"
Oberbannführer Eismann über die Volksdeutsche Arbeit der Hitler-Äugend
Am Sonnabendnachmittag kamen im Haus der

Hitler -Jugend am Dobben die GA .- und Aus-
landsre 'ferenten und Referentinnen des Gebietes
und Oberganes „Nordsee " der Hitler -Jugend zu
einer Arbeitstagung zusammen , in deren Mittel¬
punkt eine Rede des Abteilungsleiters Ausland
des Gebietes „Nordsee ", Oberbannführer Walter
Eismann,  stand . Nach dem gemeinsam gesun¬
genen Lied „Deutsch ist die Saar " begrüßte Ober-
bannfllhrer Eismann seine Kameraden und ergriff
damit gleich das Wort zu seinen richtunggebenden
Ausführungen über das Wesen Volksdeutscher
Arbeit in der Hitler -Jugend . Zunächst versuchte
der Redner die Begriffe Volk und Staat  zu
definieren und in ein Verhältnis zueinander zu
bringen ; er kam dabei zu der Feststellung , daß
Volk und Staat sich nicht zu decken brauchen und
daß die Grenzen des Volkstums über die Grenzen
des Staates Hinausreichen und auch hinter ihnen
zurücktreten können . Während auf der einen Seite
Staatsformen sich ändern können , ist das Volk als
solches ewig . Aus der Erkenntnis , daß das Volk
sich seinen artgemäßen Staat zu schaffen hat,
wurde die These aufgestellt , daß der Staat nur
Organismus des Volkstums sei und doch als
solcher wiederum volksbildend  wirken könne.
Die Volksdeutsche Arbeit der HJ . nun liegt schon
darin , daß sie durch aktives Mitarbeiten am Auf¬
bau des nationalsozialistischen Staates hilft , einen
starken  Staat zu errichten , der die Voraus¬
setzungen bietet , nachdrücklich und konsequent die
Belange der Minderheiten im Auslande zu ver¬
treten . — Nicht wieder darf es vorkommen , daß
wie in der Vorkriegszeit , der Staat zum Selbst¬
zweck wird und daß diejenigen Vertreter unseres
Volkstums , die nicht das Glück haben , innerhalb
der Reichsgrenzen zu wohnen , vergessen und in
ihrem Kampf für ihr Volkstum von der Heimat
verraten werden . Die Hitler -Jugend will
mahnendes Gewissen sein und dafür kämpfen , daß
dieser Wille der jungen Mannschaft einmal der
Wille eines ganzen Volkes wird . — Die Hitler-
Jugend lehnt es ab , die Unterstützung der Aus¬
ländsdeutschen lediglich in materieller Unter¬
stützung zu sehen ; sie hat sich vor allem zur Auf¬
gabe gefetzt,- das Volk in seiner Gesamtheit aufzu¬
rütteln und jeden deutschen Menschen von der
Notwendigkeit Volksdeutscher Arbeit innerlich
zu überzeugen.  Aus der Erkenntnis heraus,
daß dieses hohe Ziel nicht durch Feste oder häufige
Sammlungen erreicht werden kann , wird die
Gebietsführung „Nordsee " bis zum Saarabstim¬
mungstermin , am 13. Januar 70 große Grenz-
landkundgebungen  veranstalten , die in
ihrem ideellen Wert viel höher einzuschätzen find,
als große finanzielle Hilfeleistungen.

Zum Schluß seiner interessanten und wertvollen
Ausführungen erklärte Oberbannführer Eismann,
daß die gesamte Arbeit der Hitler -Jugend in

ihrem tiefsten Gehalt volksdeutsch , das heißt
völkisch sei, daß die HJ . in der Lage ist, auf dieser
gesunden Grundlage den gesunden Staat mitzu«
schaffen, der bis zur letzten Konsequenz dem
Punkt 1 des Parteiprogramms entspricht.

Heißer Wille zur Verantwortung und tiefes
Pflichtbewußtsein sprachen aus der Rede des Ab¬
teilungsleiters des Gebietes , wie auch aus den
Mitteilungen , die die einzelnen Bannreferenten
anschließend über die in ihrem Bann geleistete Ar¬
beit gaben . Nach einer längeren Aussprache , in
der interne Fragen geklärt wurden , gab ein Licht-
bildervortrag eine wirkungsvolle Einführung in
die landschaftlichen Schönheiten des deutschen
Ostens . Mit dem Fahnenlied der Hitler -Jugend
fand die Tagung der GA . und Auslandsreferenten
der Hitler -Jugend ihren Abschluß , eine Tagung,
die wieder einmal ein Bild der stillen , aber um so
wertvolleren Arbeit gab , die die national¬
sozialistische Jugendorganisation in eiserner Kon¬
sequenz und Zähigkeit leistet.

bares.
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6.66 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgenfunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.36 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.66 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.16 Wocheneingangs-Spruch.
7.85 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.06 Wetterdienst . Haussrauensunk:

Unser täglich Brot.
16.15 Dorck. Gras von Wartenburg.
16.56 Nachrichtendienst.
11.66 Volksliedersingen: Weit laßt die Fahnen wehen!
11.36 Schloßkonzert Hannover . — In der Pause:
12.66 Markt und Küche.
12.65 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis : Die

bäuerliche Werkschule.
18.25 Fortsetzung des Schloßkonzerts.
13.00 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst.
13.26 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.36 Ernstes und Heiteres aus der Oper (Schallpl .).
15.66 Börsenfunk.
15.46 Schisfahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.66 Musik am Nachmittag.
17.36 Jugendfunk : „Wir lieben die Stürme ".
18.66 Bremer Frcimarkts -Panorama.
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht - und

Gemüsemarkt.
18.55 Wetterdienst.
19.66 Blasmusik.
26.66 Erste Abendmeldungen.
26.16 Wir suchen und finden.
26.46 Snaaksche Grappen un luftigen Tweernkraam.
22.66 Nachrichtendienst.
22.26 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Spätmusik.
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Handball im Gau Tliedersachsen
MTV . Braunschweig — VSK . 8 :3

Im Gau Niedersachsen gab es am Sonntag nur ein
Pflichtspiel , da das Tressen zwischen dem Turnklub-

Hannover und 1886 wahrscheinlich infolge der Absen¬
kung einiger Spieler des Klubs zur Niedersachsen-
Vertretung nicht ausgetragen wurde . Demnach stand
nur das Spiel des MTV . Braunschweig  gegen
den bremischen Vertreter in der Eauliga , VSK.  aus
dem Programm , das die Braunschweiger überraschend
hoch mir 8 :3 gewannen , wobei man allerdinO berück¬
sichtigen muß , daß eine Niederlage der Bremer in

dieser Höhe nicht verdient ist . Die Braunschweiger er¬
öffneten das Tressen in einer bei ihnen bisher nie

gesehenen Weise , äußerst forsch und zielbewußt , trotz¬
dem sie für Meier und den Mittelstürmer Ersatz ein¬

stellen mußten , so kam es denn , daß die Platzherren
nach 2V Minuten bereits mit 6 :0 in Front lagen . Erst
dann kam der VSK . zum Wort und konnte bis zum

Wechsel seinerseits zwei Tore buchen . Die Spielweise
der Bremer wurde auch nach dem Wechsel besser und

besser , jedoch hatte der Sturm ein kaum mögliches
Schußpech . Die gute Verfassung des Braunschweiger
Torhüters ließ bis zum Schluß des Spiels nur noch

einen Treffer zu , während die Einheimischen noch
dreimal erfolgreich einsenden konnten.

Dezli -ksklasse
In der Bezirksklasse gab es am Sonntag wenig

Spiele , die ziemlich den erwartenden Ausgang nahmen.

In der Gruppe Bremen  war das Spiel

wrschen Tv . d . B . und BTG . eine reichlich ver-

rampste Angelegenheit . Sehr schlecht waren die

Stürmerleistungen . Durch das erzielte Unentschieden —

das Spiel endete 2 :2 ( 1 : 13 ) — bleibt Tv . d . B . also
weiter an der Spitze der Tabelle . Das zweite Spiel

zwischen Grambke und Komet sah die Erambker mit

8 :3 erfolgreich . — In einem Freundschaftsspiel be¬
wiesen die Woltmershauser ihre ansteigende Form und

schlugen den BSV . mit 5 :1.

Tv . d. B . — BTG . 2 :2 <1:1>
Dieses Spiel litt sichtlich unter der reichlich ver¬

krampften Spielart beider Stürmerreihen . Es ist zwar
kein Wunder , daß bei Punktspielen um die Führung
in der Tabelle derartige , ohne Spannung durchge¬

führte Spiele gezeigt werden . Man muß aber schließ¬

lich verlangen können , daß so etwas bei „ sührenden"

Mannschaften nicht vorkommt . Bei diesem Kamps
wurde nicht ein Angriff von außen vorgetragen . So

versuchten beide Stürmerreihen immer wieder durch

engmaschiges Spiel zu Erfolgen zu kommen , doch war

dieses Beginnen bei den guten Hintermannschaften er¬

folglos . Zudem spurde manchmal reichlich scharf ge¬
schossen , denn sehr ost wurden Torpfosten und Latte

getrosten . Die Grünweißen hatten in Bunkenburg und
Stolle zwei Kräfte zur Verfügung , die ein ausge¬

zeichnetes Abwehrspiel lieserten und schließlich , als
BTG . in den letzten zehn Minuten stark aufkam , den

einen Punkt für Tv . d . B . retteten . Da Bunkenburg
als Mittelläufer sich mehr auf Abwehr beschränkte , litt

natürlich das Ausbauspiel gewaltig . Bei beiden Mann¬
schaften hatten die Außenläuser natürlich leichte Arbeit,

da Flügelspiel von keiner Mannschaft betrieben wurde.
Bei den Neustädtern zog sich der Torwart noch am

besten aus der Asfäre . Verschiedene ' scharfe Schüsse

hielt er mit aller Bravour . Auch bei BTG . überragte

die Abwehr , der Sturm wurde erst zum Schluß gut.
Tv . d . B . hatte hier bange Minuten zu überstehen.

Nun zu den beiden Stürmerreihen , die , wie man zu

sagen pslegt , ein Spiel „ ohne Mumm " zeigten , und

derart harmlos und durchsichtig spielten , daß man den

Eindruck hatte , Mannschaften der unteren Kreisklasse

vor sich zu haben . Außerdem war das Zuspiel derart
ungenau , daß man dem Gegner den Ball geradezu in

die Arme warf.
Der Spielverlauf  sieht die Grünweißen wäh¬

rend der ersten Spielhälste leicht im Angriss , während

BTG . sich mehr auf Durchbrüche beschränken muß.

Doch sind beide Stürmerreihen so harmlos , daß erst in
der 21 . Minute BTG . nach gutem Durchspiel durch den

Halbrechten das erste Tor erzielt . Tv . d . B . rennt

sich immer wieder sest , bis zwei Minuten vor der

Pause der nach innen gelaufene Rechtsaußen durch
überraschenden Schuß in die obere Torecke den Aus¬

gleich erzielt . Nach der Pause dasselbe Bild . Nach
zehn Minuten Spielzeit läßt sich BTG . durch einen

Pstss vom Nachbarplatz irritieren und greift nicht an.

Schon hat Tv . d . B ' s Halblinker die Führung erzielt.
BTG . kommt langsam etwas aus und kann nach wei¬

teren zehn Minuten einen Fehler des rechten Läufers,

der ganz nach links hinüberlief und seinen eigenen

Läufer störte , geschickt ausnutzen und zum Ausgleich

einschießen . Tv . d . B . hat jetzt nur noch zu verteidi¬

gen und ist froh , als der Schlußpfiff ertönt . Tv . d . B.

führt also in der Gruppe Bremen nach wie vor mit

1 Punkt Vorsprung.

VsB . Komet — Tv . Grambke 4 :8
Mit einiger Verspätung , die durch den irrtümlich

nach der Huckelriede gefahrenen Schiedsrichter Senf,

Tv . d . B ., verursacht wurde , konnte das Tressen hinter
dem Wasserwerk ausgetragen werden . Komet wählt

Feld mit Wind im Rücken . Grambke bricht nach An-

wurs sofort durch , kommt auch zum Schuß , doch wird
derselbe gehalten . Nach einer Minute muß der Tor-

hüter der Platzbesitzer abermals rettend eingreifen.
Nach seiner Abgabe kommt 'Komets Sturm vor das

Tor der Gäste . Der Halbrechte kann unhaltbar ein¬

senden . Ein Schuß des Mittelstürmers jedoch wird
vom Torhüter der Erambker gehalten . Jetzt kommt

Grambke durch , doch wirst deren Mittelstürmer vorbei.

Ein Freiwurf bringt wiederum den Kometen nichts

ein . Nochmals versiebt Grambke beste Ersolgsmög-
lichkeit , der Halbrechte wirft haarscharf überhin . Doch
winkt den Gästen mehrfach der Ausgleich , und nach

sauberem Abgeben von Mann zu Mann setzt ihr

Halblinker den Ball in die linke Ecke . 1 :1 nach
26 Minuten Spielzeit . Aus beiden Seiten müssen in

der Folge die Torhüter rettend eingreifen und Proben

ihres Könnens zeigen . In der 2Z Minute erst kann
Grambkcs Halbrechter scharf einsenden , seiner Mann-

schaft eben vor der Pause zum zweiten Tresser ver¬

helfen.
Gleich nach Anwurs spielt Grambke sich sein durch,

der Ball kommt vom Rechtsaußen zum schußfreudigen

Mittelstürmer , und schon steht es 3 :1 für die Käste.
Die Kometen wollen dem nicht nachstehen , ihr Mittel-

stürmer nützt eine seine Gelegenheit , und Komet kann
den zweiten Ersolg buchen . Wieder aber leitet
Grambke einen seinen Angriff ein , der Linksaußen

verbessert das Ergebnis aus 4 :2 . Ein Freiwurs iür

Grambke wird ausgelassen . Wieder aber ist es der

Mittelstürmer , der den sünsten Ersolg erzielen kann.

Nach Freiwurs wegen „ Fuß " wird ihm der Ball zu¬

gespielt , und blitzschnell sendet er ein . Ein Freiwurf

für die Platzbesitzer geht hart daneben . Nach ge¬

schickter Abgabe von links her zur Mitte erzielt
Grambke das 6 . Tor . Hierbei beging die Verteidigung
der Kometen einen argen Deckungssehlcr . lind auch

das siebte Tor wird fällig für die Gäste . Einen Frci-

wurs jedoch hält Komets Torhüter in seiner Art . Keine

der Mannschaften läßt an Ausdauer nach , im Gegen¬

teil , in den letzten süns Minuten sind beide voll

Energie . Der Mittelstürmer der Kometen schießt hart
gegen den Pfosten , doch eine Minute später fällt durch

Freiwurs für sie das dritte Tor . lleberraschend holt

Grambke zum achten Tresser aus . Und säst unmittel¬

bar vor dem Schlußpfiff setzt Komet dem durch seinen

Halblinken das vierte Tor entgegen.

Schiedsrichter Senf war wie immer in seinen Ent¬

scheidungen sicher und gerecht . Beide Mannschaften
führten ein schnelles und flüssiges Spiel vor , bemühten

sich redlich , jedes harte Angehen zu vermeiden . Aller¬

dings gab es manchen Zusammenprall , was jedoch bei

der Glätte des Rasens kaum zu vermeiden war . Gram-

kes Sturm war zuerst wenig ballsicher , wurde erst in

zweiter Hälfte des Spieles besser und sicherer . Unser

Eindruck ist , daß der Sturm zu sehr aus den aller¬

dings sicher wersenden und unermüdlichen Mittel-

stürmer zugeschnitten ist . Das könnte sich einmal

rächen . Der Sturm der Kometen konnte durch Ball¬

behandlung und Schnelligkeit sehr Wohl gefallen . Nur

die Sicherheit vor dem Tor des Gegners ließ zu wün¬

schen übrig . Und darum verpusste manche gute Sache.

Die Verteidigung war beiderseits gut , besonders beide

Torhüter konnten sich oftmals glänzend bewähren.
Einige schwache Minuten wollen wir dem Torwart der

Platzbesitzer , der in der ersten halben Stunde hervor¬

ragende Ahwehr leistete , dabei nicht anrechnen.

In der Gruppe Süd  kam Lingen überlas hcud
über den Osnabrücker Tv . zum ersten Punktgewinn.
Der LTV . lieferte eine schlechte Partie und verlor
verdient mit 2 :4, nachdem er schon bei der Pause mit

1 :3 Punkten lag . Das zweite Spiel in dieser Gruppe
sah die Turnermannschaften von Haste und Meile im

Kampf . Nach ausgeglichenen Leistungen trennte man

sich mit 4 :4.

In Gruppe  W e st ist Polizei Wilhelmshaven jetzt
endgültig zurückgezogen worden . — Im Kampf um

die Führung erlitt der Delmenhorster Ballspielvcrein
seine erste Niederlage . — In Oldenburg mußte der

DBV . nach gleichwertigem Spiel dem OTB . mit 7 :8

(7 :3) Sieg und Punkte überlassen . Dm zweiten Spiel
kamen Sportfreunde Oldenburg mit 8 :4 (6 :2 ) über

Roland -Delmenhorst zu einem überlegenen Sieg . Die

Gruppe Nord  war ohne Spiel.

Dir Spiele in den Keeisklaffen
vrupxis 3Vest
Oslebshaufen 1. — Blumenthal 1. 14 :3 (7 :1)

Die Blumenthaler waren bei den Lslobshausern zu

Gast und mußten hoch geschlagen die Heimreise an¬

treten . Nach den letzten Ergebnissen dieser beiden Mann¬
schaften hat man den Blumenthalern doch etwas mehr

zugetraut . Aber ihre Hintermannschaft war nie in der
Lage , den Sturm der Gastgeber zu halten . Die Leistung
der Läuferreihe ging noch an , während der Sturm
wohl schnell war , vor dem gegnerischen Tor aber voll¬
kommen versagte . Auch wies das Zuspiel dieses Mann-
fchaftsteiles des öfteren Mangel aus.

Der Sieger dagegen zeigte ein weitaus besseres Spiel.
Die ganze Mannschaft war den Blumenthalern körper¬
lich voraus . So war auch das Spiel der Oslebshauser
härter , verließ aber nie die Grenzen des Erlaubten.
Vor allem der Sturm der Gastgeber legte glänzende
Proben seiner Schußgewalt ab . Die Verteidigung machte
den Blumenthaler Stürmern das Spielen sehr sauer.
Sie wurde von ihrer Läuferreihe gut unterstützt.

Spielverlaus:  Oslebshaufen bestreitet die erste
Spielhälste mit Wind . Es macht sich von Ansang an
ein leichtes Uebergewicht dieser Mannschaft bemerkbar,
was auch die beiden ersten Ersolge in der zweiten und
sünsten Minute bestätigen . Auch Blumenthal leitet
einige schön « Angrisse ein . Der Sturm rennt sich aber
immer wieder an der gegnerischen Hintermannschaft
sest , was auch eine Folge der Vernachlässigung der

13 Meier -Wurf / nebenbei eine reichlich harte Entschei¬
dung des sonst guten Schiedsrichters , wird vom Tor-dung des sonst guten Schiedsrichters , wird vom Tor¬
wart der Gastgeber mit aller Bravour gehalten . Gleich
daraus kommt Oslebshaufen durch zwei schwere
Deckungssehler der Blumenthaler Verteidigung zu zwei
weiteren , billigen Erfolgen . Erst dann erzielen die

Gäste durch Straswurf ihr erstes Tor , können aber
drei weitere Tresser der Bremer bis zum Wechsel nicht
verhindern . Stand bei Halbzeit 7 :1.

Auch der zweite Durchgang sieht Oslebshaufen immer
leicht im Vorteil . Nach 40 Minuten Spielzeit lautet
das Ergebnis schon 10 :1 . Durch langen Schuß des nach
rechts gestarteten Blumenthaler Halblinken wird der

Abstand aus 10 :2 vermindert . Während einiger Minu¬
ten kommt Blumenthal etwas aus . Dann ist Oslebs-

hausen aber wicker tonangebend und setzt dem Tor¬

wart der Gäste noch viel Bälle in sein Heiligtum , nach¬
dem Blumenthal beim Stande von 13 :2 sein drittes Tor

erzielt hatte.

Fiihr -Hammersbeck — SV . Marßel 5 :4 <2 :4)

In Marßel trafen sich diese Maupschasten zum
fälligen Pflichtspiel , das von Hammersbcck äußerst

glücklich gewonnen wurde . Beide Mannschaften zeigten
keine überhebenden Leistungen.

Spielverlauf:  Marßel hat Wahl und wählt
Wind und Sonne zum Bundesgenossen . Aber Ham¬
mersbeck erzielt durch Straswurf in der sünsten Minute
die Führung . Vom Anstoß weg kommt Marßel zum
Ausgleich . Zwei schöne Durchbrüche der Platzherren er¬

geben sogar eine 3 : 1-Führung . Nachdem Hammersbeck
aus 3 :2 herankommt , stellt der Linksaußen der Gast¬
geber das Halbzeitergebnis her . — Die zweite Spiel¬
hälfte sieht die Gäste , jetzt mit Wind spielend , leicht im

Vorteil . Diese können dann auch bis zur 45 . Minute

gleichziehen . Jetzt setzt ein spannender Endkamps ein,
aus dem die Gäste schließlich als glückliche Sieger her¬
vorgehen.

Vegesacker Tv . — MTV . 8 :2 (3 :1)
Eine recht einseitige Angelegenheit sür die Vegesacker.

MTV . zeigte eine Leistung , die bestimmt sür diese
Spielklasse nicht ausreichend ist . Die Vegesacker hatten
einen äußerst schnellen Sturm , doch brauchte auch dieser
immerhin 20 Minuten , um das erste Tor zu erzielen.
Bis zu diesem Zeitpunkt hielt MTV ' s Hintermannschaft
sich sehr wacker , aber dann schoß Vcgesack ' s Sturm in

regelmäßigen Abständen Tor aus Tor und war jederzeit
überlegen . MTV ' s Sturm war zu langsam und kam
lediglich durch zwei lleberraschungswürfe zu zwei
Gegentreffern.

Oriipgs
Stern — Habenhausen 5 :8

Habenhausen trat zu diesem Pslichtspiel nicht an.
Anscheinend waren die Spieler dieser Mannschaft über
die Lage des Stern -Platzes nicht unterrichtet , was der

Spielleitung des Tv . Habenhausen kein gutes Zeugnis
ausstellt.

Hanöball -Vokalrunbe in Düsseldorf

Niedersachsen verliert nach Verlängerung 8:ii
Handball -Pokalvorrunde

Königsberg:  Ostpreußen — Pommern 14 :11 (8 :6)

Oppeln:  Schlesien — Mitte 12 :10 (6 :5) .

Köln:  Mittelrhein — Nordmark 5 :13 (2 :6 ) .

Augsburg:  Bayern — Württemberg 12 :4 (7 :1) .

Gießen:  Nordhessen — Baden 6 :21 (2 :8 ) .

Viele seid:  Westsalen — Südwest 11 :8 (6 :5) .

Düsseldors:  Niederrhein — Niedersachsen 11 :8
nach Verlängerung.

Auf dem Turnplatz in Düsseldorf standen sich zum

fälligen Pokalspiel die Handballmaunschasten von
Niedersachsen und Niederrhein  gegen¬

über . Regenwetter hatte den Boden ziemlich glatt ge¬
macht . Beide Mannschaften traten in augetündigter
Aufstellung an . Dank größerer Kampsersahrung und
des besseren Stehvermögens kamen die Vertreter des

Niederrheins zu einem verdienten t1 :8 -Sieg in der
Verlängerung , nachdem bei Abbruch der regulären
Spielzeit die Partie 6 :6 stand . Die Nieder¬

sachsen hinterließen einen sehr guten
Eindruck.  Besonders gefallen konnten die beiden

Verteidiger , der Torwart sowie der Mittelläufer , der
aber in der Verlängerung stark ermüdet schien . Im
Sturm , der wuchtiger , aber -nicht so schnell wie die

Westdeutschen spielte , waren die Halbstürmer die

Besten — Der Sturm der Westdeutschen konnte sich in

der ersten Spielzeit nicht gut finden . Erst als bei Be¬
ginn der Verlängerung H.ne Umstellung vorgenom¬

men wurde — Braselmann spielte Linksaußen , wäh¬
rend Ortmanns auf Halbrechts hinüberwechselte — ,

trat in den Leistungen des Sturmes eine Besserung
ein , doch konnte man auch dann noch nicht eine
Meisterleistung beobachten . Der beste Spieler der

Niederrhcinischen war unbedingt der Mittelläufer
Brinkmann . Im Tor wartete Braß mit guten Leistun¬
gen aus . Langenscheidt als rechter Verteidiger ver¬
richtete gute Vernichtungsarbeit.

Bereits nach drei Minuten waren die Niederrheini¬
schen durch Bender und Ortmanns in 2 :0 -Führung ge¬

kommen , aber schon Augenblicke später hatte Onnrn
für die Niedersachsen aus 2 :1 nachgezogen . In der 13.
Minute erzielten die Gäste durch den Halblinken
Segge  das Ausgleichstor . In der 14 . Minute brachte
Körber  die Niedersachsen mit 3 :2 in Front , doch
konnte Ortmnnns in der 17 . Minute wiederum den

Ausgleich erzwingen . Durch den Linksaußen Fromm
und wiederum Segge holten sich die Gäste in der 24

und 26 . Minute eine 5 :3 -Füb uug und drei Minuten
vor dem Wechsel stellte Braselmann das Halb
reitsergebnis mit 4 : 5  her.

Nach dem Wechsel kam Niederrhein durch Vossent -uü
schon in der 2 . Minute zum Ansgleichstor Bei

weiter gutem Spiel und guten Leistungen der Hin-
termnnuschasteu gelang es den Einheimischen dann , m

der 1l . Minute durch Bender in Führung zu gehen
Wiederum erzwäng aber Niedersachsen in der 15 . Mi¬
nute durch Fromm das sechste Tor und b .urul bei.
Ausgleich . Beide Manufckwftcn waren jetzt sehr gut
aus der Hut und ließen einstweilen , nicht zuletzt dank
der sehr guten Arbeit der Verteidigungen , bis zum

Ablaus der regulären Spielzeit keine weiteren Ersolge
zu , so daß eine Verlängerung notwendig wurde.

Nach Wiederanpsisf zogen die Rheinländer durch

Braselmann und Reinhard mit 8 :6 davon . Sofort zu
Beginn der zweiten Verlängerung holte Kritzokat
sür Niedersachsen ein Tor aus . Bender erreichte sür

den Niederrhein wieder den alten Borsprung . Der
niedersächsische Mittelläuser Eerling  zog aus 9 :8
nach.

In den letzten Minuten stellten die Nieder rheinischen
dann durch Braselmann mit zwei weiteren Toren den
endgültigen Sieg sicher.

Mitlelrhein unterliegt Nordmark 5:13

In Köln hatte die mittelrheinische Gaumannschast
gegen die Vertreter des Gaues Nordmark nicht viel zu

bestellen . Mit 5 :13 (2 :6 ) siel die Niederlage sogar in

dieser Höhe verdient aus . Die bedeutend einheitlichere
Mannschaft der Hamburger war in allen Reihen besser
und vor allem war der Sturm äußerst wursgewaltig.

Nur die Verteidigung erlaubte sich gegen die kleinen
Stürmer des Mittelrheins ein zu hartes Spiel , so daß

die Aussichten aus Ersolge in der ersten Hälste aus den
Nullpunkt sanken.

Die Hamburger fanden sich gleich aus dem schweren
Boden besser zurecht . Nach einer 1 :0- Führung glich
Mittelrhein zwar aus , aber dann zogen bis Gäste aus

5 :1 in Front und bis zur Pause kam jede Mannschaft
dann noch zu einem Tresser . Auch im zweiten Spiel-

abschnitt hielt die Ileberlegenheit der Gäste an , wenn
auch der mittelrheinische Sturm jetzt etwas mehr Glück

mit seinen Torwürsen hatte . Der Sieg des Gaues
Nordmark stand aber nie in Frage.

Der Rcichssportführer in Bielefeld

Mit dem Sieg des Gaues Westsalen über Südwest

mit 11 :8 (6 :5) hat Westdeutschland jetzt noch zwei Ver¬
treter im weiteren Wettbewerb . Trotz ständigen Re¬

gens wohnten dem Spiel in Bielefeld fast 3000 Zu¬

schauer bei und auch der aus einer Besichttgungsreise
durch Westdeutschland befindliche Reichssportsührcr von

Tschammer und Osten ließ es sich nicht nehmen , dem
zweiten Teil des Spieles beizuwohnen . Erst zum

Schluß wurde eine leichte Ileberlegenheit der West¬
falen deutlich.

Schlesien schaltet Mitte aus

Die Usberraschung des Tages war der Sieg der

schlefischeu Gaumannschast in Oppeln über den spiel¬
starken Gau Mitte , der erst tm Endspiel knapp ge¬

schlagen wurde . Mit 12 : 10 (6 :5) , unter den anfeuern¬
den Zurufen der 3000 Zuschauer , wuchs die schlesische

Elf über sich selbst hinaus . Die Niederlage lag an dem

zeitweise sehr schwachen Torhüter . Schon bald nach

dem Anspiel gingen die Schlesier mit 2 :0 in Führung,
die sie auch nicht wieder abgaben . Nach dem Wechsel

erhöhten die Gebrüder Lacqua auf 8 :5 , doch kamen die

Mitteldeutschen durch Klinaler und Stahr wieder aus

8 :7 heran . Doch dann war es vorbei und mit 12 :10

konnte Schlesien zum Schluß als verdienter Sieger den

Platz verlassen.

Kein überzeugender Sieg Ostpreußens

Die beiden nordöstlichen Gaue , Ostpreußen und Pom¬

mern , zeigten auch in ihrem Kamps in Königsberg
wenig . Das Spiel selbst verlies zwar recht spannend,

doch mangelte es beiden Mannschaften an technischem
Können . Die Ostpreußen kamen mit 14 :11 (8 :8 ) zu

einem verdienten Sieg , doch wurde dieser erst im letz¬

ten Teil des Spieles sichergestellt . Kurz nach der Pause

erzwängen die Pommern mit 8 :8 sogar den Ausgleich.

Bayern schlägt Württemberg
Im Kamps Bayern — Württemberg in Augsburg er¬

rang die bayerische Mannschaft einen zweistelligen Steg
mit 12 :4 (7 :1) . Rund 2000 Zuschauer sahen prächtige

Kampsmomente , denn der Sturm der Bayern mußte

alle technischen Feinheiten aufbieten , um die starke Ver¬

teidigung der Gäste zu überwinden . Wenn trotzdem

bis zur Pause bereits sieben Tore gesallen waren , stellt

dies den bayerischen Stürmern das denkbar beste Zeug¬
nis aus . — Nach dem Wechsel waren die Württem-

berger wie umgewandelt und hatten lange Zeit mehr

vom Spiel , doch gelang ihnen nur eine Verbesserung

des Ergebnisses.

Baden erteilt Unterricht

Zwei ungleiche Gegner standen sich in Gießen zwi¬

schen den Gauen Baden und Nordhessen gegenüber.
Die Mannheimer zeigten ein Spiel wie es sein soll
und erteilten den noch sehr schwachen Kasselern

geradezu Handballunterricht . Das Ergebnis von 21 :6

(9 :2) sür Baden besagt genug.

Die erste Zwischenrunde am 18 . November
bestretten nunmehr die Gaue Ostpreußen , Schlesien,
Nordmark , Bayern , Baden , Westfalen , Niederrhein

und der Sieger des Spiels Brandenburg — Sachsen.

Handball lm Reich
Neben den Pokalspielen wurden am Sonntag in den

Gauen nur wenige Pslichtspiele ausgetragen , deren

Ausgang aber hie und da einigermaßen überraschen
mutz.

InPommern  rückte Keith Stargard durch seinen
10 :5 -Sieg über Reichsbahn Stettin auf den vierten
Platz vor.

In Brandenburg  nimmt der Askanische TV.
nach seinem Siege über die Dt . Beamtenvers . mit 9 :7
nunmehr den dritten Platz ein . Der Berliner SV . 92

verteidigte ersolgreich seine vorherrschende Stellung
durch einen klaren 8 :4 -Sieg über den Berliner SC.
Polizei Cottbus mußte sich aus eigenem Platz durch die

Bewag eine hohe 4i12 -Niederlag « gesallen lassen.

In Sachsen  verlor Polizei Dresden bereits ihr

sechstes Spiel gegen die Tgde . Pirna und liegt somit
am aussichtslosen Ende . Die SpVg . Leipzig hatte Blühe,
den TnB . Wcrdau mit 5 :4 niederzuhalten . 11m den

ersten und zweiten Platz standen sich die Sportfreunde
Leipzig und Sportfreunde 01 DrcSden gegenüber . Die
Leipziger siegten mit 11 :7 und nehmen nunmehr die

Spitze ein.
Im Gau Mitte  kam Polizei Halle zu einem neuen

Ersolge mit dem 11 :7 -Sicg über den BsL . 96 Halle.

InWestsalen  siegte Polizei Münster überraschend
hoch mit 17 :5 über P 'olizei Bielescld . Preussen Pader-
born besiegte den DSC . Hagen nur knapp mit 9 :8 und
nimmt nunmehr mit 10 Pluspunkten bei sieben Spielen
die Führung ein.

Im Gau Süd West  hat Polizei Darmstadt die
Tabellenspitze errungen durch ihren 10 :8 -Sieg über die

Tgs . Osjenbach . Psalz Ludwigshascn besiegte den TV.
Haßloch mit 11 :7.

Im Gau Baden  rang der TV . Nußloch den TV.
Hockenheim , den Tabellenletzten , klar mit 9 :3 nieder,
während Mannheim 08 ebenso klar mit 12 :4 über den
TV . Ettlingen die Oberhand behielt.

Im Gau Württemberg  siegt « tm Lokaltrcsscn
der Tb . Göppingen mit 7 :5 über die Tgde . Göppingen
und steht nunmehr allein an der Spitze . Der TSV.
Süßen bewies sein gutes Können durch einen erneuten
Sieg von 15 :5 über den TV . Stuttgart.

Im Gau Bayern  geivann Polizei München nur
knapp mit 11 :10 über den TV . Milberthofen . Der TV.
Jnaolstadt und der MTV . München schössen in ihren,
Spiel je 10 Tore.

Handball in der Nordmark

Im Gau Nordmark kamen am Sonntag nur zwei
Pslichtspiele in der Gauliga zur Austragung . Der
Kieler MTV . von 1844 besiegte die Tsch . Barmbcck—
llhlenhvrst klar und glatt mit 10 :0 . In dem mit Span¬

nung erwarteten Treffen zwischen Nordmark Flensburg
und Polizei Kiel konnte ein Endergebnis nicht erreicht
werden , da sich die Mannschaften bei 4 :4 nach Abbruch
trennten . Das Spiel wird seine Wiederholung er¬

fahren.

Der nächste Länderkampf in Oesterreich

Aus der Mainzer Tagung der Handballwarte des
Gaues Südwcst machte der Fachamtsleitcr für Hand¬

ball , Hermann (München ) , interessante Mitteilun¬
gen über die Wege , die gegangen werden müssen , um
im Hinblick aus die Olympischen Spiele eine Ver¬
besserung der Spielstarke zu erziele » . Noch mehr als

bisher wird der Lchrarbeit besondere Aufmerksamkeit
gewidmet . Angesichts der gebotenen Eile , die Spiel¬
starke zu heben und die Schicdsrichterausbildmig zu

fördern , soll noch ein zweiter R e i ch s Hand¬
ball - Lehrer  eingestellt und in die Gaue geschickt
werden , dessen Hauptaufgabe die Schiedsrichtcrnusbil
düng sein wird.

Ferner ist die Fachschaft bestrebt , den Verkehr mit
dem Ausland aus eine breitere Grundlage zu stellen

Da ist zunächst ein Füusländerknmpj zwischen Teutsch,
land , Oesterreich , Polen , Schweden und der Schweiz

geplant , außerdem soll der Länderkamps Deutschland-
Oesterreich eine Neuauflage erleben . Kommt er zu¬
stande , dann dürste das schöne Stadion der Stadt

Frankfurt am Main der Schauplatz des Spieles sein.

Deutsche Turnerschast
Mannschaftskamps im Kunstturnen in der Turnhalle am Neustabtswall

Bremens Turnerschast wird der BTG . dankbar sein
sür den erlesenen Genuß , den sie Sonntag den Freun¬

den hochwertigen Gerätturnens bereiten konnte . Fünf
Mannschaften kämpstcn mit ihren besten Leuten um
Ehr und Sieg , boten an allen Geräten vortreffliche
Leistungen , die meist Iveit über gutem Durchschnitt
lagen . Allerdings wurden die Erwartungen aus ein

brechend volles Haus nicht ganz erfüllt . Doch da,
müssen wir schon dem Freimarktstrubel zur Last legen.

Nach Einmarsch der prächtigen Tnrncrschar sprach
Oberturnwart Rogge  das Willkommen : „ Deutsches
Gerätturnen war und ist die Stärke und Stütze der

Deutschen Turnerschast . Förderung und db
selben ist erstes Gebot sür strebsam « Verein « . Mit der

Pflege des Kunstturnens muß Pflege des Geistes Hand
in Hand gehen . Der sauber « Anzug des tüchtigen Tur¬
ners darf nie und nimmer einen schwachen , laster¬
haften Geist verdecken . Tnrnsertigkcit verpflichtet , dessen
sind unsere Meistert » rner eingedenk ."

Die Kampsrichter Schulze und Küttner , llnterkreis
Vegesack und Umgegend ', Freudemann , Tvg . Hcmeliii-
gen , und Wolf , Tschst . d . V . Vorwärts nahmen ihre
Plätze ein . Obertw . Rogge stellte die Mannschaften
vor . I « sechs Turner t^ r Vereine : ABTV . v . 1860.

Last . MTV . , MTV . v . 1875 , Turnv . Mahndors , Bremer
Turngemeinde . Eine auserlesene Schar herrlich ge¬
bauter Menschen.

Mit Uebungen am Hochbarren setzte der Wettkamps
ein . Die Bewertung der gezeigten Uebungen ließ er¬

kennen , daß das Kampsgericht den hernach ansteigen¬
den Leistungen gerecht werden wollte . Schierenbeck,
Mahndors , zeigt « mit knapp 30 Punkten die schönste

Uebung . Sein Vcreinsbruder Steffens gab ihm wenig
nach . kam auf 27 Punkte . Auf dieser Stufe hielten sich
durchweg die Vertreter der übrigen Vereine . Tv . Mahn-
dorf führte nach Schluß des Barrenturnens mit 56,5

Punkten , gefolgt von Hastedt mit 54,5 , MTV . mit 50,
BTG . mit 49 , ABTV . mit 46 Punkten.

Walter Steffens zeigte die Barren -Pflichtübung für
die Gerätmeisterschasten der DT . in Dortmund in
vollendeter Art.

Mit Pferdspringen  nahm der Mannschafts-

kamps seinen Fortgang . Den saubersten Sprung

buchte F . Barg sür den MTV . 36,5 Punkte sind ein

Zeichen bester Ausführung . Ihm zunächst kamen
Steffens , Mahndors , und Schröder , ABTV.

Auch nach dem Pferdspringen lag Mahndors mit
119 Punkten voran . MTV . solgte mit 117 , Hastedt

mit 11t , BTG . mit 103,5 , ABTV . mit 103 Punkte.

Die K ü r f r e i ü b u n g e n brachten wahres Kunst¬

turnen . Tadellose Arbeit paarte sich mit glänzender
Haltung und Körperbeherrschung . Der Mahndorfer

Schierenbeck turnte frisch und slott seine Uebung mit

34,5 Punkten als Erster . Ehrharst , BTG ., schlug ihn

jedoch um 1,5 Punkte . Und auch Johannsen , MTV -,

erhielt sür seine seine Leistung 38 Punkte . Prigge,

Mahndors , schaffte 35 Punkte , so daß den Mahndor-

sern auch nach den Freiübungen die Führung verblieb.
Stand des Kampfes nach den Freiübungen : Tv.

Mahndors 188,5 , MTV . 184,5 , Hastedter MTV . 173,5,
BTG . 170 , ABTV . 158,5 Punkte.

Für ein schauendes , begeisterungsfähiges Publikum
sind wagemutige Uebungen an den Schaukelrin¬
gen  besonders beliebt . Schwung , Kraft und Mut in

feinster Verbindung trat hier in Erscheinung . Mit

sicherem Abgang aus einer Höhe von 6 bis 7 Meter

wurde manch schöne Leistung erst gekrönt . Als Beste

an diesem schwierigen Gerät setzten sich durch : Ran.
Hastedter MTV ., und Bartels , ÄBTD . Ersterer buchte

34,5 , letzterer 34 Punkte . Mahndorss Turner erzielten

guten Durchschnitt , vermöge dessen dem Verein die

Führung verblieb.
Stand des Kampses nach dem Turnen an Schaukel¬

ringen : Tv . Mahndors 251 , MTV . 244 , BTG . 233,5,

MTV .-Hastedt 230 , ABTV . 218 Punkte.
Die BTG . hatte damit dem Hastedter MTB . den

3 . Platz abgenommen.
Pserd - Schwungübung  als sünfte Wett-

knmpfart . Die Uebung , in der die meisten Versager zu

verzeichnen sind . Ein geringes Haken des Fußes , ein

Anstoßen des Beines schon können der Uebung die

Flüssigkeit und Form nehmen . Hier griff

Meister Stessens in den Kampf ein.
Hastedts Vertreter Rau beginnt mit schwieriger und

schöner Uebung , die ihm 32 Punkte einbringt . Gleich
nach ihm schwebte jedoch W . Stessens am Gxrät

herum , buchte für seinen Verein fast mühelos die

Höchstpunktzahl 40 . Pundsack , Hastedt , stieß bei seiner

Uebung einige Male an , mußte sich darob mir 32
Punkte begnügen . Auch Ehrhardt , BTG ., buchte nur
eine 32 . Durch Stessens Ileberlegenheit hatt ' nun der
MTV die Führung an sich gerissen . MTV.
wiederum konnte die BTG . zurückwerft » aus den

vierten Platz . ABTV . lag nach wie vor an letzter
§ teile.

Stand des Kampses nach der Pserd -Schwungübung:
MTV . v . 1875 313 , Mahndors 307 , Hastedt 290 , ATS.

202 .5 , ABTV . 269w Punkte . ?
Während zum letzten Treffen , dem Reckturnen,

das Gerät ausgestellt wurde , führte Meister Steffens

den Zuschauern die Pslichtübnng sür Dort¬
mund  an den ruhenden Schaukelringen vor . Lt>

seiner Sicherheit und tadellosen Haltung wurde ihn,
dankbarer Beifall.

Das Reckturnen wird ob seiner Schönheit und Ee-

fäM lichtest fast immer an den Schluß eines Kampses

gesetzt Bei ihm werden die erprobtesten Turner ein-
gefttzt , dessen bewußt , daß vom Gelingen ihrer
Uebung die Entscheidung , der Ausgang des Kampses,
abhängig ist . Deshalb vereint sich hier die höchste

Anspannung der Nervcnkrast mit mutigem Wollen,
mit dem Willen zum Sieg.

Nach einem Versager Hollnagels , der nur 28 Punkte
einheimsen konnte , war für den MTV . der Sieg noch

gar nicht durchaus sicher . TV . Mahndors buchte
durch eine saubere Uebung Lackmanns 35 Punkte.

Damit standen MTV . und TV . Mahndors vor dem

Einsatz ihres letzten Turners punktgleich . Für diesen
letzten 40 Punkte erhoffen , war für Mahndors aller¬

dings kaum angängig , da Schumacher krankheitshalber
die Neckübung seinem Vereinsbruder Rutenbeig über¬

lassen muhte . Wohl aber konnte MTV . durch Steffens

aus 40 Punkte hoffen . Und in vollendeter Sicherheit
meisterte dieser seine Reckübung , buchte abermals die

Höchstpunktzahl . Ihm zunächst kamen Peters , BTG.
mit 37 , Schröder , ABTV . mit 36,5 Punkte . Rutenberg

schasste 84,5 Punkte sür Mahndors . Damit war der
schöne Kamps beendet und entschieden . Es erkämpften
insgesamt an Wertungspunkten:

1 . MTV . v . 1875 : 381,5
2 . TV . Mahndors : 376,5 -
3 . BTG - 359,5

Während die beiden ersten Mannschaften um süns

Punkte getrennt lagen , hatten Hast . MTV . und BTG.
bei stetigem Ringen um den 3 . und 4 . Rang Punkt¬

gleichheit erzielt . Ueberaus brav aber hatte sich Mahn-
dors mit seinen geschulten Turnern geschlagen.

Oberturnwart Rogge sprach den Turnern sür die

schönen Leistungen und den Einsatz allen Könnens
Dank und Anerkennung aus . Mit Ucberreichimg des

Eichenkranzes an die siegende MTV .-Mannschast und

dem gemeinsamen Gesang deS Turnerliedes „ Wem der

Jugend Ideale " wurde die schöne und sür das deutsche
Geräteturnen werbende Veranstaltung beendet.

Deutsche Xui -nee in Volen
Eine Auswahlriege der Deutschen Turnerschast,

der sechs Turner aus Schlesien , Sachsen und
Brandenburg angehören , und acht Turnerinnen
aus Hannover trat eine Reise nach Polen an
und traf jetzt in Bromberg ein , wo die Damen
an der 78-2ahrfeier des ältesten deutschen Turn¬
vereins , des MTV . Bromberg , teilnahmen . Der
Leiter der deutschen Expedition , der stellver¬
tretende Führer der DT ., Oberturnwart Carl
Steding - Vremen,  in dessen Begleitung sich
noch der DT .-Frauenturnwart Loges und die
Frauenführerin Henny Hopp -Lübeck befinden,
überbrachte die Glückwünsche des Reichssportsüh-
rers und der Deutschen Turnerschast . Für den
BDA . sprach Dr . Fritsch -Verlin , ein gebürtiger
Bromberger , einige herzliche Worte zum Jubi¬
läum . Der Deutsche Saal in Vromberg war bei
dieser Feier bis auf den letzten Platz besetzt. Die
Borführungen der deutschen Turnerinnen wurden
mit größtem Beifall belohnt.

AL . Hoerde Deutscher Mannschastsmetfirr
Siegfried Ludwigshafen im Rückkampf 9 : 5 geschlagen

Am Sonntag errang Hoerde zum dritten Male
in ununterbrochener Reihenfolge den Titel eines
Deutschen Meisters im Mannschafts¬
ringen.  Siegfried Ludwigshafen hatte be¬
kanntlich den Vorkampf mit 9 :8 Punkten ge¬
wonnen , dennoch galt Hoerde immer noch als
Favorit . Nach härtestem Kampf konnte denn auch
Hoerde durch einen 9 :5-Sieg im Rückkampf den
Endsieg in der Meisterschaft sicherstellen.

Ergebnisse : Bantamgewicht : Antoni -Hoerde
gegen Jmperto ; Antoni Punktsieger . Federge¬
wicht : Schrader -Hoerde gegen Vondung ; Bon-
dung klarer Punktsieger . Leichtgewicht : Josef
Weickard gegen Stahl -Ludwigshafen ; hoher
Punktsieger Weickardt . Weltergewicht : Scharfe-
Hoerde gegen Schulter ; Scharse knapper Punkt¬
sieger . Mittelgewicht : Scharfe I -Hoerde gegen
Kreimes ; Scharfe glatter Punktsieger . Halb¬

schwergewicht : Heitmann -Hoerde gegen Ehret;
unentschieden . Schwergewicht : Muß -Hoerde gegen
Eehring ; Punktsieger Eehring.

Reichssportwart Steputat  leitete die
Kämpfe , ihm zur Seile standen Hilgers -Köln und
Maas -Düsseldorf als Punktrichter.

Äiu -Litsu
Europameisterschaften in Dresden

Zu den wirkungsvollsten Waffen der Selbstver¬
teidigung zählt das japanische Jiu Jitsu , das in
wettkämpferischer Form betrieben auch Judo ge¬
nannt wird . Nach der Gründung der Europa-
Union für Judo,  die ihren Sitz in Berlin
hat , ist die Ausschreibung der ersten Europa¬
meisterschaften in dieser Kampfart erfolgt . Ver¬
anstaltet werden die Titelkämpfe am 30. Novem¬
ber , 1. und 2. Dezember in Dresden . Die Kämpfe
werden in fünf Gewichtsklassen , Feder -, Leicht -,
Mittel -, Halbschwer - und Schwergewicht ausge¬
tragen . Zugelassen ist jeder der Europa -Union
für Judo angeschlossene Landesverband , falls ein
solcher nicht besteht , die in diesem Lande befind¬
lichen Verbände , sofern sie als Mitglieder der
Europa -Union gemeldet sind . Jedes Land darf
in jeder Gewichtsklasse bis zu vier Teilnehmern
entsenden . Die Meldungen sind bis zum 1. No¬
vember einzureichen.

Anerkannte Gewichtheber -Rekorde

Der Deutsche Schwerathletikverband hat fol¬
gende deutsche Bestleistungen im Gewichtheben in
die Rekordliste aufgenommen:

beidarmig Reißen : 123,8 Kilogr ., aufgestellt
Stoßen : 180 Kilogr ., aufgestellt von Eugen
Deutsch (Augsburg ) im Halbschwergewicht;

beidarmig Reißen : 1123,8 Kilogr ., aufgestellt
von Paul Wahl (Möhringen ) im Schwer¬
gewicht;

beidarmig Reißen : 100 Kilogr .. aufgestellt von
Wleje (Lichtenberg ) im Leichtgewicht.

. Gimson " Bremen —

Nach langer Pause beginnt nunmehr die Sei
oer Wuiterkämpfe im Ringen . Den ersten Kam
bestreitet der Verein „Sinston " am Freit'
2 November , gegen obige Westfalenmannscha
Mit aller Sorgfalt ,rnd die Gewichtsklassen ü

„Simson " besetzt worden . Die Mannschaft ist in
eisernem Training für diesen Kampf in Vorbe¬
reitung . Die Klassen sind wie folgt besetzt worden:
Böttger (Bantamgewicht ) , Speulda (Feder¬
gewicht ) , Stein (Leichtgewicht ) , Alte meyer
(Weltergewicht ) , Horn (Mittelgewicht ) , Döh-
ring (Halbschwergewicht ) Wagner (Schwer¬
gewicht ) .

In dieser Aufstellung bringt der Verein eine
kampfstarke Mannschaft auf die Matte . Auf
dieses erste Treffen Bremen —Westsalen dars man
gespannt sein . Wir kommen aus die Paarung der
Kämpfer noch zurück.

Bank -Nantes reißt Weltrekord

Der französische Federgewichtsmeister Baril-
Nantes  stellte in seiner Heimatstadt Nantes mit
76 Kilogramm einen neuen Weltrekord auf̂ der
die alte Weltbestleistung des Oesterreichers otad-
ler um 1 Kilogramm überbot.

Aonath siegte in Dortmund
Aus Anlaß der Anwesenheit des Reichsspvrt-

sührers in Dortmund wurde ein Hallen -Sportfejt
vom Sportführerring durchgeführt , bei dem all«
Sportarten in Schau Vorführungen und ernsten
Kämpfen ihr Teil zum Gelingen der Veranstaltung
beitrugen . Das Hans war nicht zuletzt insolg'-
volkstümlicher Eintrittspreise bis auf den leM
Platz gefüllt Im Mittelpunkt der Wettkämpst
stand ein Sprinterdreikampf in drei Läufen übel
je 80 Meter ; jedesmal siegte der Bochumcr
Ionath,  zweimal in 8,8 Set . und einmal i»
8,7 Sek ., und belegte damit den ersten Platz
insgesamt 18 Punkten vor Demsky -Dortmund st-
Punkte ) und Killing -Dortmund (12 Punkte ), o"
einem 18-Runden -Punktefahren für Amateure kai»
Mühr -Dortmund zum Erfolg , während im --ss'
folgungsrennen die Mannschaft Lindemaiin -Sug-
Schultenjohann -Gabriel als Sieger hervorging'
Europameister Sperling zeigte sein großes Können
im griechisch-römischen Ringkampf gegen Mrkin-
Herne ; recht spannend verlief auch das Handball¬
spiel des Hallenssstes , das Hindenburg -Mindk»
mit 4 :3 (2 :1) gegen Schalke 04 gewann.

Wallauf in Oldenburg
Zum 16. Male brachte der Bund für Leibes¬

übungen in Oldenburg den traditionellen
um die Wälle " zur Austragung . Leider ha«°
der Termin mehrere Male verschoben werden
müssen , und auch der endgültige Zeitpunkt er
Austragung des Wettbewerbs muß als ungunM

bezeichnet werden . Starker Wind und schieß
Bodenverhältnisse spielten den Lauser » arg nist
dennoch wurden ganz crireuliche Leistungen er¬
hielt . In der Ä-K !assc der Vereine siegte u-
Militarmannschaft der Sportfreunde , in die
gute Sprintermaterial der Orpo aufgegangen >!-'

Die Sportfreunde konnten somit den langen

S -egeszug des OTB . Einhalt gebieten , der si'll"'

noch den OSC den Vorrang lassen mußte, der

wiederum einzig und allein den Sieg der opeet

freunde in Gefahr bringen konnte.

>
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Spiele der Bezieksliga
Ebenso wie in der Gauliga gab es ^

Bezirksklasse Niedersachsenseine ganz? Neid
rleberra>chungen. von denen als größte die
Niederlage Verdeniasin Oldenburg zu bezeiLne,
ist. Durch d:e katastrophale Niederlage drN°
Lener gab es in der Staffel Nord eine welenin^
Tabellenänderung . Auf den ersten Platz ? Ar
immer noch die Sportfreunde . An zweiter Stell!
liegt der V L. Lehe , der am Sonntag An di
Bremer Polizei nur 0 :0 spielte , während ick?
auf den drttten Platz der VfB . Oldenburg fA
Blauweiß Eropelmgen ist auf den viertenI-H, »l-, si-ck ,ch,„ °7'z»»;
Germania Leer den BBV . Union knapp mit 3 2
Die Bremer waren in der zweiten Halbzeit glati
überlegen : durch zu langes Zögern vor dem segne
rischen -vor vergaben sie den Sieg . Auf eigenem
Platz empfing SuS . Delmenhorst Sparta Breme?
haven . Die Delmenhorster waren etwas besser als
in ihren letzten Spielen . Zu einem Siege reichte
es allerdings nicht . Mit 2 :8 gewannen die Bre-
merhavener auf dem sonst sehr gefährlichen Boden.

Tabelle d- r Bezirksliga am 28. Oktober

Bremer Sportfreunde
VfB . Lehe
VfB . Oldenburg
Blau -Weiß -Eröpelingen
Stern -Emden
Sparta -Bremerhaven
Vcrdenia -Verden
Polizei -SV . Bremen
FV . Woltmershausen
Eermania -Leer
SV . Wulsdorf
BVV . Union -Bremen
SuS . Delmenhorst

Spiele Tokd Punkte
7 20 :9 13 :1
8 19 :13 11 :5
7 22 :9 10 :4
8 17 :15 9 :7
6 20 :14 8 :6
7 14 :13 8 :6
8 17 :18 8 :8
5 10 :8 7 :3
7 12 :14 7 :7
6 10 :14 4 :8
5 7 :13 2 :8
8 16 :27 2 :14
7 11 :28 1 :13

SuS . Delmenhorst — Sparta Vremerhaven 8 :2
co :«i

Auf eigenem Platz lieferten die Linoleumstädter
ein erheblich besseres Spiel als in den bisherigen
Kämpfen um die Punkte . Die erste Halbzeit endete
sogar mit einer leichten Ueberlegenheit der Tel-
menhorster , die nur durch großes Pech zu keinen
Erfolgen kommen konnten . Nach dem Wechsel
waren die Bremerhavener besser . Zwei Tore
waren die Ausbeute . Bei etwas mehr Glück der
Delmenhorster wäre der Ausgang des Treffens
vielleicht ein anderer geworden.

VfB. Oldenburg — Verdema Verben 18 :1 (3 :1)

Verdenia fuhr mit zwei Ersatzleuten nach Olden¬
burg zum VfB ., um 1 :10 zu verlieren ! Der VfB.

> hatte sich allerhand vorgenommen . Obwohl die
Oldenburger gegen heftigen Wind spielten , hieß
es schon bald 3 :0. Erst dann kamen die Wordener

- auf und konnten das Spiel offen gestalten . Aber
nur ein Tor fiel für die Gäste . Nach dem Wechsel
waren die Einheimischen völlig überlegen und er¬
höhten in kurzen Abständen das Resultat zwei¬
stellig auf 10 :1. Eine Viertelstunde vor Schluß
verließ der Verdenia -Torwart wegen einer Hand¬
verletzung fein Heiligtum , so daß die Gäste das
Spiel nur mit 10 Spielern zu Ende führen
mußten.

Germania Leer — BBB . Union Bremen 3:2 (3 :1)

In Leer vergaben sich die Rothosen sehr viel
durch ihr , wie so oft , unentschlossenes Spiel vor
dem gegnerischen Tor . In der ersten Halbzeit
war Germania bester und führte auch beim Wech¬
sel 3 :1. Nach Wiederbeginn waren die Bremer
nicht wiederzuerkennen . Sie schnürten die Ger¬
manen völlig ein , kamen auf 3 :2 heran , aber zum
Siegestreffer langte es nicht , da Germania alle
Leute zur Verteidigung zurückzog. Die Germanen
gewannen sehr glücklich.

VfB . Sehe Polizei Breme « 8:8

Der VfB . Lehe ließ die Chance , durch einen
Säeg über die Bremer Sportfreunde auszu¬
kommen , auf eigenem Platz aus . Die Bremer
Ordnungshüter zeigten sich auf allen Posten stärker,
spielten konsequent das W -System und ließen auf
diese We -is« den sonst sehr beweglichen VfB .-
Sturm nicht zur Entfaltung kommen . Der An¬
griff der Grünen hatte in Wittenbecher und
Albrecht die Führer , die sich aber taktisch nicht
ganz richtig auf eine zu hohe Spielart verlegten
und damit Lei den aufmerksamen Schlußmann der
Oeher kein Glück hatten . Das Treffen selbst war
eine Angelegenheit der verpaßten Torgelegen¬
heiten . Beide Mannschaften hatten oft Gelegen¬
heit ., durch zählbar « Erfolge das Spiel für sich zu
entscheiden . Erwähnt werden muß noch, daß die
Ordnungshüter fast die ganze erste Spielhälfte nur
zehn Mann im Felde hatten , Im großen und
ganzen entspricht das Resultat dem Spielverlauf.

Rundgang durch Niedersachsen
Auch in den übrigen Staffeln des Niedersachsen-

Eaues , in denen die Kämpfe um die Punkte auf
der ganzen Linie fortgesetzt wurden , gab es nicht
immer die erwarteten Resultate , was zum Teil

allerdings auf die schlechten Platzverhältniste
zurückzuführen sein dürste.

In der Staffel Bremen - Süd  schlug der
Spitzenreiter VfL . Oldenburg den Ortsrivalen 08
glatt mit 6 :0, mit demselben Resultat wurde Os¬
nabrück 16 mit dem BV - Eversburg fertig . VfL.

Meppen unterlag erstmalig aus eigenem Platz
Schwarzweiß Osnabrück 0 :2, während Sparta-
Nordhorn den VfB . Schinkel mit 4 :2 das Nach¬
sehen gab . Der VfL . Nordhorn schlug 09 Schüt-
torf mit 1 :0.

*

Staffel Hannover -Nord : Eintracht Lünebvrg —
asensport Harburg 2 :6 : Viktoria -Harburg -
Zilhelmsburg 26 3 .0 (0 :1) ; SB . Harburg -
llneburg 01 2 :2 (0 :2) ; Teutoma Uelzen - W ' I-
-lmsburg 09 2 :2 ( 1 :2) ; Militär SV . Luneburg
- Normania Harburg 0 :8 (0 :2) ; Mlhelmshaoen
C. — Reichsbahn SV . 3 :0 ( 1 :0) .

Staffel Hannover -Süd : Niedersachsen Döhren —
iolizei Hannover 4 :3 (0 :0) ; Preußen Hameln
- SC . Nienburg 1 :2 (1 :1) : Eintracht Hannover
-07 Linden 4 :5 ( 1 :2) ; Kleeblatt Stocken - Wer-
er Hannover 1 :2 ( 1 :2) ; Inf .-Reg . H/16 — <- tern
üisburg 1 :0 (0 :0) . . _

30 Tore im Gau Niedersachsen
97 schlägt Algermissen/ Arminia rückt aus/ Bremer Sportverein erkämpft den3. Punkt

3 :9 Niederlage der Kometen in Hannover
Die Spiele der Herbstserie in der Eauliga gehen

ihrem Ende entgegen . Noch herrscht aber nicht die
geringste Klarheit über den zukünftigen Herbst-
meijter . Entscheidend beeinflußt selbstverständlich
die Disqualifizierung des SV Wer¬
der  diese Frage . Falls das Bundesgericht die
Sperre aufrechterhält , dürfte man in Hannover
96 den Herbstmeister finden . Spielt aber die
Werder -Mannschaft wenigstens während der Be¬
rufungszeit weiter , fällt die Entscheidung in den
Spielen zwischen Arminia , Hannover 96 und
Werder , die jeder gegen jeden anzutreten haben.
Mit seiner gestrigen 3 :2-Niederlage gegen Han¬
nover 97 auf eigenem Platz dürfte Algermissen
vorläufig aus dem Rennen ausscheiden . Daß

Hannover 96 gegen die Bremer Kometen verlieren
würde , hat im Ernst wohl niemand ei wartet . Der
hohe 9 :3-Sieg kommt aber doch ziemlich über¬
raschend Nach ansprechenden Leistungen er¬
kämpften die BSVer sich gegen Eintracht -Braun-
fchweig den dritten Punkt . Trotz zeitweiliger
Ueberlegenheit langte es nur zu einem Unent¬
schieden. Haushoch überfuhren die Arminen in
Wilhelmsburg die Viktorianer mit 6 :1. Mit
diesem erneuten Sieg der Hannoveraner darf mau
von Arminia wieder das Höchst« erwarten . Bei
einer Disqualifizierung Werders für längere Zeit
dürste die Gaumeisterschaft Niedersachsens in einem
Duell zwischen den beiden Ortsrivalen Hannovers
auskaufen.

BGV.—Eintracht-Braunschweig3:3 (3:2)
rvk. Ein ausgezeichneter Torhüter , zwei unmög¬

liche VSV .-Halbstürmer und ein unzulänglicher
Schiedsrichter — das waren die Hauptmerkmale
im Treffen zwischen dem Bremer Sportverein und
Eintracht -Braunschweig auf dem Sportplatz des
Westens in Bremen . Die Blauweißen hatten
gestern die Möglichkeit , ihre Stellung auf der
Gauligatabelle in hohem Maße zu verbessern,
aber diese große Chance ließ man unausgenutzt
vorübergehen . Lediglich ein magerer Punkt war
die Ausbeute des gestrigen Spiels . Wir ver¬
stehen gar nicht , wie eine Mannschaft , nachdem
sie bereits 3 :0 führte , sich am Ende doch nur mit
einem Unentschieden begnügen muß . Ein bißchen
mehr Energie und Spielverständnis und die
BSVer hätten beide Punkte gerettet gehabt und
wären gleichzeitig vom letzten Tabellenplatz auf
den vorletzten aufgerückt . Aber verschiedene

Mangel innerhalb der Mannschaft

brachte die Blauweißen um den sicheren Sieg.
Zu Anfang des Spieles hatte man entschlossen die
3 :0-Führung erkämpft , aber als dann Eintracht
ihrerseits zum Angriff überging , versagte der
Sturm und die Hintermannschaft wurde über¬
lastet . Lediglich der bestechenden Abwehrarbeit
Hoyers  im Tor verdanken es die Bremer , daß
wenigstens ein Punkt in Bremen blieb . Wenn
Hoyer die gestern gezeigten Leistungen auch wei¬
terhin ausweisen kann , wird er sich zu einem Tor¬
wart ersten Formats entwickeln . Gewohnt sicheres
Zerstörungs - und Abwehrspiel leisteten Nieder
und Brecheli.  Auch die Läuferreihe konnte im
Zerstörungsspiel durchaus befriedigen , aber der
Aufbau war unter aller Kanone . Der Ball wurde
planlos nach vorn getreten . Schon zu Anfang
des Spieles zeigte es sich, daß der linke Flügel mit
Wartens  II auf Grund der schwachen Deckung
die erfolgreichere Arbeit zu leisten vermochte.
Aber in keiner Weise wurde dieser Punkt
beachtet.

Immer wieder wanderte das Leder nach
Kemper,  der aber stets gut gedeckt wurde.
Auch die Halbspieler begingen den Fehler , daß
sie den Ball immer nur zur Mitte oder nach
Rechtsaußen spielten und so den gefährlich schnel¬
len Wartens 2 ausschalteten . Wie leicht man
auf der linken Seite zu Toren hätte kommen
können , zeigen verschiedene Durchbrüche von War¬
tens . Man sollte sich einmal ernstlich umsehen,
ob man die Halbstürmer Burdorf und Knap¬
peck  nicht anderweitig ersetzen kann . Mit ihren
gestrigen Leistungen gehören diese beiden Spieler
bestimmt nicht in eine Gauligamannschaft . Hilf¬
los und verständnislos stehen sie dem Ball gegen¬
über und viel zu weit stehen sie im Feldspiel nach
hinten . Eine Mannschaft , die mehrere Tore vor¬
gelegt hat und sich auf schnelle und kampfkräf¬
tige Stürmer stützen kann , kann es sich erlauben
in der 5V-Formation mit zurückgezogenen Halb¬
spielern zu kämpfen . Wenn die Halbstürmer —
wie es gestern beim BSV . der Fall war — aber
zu langsam und nicht wendig genug sind, dann
wird der Mannschaft diese Spielweise zum Ver¬
hängnis . Die Außen Kemper und Mariens zo¬
gen mit dem Ball vors Tor und wenn sie flank¬
ten , fehlte der Jnnensturm . Esdohr  als Mit¬
telstürmer litt selbstverständlich unter den schlech¬
ten Leistungen seiner Nebenleute . Bei geeigneten
Mitspielern dürfte der Mann mehr bieten.

Bei Eintracht — Vraunschweig

spielten Lachner und Breindl  noch nicht , da
sie erst ab 1. Dezember für Punktspiel « Erlaubnis
haben . Harnischmacher  spielte erstmalig in
der Eintrachtmannschaft vor bremischen Publikum
und konnte durchaus befriedigen . Nach anfäng¬
lich schwachem Spiel liefen sie zu Formgleichheit
mit dem BSV . auf und übernahmen sogar das
Kommando . Aber ausgezeichnete Abwehrarbeit
der Blauweißen und außerordentliches Pech ließ
sie nicht zum Siege kommen . In technischer und
kämpferischer Beziehung waren die Braun¬
schweiger den Bremern unzweifelhaft um vieles
überlegen , aber die BSVer verstanden es bester,
die sich ihnen bietenden Gelegenheiten auszu¬
nutzen.

Ein Wort dürfte noch zum Schiedsrichter zu
sagen sein . Thölke -Hannover hatte den Kampf
jederzeit in der Hand , aber es unterliefen ihm
verschiedene Fehlentscheidungen , die das Spiel für
den BSV . überaus ungünstig gestalteten . . Das
erste Tor der Braunschweiger fiel auf eine Elf¬
meterentscheidung , die wegen Rempelns  gefällt
worden war . Es dürfte einwandfrei feststehen,
daß

der Braunschweigspieler selber gestolpert

ist, d. h., daß kein Verschulden der BSV .-Spieler
vorliegt , und daß also der Elfmeter zu Unrecht
verhängt wurde : Auf der anderen Seite erzielten
die Bremer ein viertes Tor,  daß der
Schiedsrichter übersah . Eine hohe Flanke von
Mariens 2 landete im Tor der Gäste , geschickt
konnte der Torwart den Ball in das Spielfeld
zurückfausten , so daß Thölke diesen Treffer übersaq.
Aber trotz dieser beiden Fehlentscheidungen
wollen wir anerkennen , daß die Braun¬
schweiger um einiges besser  waren als
der BSV . und damit das Unentschieden in jeder

ng verdient haben.
Beginn

Spielverlauf:  In der ersten Spielhälfte
kämpften die Braunschweiger mit Wind und
Sonne . Trotzdem gingen die Bremer gleich zum
Angriff über und spielten leicht überlegen . Schon
gleich in den ersten Minuten fiel das erste Tor
für den BSV . Im Strafraum wurde im Ge¬
dränge Hand gemacht . Den Elfmeter verwandelte
Kemper unhaltbar . Gleich nach dem Anstoß war
es wieder Kemper , der auch den zweiten Treffer
erzielte . Eine Vorlage von der Mitte krönte er

mit einem rasanten Torschuß . Durch diesen Er¬
folg angespornt , griffen die Bremer immer wie¬
der an . Doch allmählich machten sich die Braun-
schweiger aus der Umklammerung der Blau-
weißen frei . Trotzdem traten die Bremer einen
weiteren Treffer . Auf Vorläge von Wartens 2
erzielte Esdohr in der 28. Minute das 3 :0. All¬
gemein rechnete man mit einem hohen Sieg der
Blauweißen (es hätte bereits 4 :0 stehen können,
wenn nicht Knappeck völlig freistehend den Ball
über die Latte getreten hätte ) , aber der dritte
Erfolg war auch zugleich der letzte . Die schräg
stehende Sonne behinderte die BSV .-Spieler
außerordentlich und mehr als einmal kam so das
BSV .-Tor in Gefahr . In dieser Zeit fiel das
11-Meter -Tor und wenige Minuten vor der
Pause erzielte der Mittelstürmer nach elegantem
Durchreißer den zweiten Treffer . Nach dem
Wiederbeginn gab es gleich zwei Ecken für die
Bremer , die aber nichts einbrachten . Nunmehr
sehte die Drangperiode der Braunschweiger ein
und schon in der 23 . Minute der zweiten
Spielhälfte wurde der Ausgleichs¬
treffer getreten.  Hoyer war in der Sicht
behindert und mußte den Ball ins Tor springen
lassen . Trotz größter Anstrengungen bsioer
Mannschaften blieb es beim 3 :3, wodurch sich
beide Vereine die Punkte teilen.

Jungliga 4 :0 (2 :0) für den BSV.

Algermissen- 97  Hannover2:3 (i :i)
Wenn Algermissen gedacht hatte , sehr leichtes

Spiel mit dem Liganeuling 97 zu haben , so sahen
sich die Schwarzen ganz gewaltig getäuscht Wohl
legte Algermissen sofort ein ziemlich scharfes
Tempo vor , oft entstanden auch vor dem 97-Heilig-
tum gefährliche Situationen , die jedoch Denk ganz
fabelhaft zu klären wußte . Nur durch ein ganz
großes Spiel Denks kam Algermissen nicht zu Er¬
folgen . Dann Plötzlich besannen sich die 97er und
versuchten ihr Heil in blitzschnellen Gegenangriffen,
die dann auch Erfolg hatten . Harbord war der
Torschütze. Erst kurz vor Seitenwechsel konnte
Algermissen durch Deppe Ikl ausgleichen . Nach
der Pause begann Algermissen mit schnellen An¬
griffen , die bald durch Millers zum 2 :1 führten.
Tann jedoch ließ Algermissen stark nach. 97 wußte
seinen Vorteil zu wahren und Lombardierte das
gegnerische Tor nach Herzenslust . Sebastian er¬
zielte den Ausgleich . Kurz vor Schluß fiel auch
noch das Siegestor . In den letzten Minuten sehte
Algermissen noch einmal alles auf eine Karte.
Die 97er waren jedoch wachsam und verhinderten
Erfolge.

Zusammenfassend läßt sich sagen , daß Alger¬
missen im Feldspiel wohl etwas besser war , daß

97 jedoch durch Eifer und Schnelligkeit dieses Plus
glatt ausglich.

Die Jungliga spielte 4 :1 (2 :0) für Algermissen.

DMoi-ia Wilhelmsburg —
Arminia Hannover i : 6 (0:4)

Mit den Arminen geht es jetzt endlich auf¬
wärts . Die internen Streitigkeiten scheinen,
zum Teil wenigstens , behoben zu sein . Arminia
fuhr am Sonntag nach Wilhelmsburg und ge¬
wann auch. Mit 6 :1 wurde die Viktoria ge¬
schlagen . Arminias Aussichten sind dadurch er¬
heblich gestiegen . Vielleicht hatten sich die Wil-
helmsburger gesagt , daß sie gegen Arminia doch
nicht gewinnen würden , jedenfalls war ihr Spiel
mehr als schlecht und gar nicht wiederzuerkennen.
Arminia war technisch gut , führte ein durch-
schlagskräftiges Spiel vor und zögerte nie mit
dem Torschuß . Besonders Fricke zeigte sich von
einer sehr guten Seite . Die Hannoveraner wa¬
ren während des ganzen Spiels tonangebend.
Feth , Fricke und Mater legten bis zur Pause vier
Tore vor . Müller und Maier stellten nach dem
Wechsel das Ergebnis auf 6 :0. Erst unmittel¬
bar vor Schluß kamen die Wilhelmsburger durch
ihren Mittelstürmer Adamkewitz , der übrigens im¬
mer sehr aufmerksam bewacht wurde , zum einzigen
Gegentreffer . Arminia gewann auch in dieser
Höhe verdient.

Die Jungliga spielte 3 :2 für Arminia.

y mal rollte der Ball in das Kvmetentor
(Orabtbsriobt äsr „Lrsinsr Leitung " )

Vor rund 3000 Zuschauern behaupteten die
1896er ihre Führerstellung und schlugen Komet,
die Bremer Gäste , hoch mit 9 :3 (4 :2) . Das
typische Herbstsonntagswetter mit seinen Regen¬
schauern und Böen hatte den Fußball -Kampf
beinahe in Frage gestellt . Der am Vormittag
niedergehende Regen machte den Boden schlüp¬
frig , aber zum Glück hörte es zu Beginn des
Spieles damit auf . Erst als auf den Schluß¬
pfiff die letzten Zuschauer den Außenraum der
Radrennbahn wieder verließen , öffnete der Him¬
mel abermals seine Schleusen . Die Komet -Mann¬
schaft hat trotz der hohen Niederlage .einen guten
Eindruck hinterlassen . Legt man den Spielver¬
lauf als Maßstab zugrunde , so haben die Bremer
gewiß etwas zu hochverloren,  damit soll
aber weder die wirklich erstklassige Leistung der
Platzinhaber herabgesetzt , noch deren klar zutage
tretende Ueberlegenheit in technischer und vor
allem taktischer Hinsicht geschmälert werden . Die
Bremer hatten nur insofern Pech , als sie die
96-Mannschaft , speziell die Angriffsreihe in blen¬
dender Form antrafen . An und für sich zeigten
die Bremer Gäste eine geschlossene Mannschafts¬
arbeit . Um sich aber gegenüber der Hintermann¬
schaft ihrer Gastgeber erfolgreich zu behaupten,
fehlte dem Angriff das nun einmal notwendige,
technische Rüstzeug.

Belle und Nagel des Platzes verwiesen

Der kleinste Stürmer , Belle , verfügte über die
beste Vallkontrolle und war dadurch für den
Gegner immer der gefährlichste Angreifer . Belle
wie auch Nagel  konnten es sich aber nicht ver¬
kneifen , Entscheidungen des Schiedsrichters zu
kritisieren , was ihnen zu Recht einen Platzverweis
einbrachte . Oetjen  als Angriffsführer tauschte
schon nach einviertelstündiger Spielzeit mit
Warnten  den Platz . Aber auch diese Um¬
stellung brachte nicht den gewünschten Erfolg.
Für Brandt  stand llelzmann  zwischen den
Pfosten , jedoch konnte auch er kaum eines der neun
Tore verhindern . Dagegen waren die beiden
Verteidiger Futter und Ehlers  reichlich
langsam . Allerdings fanden sie bei den schnellen
Angriffen der 96er sehr schlechte Unterstützung
durch die Außenläufer . Besonders Rosemeier war
während der 90 Minuten nie richtig im Bilde.
Hannovers schneller Rechtsaußen überlistete ihn
immer und immer wieder . Damit kommen wir
gleichzeitig zur

Kritik der siegreichen Mannschaft:

1896 lieferte gestern ein Spiel , woran man
seine helle Freude haben tonnte . Der neue An-
grisfsführer Thiele  hat die seit Taubers
Abgang entstandene Lücke fein ausgefüllt . Seine
große Schnelligkeit und sein gutes Abspiel brachte
durch Meng und Maleki  vier Treffer ein.
Ganz fabelhaft war wieder der Rechtsaußen in
Schwung , der mit seinen gefährlichen Sologängen

die Mehrzahl an Toren erzielte . Earske,  mit
verbundenem Kopf , und Meng zeigten gleichfalls
zweckmäßige und wertvolle Zusammenarbeit , aber
der Linksaußen fiel gegen die vier etwas ab.
Läuferreihe und Verteidigung hatten es am leich¬
testen , die schnellen Vorstöße der Gäste zum

Stehen zu bringen . Die Deckung zeigte aber so
viel taktisches Verständnis , daß sie jeweils bei
eigenen Angriffen nachrückte und sich dann wieder
schloß, sobald der Gegner das Kommando über¬
nahm.

Spiel -Verlauf:

Nach fünf Minuten Spieldauer hat Earske den
ersten Treffer erzielt . Von links kommt der Ball
über Meng zu ihm und kurz entschlossen knallt er
das Leder ins Netz. Zweimal muß der hannovri¬
sche Torhüter eingreifen , als Belle und Oetjen vor¬
stoßen , doch schon hat sich Maleki von seinem
Eegenläufer gelöst , geht nach innen und ent¬
windet Uelzmann ein Bremer Tor . Die erste
Komet ' Ecke bringt den rot -weißen Bremern nichts
ein . Futter rettet aus der Torlinie ein sicheres
Tor . Nagel und Belle arbeiten fein durch . Eine
Flanke verwandelt Vuchholz , der den hannover-
schen Torhüter zum erstenmal schlägt . Als Beweis

ihres Könnens erhöhen die 96er doch sehr bald
auf 3 :1. Die Bremer stellen um , Oetjen und
Warnten tauschen ihre Plätze . Der Erfolg ist
aber gering . Wohl kann Belle auf 3 :2 verkürzen,
doch schießt Maleki noch vor dem Pausenpfiff das
vierte Tor.

Die zweit « Hälfte beginnt mit einer Drang¬
periode der Platzinhaber . Maleki sorgt für den
fünften Treffer . Meng schießt das sechste Tor und
Brinkmann verwandelt einen Handelfmeter zum
siebten Erfolg . Erst hierauf gelingt es Belle , nach
einer schönen Flanke von Nagel den dritten Ge¬
gentreffer zu erzielen.

Auf Geheiß des Schiedsrichters müssen dann
Nagel und Belle den Platz verlassen . Earske jagt
kurz darauf den Ball zum achten Male ins Bremer
Tor , und schließlich macht v . d. Wall mit dem
neunten Tor den Beschluß , indem er einen Ab¬
praller Malekis über die Linie bringt.

Fußbair im Gau Nordmar»
Mit vier Spielen wurden am Sonntag im

Gau Nordmark die Punktspiele ein gutes Stück
weitergebracht . Der Tabellenführer Eimsbüttel
konnte gegen Viktoria nur ein Unentschieden (2 :2)
herausholen . Dieses überraschende Ergebnis
nimmt aber weiter nicht wunder , wenn man
bedenkt , daß Rohwedder im größten Teil des
Spiels als Statist mit einem bandagierten Arm
mitwirkte . Der FC . St . Paul : kam auf dem Platz
der Polizisten zu seinem ersten gewonnenen Spiel
gegen Polizei -Hamburg . In Lübeck konnte Hol¬
stein nur mit 3 :1 Toren gewinnen . In Kiel gab
es nach einem ziemlich ausgeglichenen Kampf erst
in der letzten Minute einen knappen 3 :2-Sieg
von Union -Altona über Borussia -Kiel . Die Ta-
belle hat an der Spitze ein kaum verändertes Aus¬
sehen:

5 4 1 »- 19 :4 9 :1
8 4 1 — 17 :5 9 :1
3 4 ^ - 1 20 :8 8 :2
6 3 2 — 23 :9 82
6 2 2 2 16 :16 6 :6

Eimsbüttel
Holstein
HSV
Viktoria
Polizei -Lübeck

Eimsbüttel — Viktoria 2 :2

Rund 15 000 Zuschauer waren auf dem
Viktoria -Platz zur Stelle und erlebten einen sehr
harten , oft die Grenzen des Erlaubten über¬
schreitenden typischen Punktkampf . Die Spiel¬
leitung war leider nicht so streng , daß das unfaire
Spiel richtig verhindert wurde . Eimsbüttel war
insofern der Leidtragende bei der Sache , als sein
hervorragender Stürmer Rohwedder vor der
Pause verletzt wurde . Mit bandagiertem Arm
trat er eins Viertelstunde nach dem Wechsel wieder
an , aber er blieb Statist und nützte seiner Mann¬
schaft nichts mehr . So konnte Viktoria , die mit
außerordentlichem Einsatz kämpfte ^ die Führung
Eimsbüttels nach der Pause mit 2 :0 ( !) durch
zwei prächtige Erfolge des Mittelstürmers Seeler
ausgleichen . Beide Mannschaften hatten gegen
Schluß noch verschiedene Siegesmöglichkeiten , doch
verstanden es die Hintermannschaften , besonders
der Torwart Böhlke von Eimsbüttel , ihre
Freunde vor Schaden zu bewahren . Alles in
allem ist das Unentschieden Viktorias recht glück¬
lich, denn gegen die vollständige  Elf des
Nordmarkmeisters wäre das Unentschieden nicht
gelungen.

Polizei Hamburg —FC . St . Pauli 2 :3

Am Vormittag spielte sich auf dem Kasernen¬
hof der Polizei eine recht überraschende Ange¬
legenheit ab . Die bisher sehr unglücklich
kämpfende Mannschaft des FC . St . Pauli konnte
gegen die Polizisten mit 3 :2 gewinnen und damit
zwei wertvolle Punkte zu den bisherigen zwei
gewinnen . Der Sieg der Gäste ist in dieser Höhe
vollkommen verdient.

Polizei Lübeck — Holstein Kiel 1 :8

In Lübeck konnte Holstein nur mit großem Glück
über die starke Mannschaft der Polizei Lübeck
mit 3 :1 Toren gewinnen . Beim Wechsel führten
die Einheimischen 1 :0. Dann verloren sie nach
Wiederbeginn einen Läufer durch Verletzung , wo¬
durch Holstein das Spiel in die Hand bekam und
einen zweiten Platz in der Tabelle erringen
konnte.

Borussia - Kiel — Union - Altona 2 :3

In Kiel zeigten die Leiden obigen Mannschaften
keine überragenden Leistungen , zumal der Boden
ziemlich regendurchweicht war . Die Vorussen ver¬
mochten sich nicht zu ihrem letzten Können auf¬
zuraffen . kamen aber doch schließlich zum ersten
Treffer . Gleich darauf stellte Union -Altona das
Ergebnis auf 1 :1. Gleich nach Wiederbeginn
konnten die Platzherren das zweite Tor erzielen,
da der gegnerische Torwächter sich allzuweit nach
vorn gewagt hatte . Dieses Tor war für Union
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Belgrader Angriffe gegen Wien
Oesterreichs Monarchistenund die südslawischen Terroristen

die aus den rassisch bedingten Kräften des
Volkes wächst, hat das neue Deutschland sich
besonders der beruflichen Leistung des
schaffenden Volksgenossen  ange¬
nommen . Ja , der Führer selbst hat diese
Aufgabe der Arbeitsfront in ihrer Verfassung
besonders zugewiesen.

Eines der wichtigsten Mittel , die Menschen,
die von der Deutschen Arbeitsfront betreut
werden , zu führen , ist das geschriebene Wort.
In der Fachpresse und den Mitteilungs¬
blättern der Reichsbetriebsgemeinschaften ist
ein wertvolles Mittel der MenschenfUhrung
vorhanden . Daneben gibt es eine umfang¬
reiche Fachliteratur , deren besondere Betreu¬
ung nur uns auch aus Anlaß der Woche des
deutschen Buches angelegen sein lassen
wollen . Wir sehen im fachlichen Schrifttum
nichts Trockenes und AMraktes , sondern
eine Literatur , die das Fachliche mit einfachen
klaren Worten , die ihre innere Hohlheit nicht
hinter schwer verständlichen Fremdwörter:
und schwülstigen Sätzen verstecken, erläutert
und lebendig hineinstellt in den Tesamt-
orqanimus des volklichen Le¬
bens.

Ein Buch, das beispielsweise dem Metall¬
arbeiter oder dem in der Verkehrswirtschaft
tätigen Angestellten die Bedeutung des
Kraftwagens klar machen will und dabei nur
auf ausländische Modelle verweist , aber über
unsere der ausländischen Produktion gleich¬
wertige aus Instinktlosiakeit hinweggeht,
wäre für uns eine Unmöglichkeit. Oder : Ein
Handbuch, das dem Ueberseekaufmann die
Erfordernisse seines Berufes klar machen
soll und sich dabei in Lobpreisungesr auslän¬
discher Zustände ergeht , ohne darauf zu ver¬
weisen, daß diese Dinge in der Heimat zum
mindesten ebenso gut, wenn nicht noch besser

Berlin , 29. Oktober.
Der Stabsleiter der PO ., Dr . Robert Ley,

erläßt folgenden Aufruf:
Männer und Frauen der Deutschen Arbeits¬

front ! Jubel und Freude herrscht in den Werk¬
stätten , Fabriken und Kontoren . Der Führer hat
den schaffenden Deutschen eine Sozialverfassung
gegeben , wie sie die Geschichte und die Welt noch
nie gesehen hat . Jeder von euch, Arbeiter und
Arbeiterinnen , empfindet , daß in dieser Ver¬
fassung der Arbeit jedes Wort von der Vernunft
diktiert und von Herzen tief mitempfunden ist.
Diese Verfassung hat nur wenige Paragraphen
im Gegensatz zu jenen des demokratischen Systems,
und doch umreißt sie klar und eindeutig das ge¬
samte soziale Leben des deutschen Menschen.

So wie Form und Inhalt grundverschieden von
der Vergangenheit , abweichen , so auch der Werde¬
gang dieser neuen Verfassung . Früher schmiedete
man erst Paragraphen , und da hinein versuchte
man das Leben des Volkes zu zwängen . Wir
haben jedoch das Wort „organisieren " richtig
übersetzt . Organisieren heißt wachsen lassen . So
ist das , was geworden ist, die Deutsche Arbeits¬
front , aus eurem heißen Wollen und eurem stür¬
mischen Drängen zur Gemeinschaft gewachsen . Der
Nationalsozialismus gab euch, Arbeiter und Ar¬
beiterinnen , die Richtung und das Ziel , und ihr
seid marschiert.

Und heute , nach kaum 18 Monaten , steht die
Deutsche Arbeitsfront als die größte und strafsste
Organisation da , die die Welt je gesehen hat , und
man kann von ihr sagen , daß sie den revolu¬
tionären Ausdruck nationalsozialistischen Willens
darstellt . Das hat der Führer sanktio¬
niert und gesegnet.

Wir danken ihm und werden ihm zeigen , jeder
an seinem Platz , daß er seine hohe Gabe nicht
an Unwürdige verschenkt hat.  Denn,
Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront,
aus dieser Verfassung der Arbeit wird das , was
ihr daraus macht . Die Weimarer Verfassung ist
nicht von ihren Feinden , sondern von ihren
Freunden in Grund und Boden gerissen worden,
und so erhebe ich in dieser Stunde an euch schas¬
sende Deutsche den dringenden Appell : Haltet
Disziplin!

Euch Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront
mache ich dafür verantwortlich , daß mit dieser
Versassung des Führers fein sorgfältig umgegan¬
gen wird . Werdet nicht übermütig , mißachtet die
Waffe nicht , die euch der Führer gegeben hat , son¬
dern erobert euch, genau wie bisher , durch

sind, würde unsere Ablehnung finden , wenn
es auch sonst für die Förderung der beruf¬
lichen Fortbildung des Ueberseekaufmannes
sehr nützlich wäre . Noch ein Beispiel : Ein
ltterarisches Produkt , das in sprachlich viel¬
leicht wertvoller Weise bei der Erörterung
sozialpolitischer Probleme nicht den Versuch
macht, vorhandene , sich aus dem Wirtschafts¬
leben ergebende Gegensätze zwischen Unter¬
nehmern und Arbeitern zu überbrücken , son¬
dern die Forderungen der Arbeiterschaft so
darstellt , daß sie dem Leser zwangsläufig als
ungerecht erscheinen, verdient niemals unsere
Förderung . Diese Beispiele beweisen vor
allem unsere Behauptung , daß eine Welt¬
anschauung auf alle Gebiete des Lebens
übergreift , also auch auf Fach und Beruf.
Die Fachliteratur unseres Staa¬
tes  muß nationalsozialistisch sein.

Es ist hier am Platz , auch einmal ein
Wort an die Autoren  der Fachlitera¬
tur zu richten ! Schreibt eure Bücher
so , daß sie der deutsche Arbeiter
gern  l i e st. Er beansprucht keine Sonder¬
stellung, die dem Gedanken der Volksge¬
meinschaft widerspricht, sondern wünscht nur,
daß er und seine Belange so berücksichtigt
werden , wie es im Interesse der Gesamthstt
der Nation notwendig ist. Findet er sich und
den Geist der Arbeit in der Fachliteratur
wieder , wird er gern zum Brich greifen . Er
liebt eine einfache bildhafte Sprache , die er
auch zu sprechen gewohnt ist. Ist die Fach-
literatur so, wie es in diesen Zeilen nur
kurz angedeutet werden konnte , wird der
schaffende Mensch sich zwangsläufig ihrer be¬
dienen , weil er weiß, daß die gute Fach¬
literatur die Qualitätsarbeit fördert , die zu
leisten seine schärfste Waffe im harten Le¬
benskampf ist.

zähen Fleiß uns unermüdliche Opfer
die Achtung derjenigen, die ihr zu betreuen habt.

In Bälde werde ich zu jedem Abschnitt der
Verordnung genaueste Ausführungsbestimmiingen
geben und ich untersage jedem Amtswalter , von
sich aus diese Verfassung willkürlich auszulegen.
Wir dürfen und wollen nicht , daß unsere Feinde,
die Reaktion , die versteckten Liberalisten und
Marxisten , aus einem falschen llebermut unserer¬
seits billige Triumphe ziehen . Jeden Fehler wer¬
den sie genauestens registrieren und eines Tages
vorlegen.

Bislang , solange die Arbeitsfront nicht an¬
erkannt war , richteten solche Fehler nicht allzu
viel Schaden an . Jetzt jedoch, wo uns der Führer
durch seine Verordnung vor dem Volk und vor
der Welt anerkennt , tragen wir damit eine un¬
geheure Verantwortung . Dessen sei sich jeder,
selbst der letzte Vlockwalter , bewußt.

Deshalb haltet Disziplin , seid auf der Hut , laßt
euch nicht aufhetzen und arbeitet genau so weiter
wie bisher . Dem Führer jedoch wollen wir da¬
mit danken , daß er in einem Jahre von uns
sagen soll : sie haben meine Verfassung der Arbeit
richtig verstanden und zum Segen des Volkes an¬
gewandt . Heil Hitler!

(gez .) Dr . Robert Ley.

Deutsche Flugzeuge für Südafrika
Dessau , 29. Oktober.

Am Montag Mittag starteten in Dessau drei
Großflugzeuge der Type Iu 82 nach Johannes¬
burg . Der UeberführuNgsflug erfolgte über Athen,
Kairo , Kartum , Salesbury . Die einzelnen Ma¬
schinen werden geführt von dem südafrikanischen
Kapitän Frey  sowie von den Flugkapitänen
Neuenhofe n und Polte.  Die Maschinen
werden der Verkehrsverdichtung dn südafrika¬
nischen Luftfahrt dienen , die schon seit längerer
Zeit auf den Strecken Johaünesburg -Durban -East
London und Port Elisabeth sowie Kapstadt Jun¬
kersflugzeuge erfolgreich eingesetzt hat.

Vom Leobener Militärgericht znm Tode ver¬
urteilt . Der Postaushelfer Johann Dieselreiter
wurde am Montagmittag vom Leobener Militär¬
gericht des Verbrechens des Hochverrats und des
Verbrechens nach dem Sprengmittelgesetz schuldig
erkannt . Er wurde zum Tode durch den Strang
verurteilt.

Belgrad , 29. Oktober.

Die Blätter wenden sich am Montag mit auf¬
fallender Entschiedenheit gegen Oesterreich . Sie
werfen den Wiener Behörden vor , daß sie die
Untersuchung gegen die im Zusammenhang mit
dem Marseille : Anschlag  in Wien ver¬
hafteten Personen nicht zielbewußt genug füh¬
ren . Die Vorwürfe betreffen besonders den Fall
des ehemaligen Oberstleutnant Pertschewitz . g- gen
den die Untersuchung „ ach einer Mitteilung aus
Wien nichts Belastendes ergeben habe und der
demzufolge in den nächsten Tagen auf freien
Fuß gesetzt werden sollte.

Die halbamtliche „Vremc " teilt mit , daß der
französische Außenminister Lava ! durch die fran¬
zösische Gesandtschaft in Wien entschiedenen Ein¬
spruch gegen die Freilassung von
Pertschewitz  erheben werde , dem das Blatt
enge Beziehungen zu dem Tcrroristenführer Dr.
Pawelitsch vorwirft.

Die „Politika " veröffentlicht einen Aufsatz des
tschechoslowakischen „Pravo Lidu " , der sich im Zu¬
sammenhang mit der Verhaftung des Pertschewitz
gegen die österreichischen Mon¬
arch  ist en  wendet und besonders den General-

London , 29. Oktober

Bei einer Kundgebung in der Albert -Hall hielt
Sir Oswald Mosley eine Rede , in der er von
dem „unaufhaltsamen Marsch der Schwarzhemden
zur Macht " sprach und die Haltung der englischen
Schwarzhemden gegenüber den Juden eingehend
erklärte . Er sagte , unter den Juden gebe es eine
wilde und aufreizende Agitation gegen den Fa¬
schismus . Faschistische Angestellte seien von jü¬
dischen Arbeitgebern entlassen worden Gegen
Zeitungen werde durch die Androhung der Ent¬
ziehung von Anzeigen Erpressung ausgeübt . Die
Judenfrage in England liege anders als in
Deutschland und Italien . In England lebten nur
999 009 Juden . Aber es handele sich um Juden
iu einflußreichen Stellen,  die dem
Publikum nicht sichtbar seien . Die Faschisten
nähmen aus Gründen der Rasse oder der Re¬
ligion gegenüber den Juden Stellung . Sie träten
der organisierten Judenschaft gegenüber weil sie
den Interessen des Faschismus entgegenwirke.

Mosley sagte , eine nationale Bewegung könne
eine solche Herausforderung nicht unbeantwortet
lassen , sondern werde dem System internationalen
Wuchers , von dem die organisierten Juden lebten.

„Ein immer MMgesAwmamm"
Eine Unterredung des französischen Journalisten

Suarcz mit Nudols Heß
Paris , 29. Oktober

In „La Presse " schildert George Suarez eine
Unterredung , die er im Braunen Haufe in Mün¬
chen mit dem Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß , und Herrn von Ribbentrop hatte . Rudolf
Heß habe erklärt : „Ich habe meine Ansichten über
die Notwendigkeit einer Verständigung mit
Frankreich seit meiner Königsberger Rede nicht
geändert . Ich spreche übrigens nicht zu dem Jour¬
nalisten Suarez , sondern zu dem ehemaligen
Frontkämpfer  Suarez ." Wie Suarez weiter
berichtet , hab « ihm der Stellvertreter des Führers
dann ein Exemplar des Textes seiner Königs¬
berger Rede ausgehändigt und bemerkt , daß diese
Rede solange aktuell bleiben werde , solange sich
Deutschland nicht mit Frankreich verständigt habe.
Diese Verständigung werde zweifellos kommen,
aber man müsse Geduld haben.

Suarez , der dann längere Stellen aus der Kö¬
nigsberger Rede von Rudolf Hetz anführt , be¬
merkt dazu , es sei wahr , daß dieser Aufruf an die
ehemaligen Frontkämpfer ein für immer
gültiges Programm für  diejenigen sei, die
den Willen hätten , es zu verwirklichen.

Zum türkischen Nationalfeiertag hat der Füh¬
rer und Reichskanzler an Seine Exzellenz Ehazi
Mustafa Kemal das nachstehende Telegramm ge¬
richtet : „Eurer Exzellenz spreche ich anläßlich des
türkischen Nationalfeiertages meine herzlichen

sekretär der Vaterländischen Front , Oberst
Adam,  irredentistischer Verbindungen mit den
südslawischen Terroristen beschuldigt.

Ueber Oberstleutnant Pertschewitsch berichtet die
„Politika " , er habe sowohl in Wien als auch in
Budapest eine Wohnung besessen. Er habe sich
bald in der einen , bald in der anderen Stadt ab¬
halten können , weil er auch einen ungarischen Paß
besaß . Seine Wohnung in Wien war nach Be¬
hauptung der „Politika " der Sammelpunkt aller
Gegner Slldslawiens , Insbesondere in der Zeit,
in der sich in Wien das Hauptquartier der süd¬
slawischen Emigranten befand , habe man bei ihm
häufig die Führer der Mascha -Organisation
Pawelitsch und Pertschelz sehen können , aber auch
die Wiener Legitimsten , den General Sarko-
titsch, den Oberst Wolf und andere , die der „Po¬
litika " zufolge auch nach dem Marseille ! Anschlag
Beschützer und Verteidiger der südslawischen Ter¬
roristen geblieben seien . Weiter erklärt die „Po¬
litika " , daß der verhaftete Oberstleutnant Pert¬
schewitsch vertrauliche Beziehungen zur Schrift-
leitung der „Reichspost " gehabt habe , dessen stell¬
vertretender Hauptschriftleiter Adam einer ie-ner
engsten Freunde gewesen sei.

ein Ende machen . Die Juden seien in erster Linie
nicht dem britischen Reich treu , sondern Freunden
und Verwandten , die unter anderen Nationen
lebten . Der Faschismus werde keine organisierte
Gemeinschaft innerhalb des Staates dulden , die
einem fremden Lande untertänig sei. Im Rassen-
streit habe die organisierte Macht der Juden seit
achtzehn Monaten ständig auf Krieg hingearbeitet.
England habe Märkte verloren , die englischen
Heringsflotten seien stillgelegt und Lancashire
könne seine Baumwollwaren nicht verkaufen , weil
die Juden Deutschland hinderten,
im Auslande Ankäufe zu machen.  Von
jeder Rednertribüne und aus jeder Zeitung her¬
aus hätten sie sich direkt oder indirekt bemüht,
kriegerische Gefühle und Leidenschaften zu erregen
gegenüber einer Nation , mit der 1918 Friede ge¬
schlossen worden sei. Großbritannien habe gegen
Deutschland  in einem britischen Streit gö-
kämpft 'i aber es werde Deutschland in einem
jüdischen Streit nicht wieder bekämpfen . Mosley
schloß : „Wir erklären den fremden Kräften , die
sich gegen uns in Großbritannien erheben , baß
wir ihre Herausforderung annehmen , Sie wolle»
es so — also sollen sie es so haben.

Glückwünsche aus , mit denen ich meine besten
Wünsche für Eurer Exzellenz persönliches Wohl¬
ergehen und für das weitere Gedeihen der tür¬
kischen Nation verbinde . Adolf Hitler , Deutscher
Reichskanzler ."

Saar -Kundgebungm Newuork
Newyork , 29. Oktober

Der hiesige Verein der Saarländer hielt eine
Fahnenweihe ab . Die Feier gestaltete sich zu einer
überwältigenden Kundgebung der deutschsiäm-
migen Bevölkerung Newyorks für das Saarland.
Etwa 80 900 Personen hatten sich eingefunden . Die
deutschen Vereine Newyorks und der Umgegend
waren durch ihre Fahnenabordnuugett vertreten.
Die Teilnehmer legten ein begeistertes Treue¬
bekenntnis für die deutsche Saar ab und gaben
ihrer Freude Ausdruck , daß das Saarland bald
ins Reich zurückkehren würde . Stürmischen Bei¬
fall fand ein lebendes Bild , das das Treuegelöb¬
nis des Erz - und Hüttenmannes vor der Ger¬
mania darstellte . Die Feier wurde teilweise ge¬
filmt , um auch !m Bilde der alten Heimat zeigen
zu können , daß auch das Deutschtum Newyorks
den rückkohrendeu Volksgenossen von der Saar die
Hand entgegenstreckt.

Dei' neue GM dee Vresfe
(Orslitdvi 'iollt vnsovor lZsriinor Lobrittieitung)

n . IV. Berlin , 29. Okober.

Soeben ist den deutschen Schriftleitungen ein
kleines Heft auf den Tisch geflattert , in dem der
beamtete Reichspropagandaminister Dr . Goeb¬

Holtet Disziplin!
Ein Ausruf Dr. Leyö an die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront

System internationalen Wuchers
Die Haltung der englischen Gchwarzbemöen gegenüber den Äuden

Um die Zukunft der deutschen Dper
Gespräch mit  Wilhelm Uode,  Intendant des Deutschen Dpernhauses, Berlin

Der Intendant des Deutschen Opernhauses in
Berlin , der bekannte Wagner -Sänger Wilhelm
Rode, feierte kürzlich sein Sä jähriges Bühnen¬
jubiläum . Gerade er, der Sänger Und Bühnen¬
leiter in einer Person ist, scheint uns am ehesten
dazu berufen , die Frage , welches die Wege und
Ziele deutscher Opsrnerneucrung sind, auszuwer¬
fen und richtunggebend zu beautwortcu . Wir
bringen deshalb nachstehend die Ausführungen,
die Intendant Rode zu unserer Rulo -Mitar-
beitsrin über die Ausgaben einer Opernführung
in heutiger Zeit machte:

„Um einen Neuaufbau aus dem Gebiete der
Oper zu beginnen , ist es vor allen Dingen wich¬
tig , erst einmal mit allem auszuräumen , was sich
an Schutt und Mißbrauchen aus alter Zeit auf¬
getürmt hat . Es ist ja nicht beabsichtigt , irgend¬
welche Dinge nur zu verbessern oder halbe Arbeit
zu leisten , sondern von Grund auf neu zu for¬
men und planvoll aufzubauen . Diese Arbeit ist
nicht von heute auf morgen zu leisten , aber ein
allmählicher Aufstieg gibt die Hoffnung , daß der
kulturelle und wirtschaftliche Niedergang der
deutschen Opernhäuser überwunden ist und wir
uns wieder in aufsteigender Linie befinden.

Es ist viel zu wenig in der breiten Öffent¬
lichkeit bekannt , daß das deutsche Operntheater
in der Welt ganz einmalig dasteht . Es gibt nir¬
gends ein Land , in dem jede größere Stadt über
ein eigenes ständiges Operntheater verfügt . Diese
kulturellen Werte nicht nur zu erhalten , sondern
über alle Schwierigkeiten hinweg zu neuer Blüte
hinaufzuführen , sehe ich als die bedeutendste Auf¬
gabe der Führer der deutschen Opernbllhnen an.

Die „Oper ", diese ganz bestimmte Kunstform,
ist aus Italien zu uns gekommen , und noch heute
nehmen wir dankbar manche Anregungen in uns
auf , die wir aus den alten Ueberlieferungen
schöpfen können . Aber selbst in dem Ursprungs¬
land dieser Kunst kennt man nur in ganz wenigen
Städten eine ständige Opernbühne , und zwar
spielt diese nur wenige Monate im Jahr . Deutsch¬
land aber hat etwas Einmaliges geschaffen : die

nicht nur in der „Saison " spielende Operngesell-
schaft, sondern die bis auf eine kurze Sommer¬
pause durchgehende Opernspielzeit.

Bis zu Richard Wagners Zeiten hat das deut¬
sche Opernwesen kaum ein eigenes Gewicht ge¬
zeigt . Mozarts Operntexte waren ursprünglich in
italienischer Sprache geschrieben , und ich erinnere
nur an die Kämpfe Carl Maria von Webers,
die er durchfechten mußte , bis seine spezifisch deut¬
schen Opern die deutschen Bühnen eroberten.

In der vorwagnerischen Zeit stand nicht die
Musik , nicht das Werk im Mittelpunkt der Wie¬
dergabe . Der Sänger liebte es , sich in den Vor¬
dergrund zu stellen und um die begehrte Volks¬
tümlichkeit zu haschen . Er war die Hauptperson,
ihm hatte sich alles unterzuordnen und war Hin¬
tergrund für ihn und in des Wortes wahrster
Bedeutung die Begleitmusik . Es gehört zu Wag¬
ners größten Verdiensten , hier eine Wandlung ge¬
schaffen zu haben . Unter den schwersten Kämpfen,
mit dem Aufgebot seiner letzten Kräfte gelang es
ihm , die deutsche Oper von allem fremden Bei¬
werk zu befreien , das Naturgegebene zu belassen
und ein Operntheater zu schaffen , dem der Mensch
mit seinem Können zur Verfügung steht , an dem
aber das Werk alles ist.

Um dieses Ziel zu erreichen , sich überhaupt
durchsetzen zu können , mußte er zunächst mit allen
bestehenden Formen brechen . Er schuf die Zwi¬
schenlösung des Sprechgesanges , um auf diese
Weise die nichts als Schönsingerei zu überwinden.
Diese Form des Kampfes verschaffte ihm natür¬
lich die erbittertsten Feinde.

Um 1900 hatten Wagners Werke zwar alle
deutschen Bühnen erobert , aber dieser Sieg war
nicht ein Erfolg auf einer gesunden Grundlage,
sondern der Ausdruck einer übersteigerten Satt¬
heit und Ueppigkeit . Der Begriff des Wagner-
Sängers ließ das Bild eines besonders derben,
primitiven , ja beinahe brutalen Menschen er¬
stehen . Die Verächtlichmachung des urdeutschen,
germanischen Wesens ging damit Hand in Hand.

Eine zweite Gefahr bedrohte damals die Opern¬
bühne : die Manie der Kapellmeister , um jeden
Preis „eigene Auffassungen " zu beweisen . Gab
es nun nicht mehr den italienischen oder den
deutschen Stil , so wollte man „modern " oder
„interessant " sein , jedenfalls anders und neu¬
artig . Man mußte nur aus dem Rahmen fallen.
So war man heute impressionistisch und morgen
expressionistisch , ein Experiment jagte das andere,
die Bühne wurde zum Tummelplatz wildester
Phantasie.

Warum ich das alles so betone ? Nur das Auf¬
spüren der gemachten Fehler kann dazu führen,
die neue Grundlage zu schaffen , auf der aufzu¬
bauen ist. Sieht man einmal erst den Weg vor
sich, der beschritten werden muß , dann werden
auch alle die Fragen gelöst , die der Beantwor¬
tung noch harren.

Es ist nicht damit getan , nun Wagner „pflegen"
zu wollen oder Volksopern besonders zu . bevor¬
zugen . Das sind. Fragen der Spielplangestaltung.
Volkstümlich ist nicht die Oper , die aus dem
Leben schöpft und Menschen der täglichen Um¬
gebung auf die Bühne stellt , sondern das Werk —
auch das von Wagner oder ausländischer Kom¬
ponisten —, das dem Begriff der Oper am
nächsten kommt , ihre Stilreinheit und -einheit
am meisten bewahrt und damit dem Volk seine
heroischen und seelischen Werte am nächsten bringt.
Zu erreichen ist dieses Ziel durch den Aufbau
eines deutschen Operntheaters mit vollendeten
Wicdergabemöglichkeiten . Sich hervotdrängende
Kapellmeister oder ausgetüftelte Regie -Experi¬
mente sind dann nicht mehr am Platze . Diese
Erscheinungsformen nicht mehr zu dulden oder
aufkommen zu lassen , ist das Gebot der Stunde.
Mit aller Vorsicht und seinem Fingerspitzengefühl
die italienische Eesangstultur und die Werte , die
uns deutsche Meister schenken, zu verschmelzen
und in die richtige Form zu gießen , ist das Ziel,
das ich zu erreichen strebe.

Als verantwortlicher Leiter des reichseigenen
Deutschen Opernhauses bin ich mir der Verant¬
wortung bewußt , die ich übernommen habe . Die
mir gestellten Aufgaben durchführen zu können,
ist mein heißester Wunsch ."

L. Meisterkonzert im
Das zweite der 18 Meisterkonzerte des Deut¬

schen Rundfunks hat im Vergleich mit dem ersten
bereits an Wirkungsbereich zugenommen : außer
den Reichssendern übernahm vom Reichssender
Frankfurt a . M . der Amsterdamer Sender das
Konzert . Es spielte das Rundfunkorchester unter
der Leitung von Hans Roßbaud . Solist des
Abends war Marcel Wittrisch von der Staats¬
oper Berlin . Auf der Vortragsfolge standen Or¬
chesterlieder von Mozart , Schubert , Wolf , Liszt
und Richard Strauß . Das Konzert als solches
muß ein ganz großes Erlebnis gewesen sein , eine
repräsentative deutsche musikaNtische Leistung , eine
Spitzenleistung ist besonders der lyrische Aus¬
druck des Solisten in den Liedern von Schubert
und in dem ergreifenden Satz Richard Strauß'
zu dem bekannten Liede „Allerseelen " des Frei-
herrn von Eilm („Stell auf den Tisch die duf¬
tenden Reseden ") . Erstaunlich sind die Beziehun¬
gen des Solisten zum Mikrophon , zu dem er einen
geradezu beispiel - und richtunggebenden Ab¬
stand innehält . Es gibt bei ihm wie auch aus
dem Klangkörper des wunderbar geschulten Or¬
chesters keine Verzerrungen des Tones . (Eine
Ausnahme machen immer die Hörner in den

-Lortzing: „Oie kleine Stadt"
Uraufführung der nachgelassenen , neutextierten

Oper i »r Rostocker Stadttheater

Albert L o r tzi n g hat bekanntlich einen Vorläufer
zu den »Meistersingern " geschrieben, den .,HanS Sachs ",
der natürlich mit Wagner überhaupt nicht zu ver¬
gleichen ist. Aber immerhin enthält dieses Werk eine
solche Fülle gangbarer und sangbarer Nummern mit
volkstümlichen Einschlag, daß eS etn Jammer wäre,
wenn es länger in: Archiv des Germanischen Muse¬
ums zu Nürnberg gelegen hätte . Paul Hensel -
Haerdrich,  Träger dcS Württeinbergischcn Staats¬
preises für Schauspiele, hat mit Benutzung von Kotzc-
bueS situativnswitzigem . noch heute oft gegebenen Lust¬
spiel „Die deutschen Kleinstädter " der Partitur einen
neuen Text gegeben, der anspruchslos aber gewandt
die Noten »u neuem Leben erweckt hat.

bels  seinen Kollegen in den Redaktionsstuben ka-
meradschaftliche Ratichläge zur Vertiefung und zur
einmütigen Zielsetzung ihrer Arbeit erteilt . Er
kann dafür des Interesses und des Dantes der

Schristleitungen gewiß sein ; und zwar auch dann,
wenn er bet aller Anerkennung für die bisher ge¬

zeigten Leistungen der deutschen Presse auf einige
Mißstände hinweist , die nicht zum neuen Stil der
Presse gehören , nicht mit der neu gefundenen
,Klarheit der Sprache , Wahrheit der Darstellung
und Gekonntheit der Form " in Einklang zu
bringen sind-

Der Reichsminister empfiehlt vor allem Disziplin
und Zurückhaltung dem Auslande gegenüber , auch
dann , wenn uns sein Verhalten mit Recht mißfällt.
Denn gerade die deutsche Presse und ihr Schirm¬
herr , Reichsminister Dr . Goebbels , sind nur zu
gern als Freiwild für jene mißgünstige Auslands¬
preise angesthen worden , die feit der Machtergrei¬
fung ihre Felle hat wegschwimmen sehen . Aber es
wird von dem deutschen Schriftleiter auch verlangt,
daß er keine schwülstigen Artikel  über
die pflichtgemäße Arbeit führender Beamten und
Amtswalter der Partei schreibt ; daß er törichte
Gesellschastsberichte — mit der Schilderung prunk¬
voller Toiletten und mit Aufzählung der anwesen¬
den .Spitzen " — in den Papierkorb wirft.

Es gibt in der Tat über die neuen Richtlinien
keine Debatten , zumal dann nicht , wenn Dr.
Goebbels verwirrende Diskussionen verwirft , in
denen den Entscheidungen der Verantwortlichen
vorgegriffen wird . Auf volksnahe Unterrichtung
der Leser über die Leistungen der Reichsführung
auf allen Gebieten des Staates , der Wirtschaft
und der Wohlfahrt wird jedoch größter Wert ge¬
legt . Die Presse besitzt in der Tat genügend Spiel-
räum für eine schöpferische Freiheit der Entfal.
tung , damit sie imstande ist, innerhalb ihres
Arbeits - und Lebensraumes aktive Leistungen
zum Besten der Nation zu vollbringen.

Burschenschaftaus dem Wasfen-
ring ausgeschieden

Berlin , 29. Oktober

Die Teutsche Burschenschaft hat ihren Austritt
aus dem Allgemeinen Deutschen Waffenring er¬
klärt . Den Anlaß dazu bietet der Umstand , daß
nach Meinung der Deutschen Burschenschaft der
Waffenring für die von ihm aktiv betriebene
Hochschulpolitik und eine gemeinsame politische
Arbeit der Wafsenverbände nicht mehr den not¬
wendigen gemeinsamen politischen Boden bietet.
Nach burschenschaftlicher Auffassung erfordern der
Ernst und die Wichtigkeit der Kameradschafts¬
hauserziehung , die durch den jüngsten Erlaß des
Reichserziehungsministers den Korporationen an¬
vertraut ist , von den Bünden , daß sie sich zu kom¬
promißlosem Eingehen auf die Linie der NS-
DAP . in der Zusammensetzung ihres Mitglieder¬
bestandes entschließen.

Die Deutsche Burschenschaft kann sich nicht vor¬
stelle«, daß man den studentischen Nachwuchs zu
nationalsozialistischen Kämpfern erziehen und ihn
doch im „Landesvater " mit Judenstiimmigen,
Jüdisch -Versippten und Freimaurern bundes-
briiderliche Treueschwiire tauschen lassen kann . Da
die Deutsche Burschenschaft den Eindruck hat , daß
im Allgemeinen Deutschen Waffenring eine Ein¬
mütigkeit in grundsätzlichen politischen und welt¬
anschaulichen Fragen nicht hergestellt  wer¬
den kann , hat sie nunmehr den Trennungsstrich
gezogen . „

So ernst der Deutschen Burschenschaft um die
Erhaltung der waffenstudentischen Eenugtuungs-
form ist, vermag sie jedoch darin nicht das ge¬
staltende Prinzip für den Neubau der Hochschule
im nationalsozialistischen Staat zu sehen. Viel¬
mehr muß ein gemeinsames politisches Bekennt¬
nis die Grundlage für eine kameradschaftliche Zu¬
sammenarbeit mit anderen gleichgerichteten Ver¬
bänden bilden.

Rundfunkübertragung der Beisetzung Hellvoigts.
Von der Beisetzung des Ehrenstandartenführers
Hellvoigt bringt der Reichsseuder Berlin am
Dienstag in der Zeit von 18.39 lthr bis 19.00 llhr
einen Hörbericht , der von allen deutschen Sendern
übernommen wird.
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deutschen Dundfunk
hohen Lagen . Hier ist eine große und dankbare
Aufgabe geblieben für alle Rundfunktechniker !)
Weniger gut als im ersten Konzert aus Königs¬
berg die Verkabelung mit Hamburg , doch sind
die Mängel im zweiten Teil des Konzertes aus¬
geglichen : zu einem Teil rührt daher die uner¬
hörte Wirkung der beiden Strauß -Lieder.

Unter dem tiefen Eindruck auch dieser Sen¬
dung weiß man der Reichssendeleitung für diese
Sonntagabend -Feiermusik nur Dank und herzliches
Glückauf zu den folgenden Konzerten . -o-r-

„Arabella " im Staatsthcater
Nachdem im Vorjahre anläßlich des 70. Ee-

burtstages von Richard Strauß seine neue Oper
„Arabella " einmal als Festaufführung in Szene
gegangen war , erscheint „Arabella " nunmehr wi
Spielplan des Staatstheaters . Die musikalische
Leitung hat Generalmusikdirektor Reck, die szeni¬
sche Intendant Dr . Becker übernommen . Die Ara¬
bella singt Käthe Teuwen , den Mandryka : Walter
Wenzlawski , die Zdenka : Manuy Bremer , den
Jägeroffizier Matteo : Karl Ostertag und das
gräfliche Elternpaar : Grete Pensc und Willy
Kasper.

Das Kleinstadtmilieu wird hier in biedermolerüche
Manier und Klcinkrämerei mit einer romaniyai"
LiebeSafsäre harmlos -fröhlich behandelt. Generalmui -
direkter Adolf Wach , der sogar einmal eifidn -
scnkavalier " in Rostock herausgebracht hat, leistete d
liebenswürdigen Werk vorzügliche Dienste, stwoe: w
eine Anzahl neuengagierter , frischer, jugendlicher '
gcr, die indessen noch nicht „prominent " sind, setze
unterstützte . Der Beifall war »»gemein herzlich.

Nllersestspiele der Wiirttcmbcrgischri, LtaatsthcaOn
Württemberqischen Staatstheater Stuttgart o
«' läßlich des 17L. Geburtstages Friedrich Schu>°
w Zeit vom 10. bis 17. Noveinber »Die Isauoe -
ale und Liebe", .Die Braut von Meyma , »-u,
-tuart ", „Die Jungfrau von Orleans , »Müh ^

M ^ ung . Am 10. Noven^
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Misch, Nofemeyei-, SimonsHahn
Die Auto-Union probiert weiter

Am Wochenende war großer Betrieb a»i v-«.
Nurbur - Ring bei den Probefahrten der Aut^
Uni- n Rennleiter Walb hatt/ noch " ine weitere
Reihe von aus rchtsreichen Bewerbern nach Ade-
mu kommen lassen , hie am Sonnabend unk
Sonntag fleißig im P -Wagen probten Neben den
bereits anwesenden Fahrern sah man als ne„ »
Gesichter die Motorradfahrer Ley . Kahrmann
Wintter , ferner verschiedene Werksangehörige'
Am Sonnabend lieg Walb die Fahrer noch wieder
aus der klemen Sudschleife fahren . Schon nach
diesen Fahrten zeigte es sich, daß besonder - für
Leute, die zum ersten Male den Ring überlmuvt
fahren, der Rennwagen überaus schwer zu steuern
ist. So sind schon nach den ersten Versuchen Frb
Nichel von Tuesling , Krämer (Wandererwerke)
und Graetner freiwillig zurückgetreten Am Sonn¬
tag war das Wetter wieder recht gut geworden
und nur in den Nachmittagsstunden setzte Regen
ein. Bei den Fahrten aus der großen Schleife war
Hahn (aus dem Konstruktionsbüro Dr Porsches
die große Überraschung . Zusammen mit Rose¬
meyer, Pietsch , Simons wird Hahn noch weitere
Probefahrten machen.

Glück im Unglück hatte Kirchberg . In der Nähe
des Schwedenkreuzes wurde er in großer Ge¬
schwindigkeit aus der Bahn getragey . Der Wagen
überschlug sich, aber Kirchberg kam mit Prellungen
davon. Am Abend verschlimmerten sich die
Schmerzen, so daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . Der Wagen war natürlich Bruch
Nun steht nur noch ein Wagen zur Verfügung!
Außerdem können die Prüflinge einen Strom-
linien -Horch fahren , der mit 140 Kilometer Ge¬
schwindigkeit auch schnell genug ist, um den schwie¬
rigen Nürburg -Kurs kennenzulernen . Nach Aus¬
sagen Walbs gelten vor allem Pietsch , weiter Si¬
mons, Rosemeyer und vielleicht Hahn als die aus¬
sichtsreichsten Bewerber , aber ein Urteil kann noch
nicht gefällt werden.

zoo Minuten rund um Neumünster
Nur drei Fahrer strafpunktfrei

Die Motorbrigade Nordmark des NSKK und
DDAL 7 Nordmark veranstalteten am Sonntag
gemeinsam eine Eeländeorientierungsfahrt unter
dem Titel : „300 Minuten rund um Neumünster " .
die besonders durch das schlechte Wetter höchste
Anforderungen an Fahrer und Maschine stellten.
Bon den 206 gemeldeten Fahrzeugen starteten am
Sonntag früh 190 Fahrzeuge , und zwar Solo¬
maschinen, Beiwagenmaschinen und Wagen.

Die Schwierigkeit der Veranstaltung spiegelt sich
in den Ergebnissen wider . Nur -wei Fabrer
blieben strafpunktfrei , und zwar Dr . Schröder
(Neumünster ) auf Adler und Obertruppführer
Hildebrandt (Hamburg ) auf Adler , dem es sogar
gelang, seine Sollzeit um 21  Minuten zu unter¬
bieten. Sie erhielten außer der Goldenen Plakette
Sonderpreise . Im übrigen trafen die Fahrer mit
großen Versvätungen ein.

Bei der Preisverteilung wurden fünf Wagen
lkis zu 20 Strafpunkten ) mit der Goldenen
Plakette ausgezeichnet . Silberne Plaketten er¬
hielten (bis zu 50 Strafpunkten ) acht Wagen . Bei
den Motorrädern kamen (bis zu 100 Strafpunkten)
21 Goldene Plaketten zur Verteilung , unter ihnen
befand sich als einzige Frau die Hamburger :»
Thouret, die auf ihrer Beiwagenmaschine be-
sMM ' gut abschnitt Silberne Plaketten (bis zu
150 Strafpunkten ) erhielten 22 Motorräder.
Außerdem wurde eine Anzahl Bronzene Plaketten
ini beide Klassen, für Wagen und Motorräder,
verteilt.

In der Mannschaftswertung erhielt den ersten
Preis die Kraftfahrabteilung 13 Altona , und den
-weiten Preis -.die Motor -Standarte 12 „ Hansa"
Hamburg.

Deutscher Erfolg ln Holland
Bei der Nachtorientierungsfahrt des Kgl.

Niederländischen Automobilklubs , zu welcher 131
Wagen am Start erschienen , konnte ein Adler-
Wagen ohne Strafpunkte als Erster das Ziel ?r-
reichen.

Bugatti-Gieg in Algier
Der Große Preis von Algier sah noch einmal

eine Reihe der besten europäischen Rennfahrer am
Start . Die lange von Pech verfolgte Molsheimer
Firma Bugatti  vermochte dabei endlich ein¬
mal einen Sieg zu landen , denn Vimille  ge¬
wann sowohl den ersten als auch den zweiten
Laus über je 150 Kilometer und placierte sich
damit im Gesamtergebnis an erster Stelle . Den
zweiten Platz nahm Louis Chiron -Alfa Romeo
ein . Klassefahrer wie Lehoux , Straight , Etance-
line u. a . schieden vorzeitig aus dem Rennen aus.

Radsport
Toni Merkens in Köln überlegen

Die ersten Winterbahnrennen in Köln waren
ein Erfolg . 4000 Zuschauer erlebten spannende
Kämpfe und konnten gleichzeitig die Ueberlegen-
heit des deutschen Fliegermeisters Toni Merkens
bewundern . Der Kölner gewann das aus vier
Läufen bestehende Omnium mit 43 Punkten vor
Hasselberg 34 P ., Klöckner 30 und Eleim 20 P.
Auch das erste Mannschaftsrennen , das fast eine
einzige Jagd war , holte sich Merkens zusammen
mit seinem Landsmann Klöckner mit einer Ge¬
samtleistung von 43,330 Kilometer und 23 Punk¬
ten.

Von Belgiens Winterbahnen
Die schon traditionell gewordenen Radrennen

am Wochenende auf den belgischen Winterbahnen
erfreuten sich auch diesmal wieder deutscher Be¬
teiligung . Leider vermochten sich un¬
sere Vertreter nicht durchzusetz  e m In
Antwerpen kamen die Kölner Zims - Küster
in einem von den Belgiern Huybrechts -Dictus in
1:35:18 vor Wals -Pyjnenburg gewonnenen
50-Kilometer -Mannschaftsfahren nicht über den
13. Platz hinaus und erst an 15. Stelle endete
ihr mit Horemanns gepaarter Landsmann
Oszmella . 2n Brüssel lag die Vertretung der
deutschen Farben in den Händen von Adolf
E cho n e n - Wiesbaden . Im Ffiegertreffen des
internationalen Omniunrs Belgien —Ausland fiel
er durch Reifenschaden aus , half dann aber das
Verfolgungsrennen für seine Mannschaft mit ge¬
winnen und belegte im Rennen hinter Klein¬
motoren hinter Straßenweltmeister Kaers und
van Vlockhoven einen dritten Platz.

Abschiedsrennen in Halle
Der letzten diesjährigen Veranstaltung der

Halleschen Radrennbahn wohnten etwa 1500 Zu¬
schauer bei . Die vier besten Steher des Ortes
standen sich im großen Abschiedspreis , in zwei
Läufen über 25 Kilometer und 50 Kilometer
gegenüber , wob . i sich Neustedt einen über ! : nn
sieg holte . Ergebnis : 1. Neustedt 75 Kilo t -' r.
->Horn , 3. Kirmse , 4. Wesoly , gestürzt.

Carracciola, Henne und Moritz fahren Weltrekorde
„Nie in meinem Leben bin ich so schnell gefahren", sagt Larracciola

Die Automobil - und Motorrad -Weltrekordver¬
suche auf der abgesteckten neuen Betonstraße von
Eyon , 43 Kilometer südlich von Budapest , am
Sonntag waren von bestem Erfolg begleitet.

udols Carracciola erreichte aus dem Mercedes-
Benz -Rennwagen zum erstenmal eine Durch-
schnittsgeschwindigkeit von über 300 Kilometer,
be,m achten Versuch fuhr er einen Kilometer mit
fliegendem Start in 317.480 und eine Meile in
318,501 Kilometerstunden . Seine absolut schnellste
Fahrt war die Rückfahrt über einen Kilometer
m 11,22 Sekunden mit einem Stundenmittel von
320.855 Kilometer . Die Leistungen Carracciolas
bedeuten Klassenrekorde für die Kategorie bis
S000 ccm, die absoluten Rekorde hält »ach wie
vor der Engländer Campbell mit über 400 Kilo¬
meterstunden . - Ebenso erfolgreich war

Ernst Henne als Motorradfahrer.

Aus der 1000er VMW -Beiwagenmaschine stellte
er mit 207,852 über den Kilometer und 207,305
über die Meile neue Weltrekorde auf . Aus der
750er Solo -Maschine übertraf der Münchener mit
248,238 bzw . 246,013 für Kilometer und Meile
seine eigenen Bestleistungen und schuf ebenso wie
mit der Seitenwagenmaschine absolute Welt¬
rekorde , die bisher noch von keinem Motorrad¬
fahrer erreicht wurden . Mit der Halbliter -Ma-
schine schuf er über eine Meile mit 220,112 Kilo¬
meterstunden einen weiteren Weltrekord . Bei der
Budapester Motor -Sportveranstaltung startete
auch der Münchener

Seiteuwagenfahrer Joseph Möritz

mit einer von ihm selbst gebauten Maschine mit
einem 500 ccm DKW -Motor zu Weltrekordver¬
suchen mit fliegendem Start . M - ritz übertraf
die bisher von dem Franzosen Prevost aus Gillet
gehaltenen Weltrekorde über Kilometer und
Meile mit 150,000 und 150,800 Kilometerstunden
ganz gewaltig . Prevost war bisher mit 130,200
bzw. 132,84 Weltrekordmann . Mit stehendem
Start erreichte der Münchener 108,043 Stunden¬
kilometer.

Die Weltfekordfahrei' erzählen
Unmittelbar nach Abschluß der Weltrekordver¬

suche auf der Bahn von Eyon bei Budapesthatte
ein Vertreter des Deutschen NachrichtenbürosGe¬

legenheit , mit den neuen Weltrekordleuten zu
sprechen, die aus ihrer Freude kein Hehl mach¬
ten und an diesen Tagen die glücklichsten Men¬
schen der Welt sind.

„Nie in meinem Leben bin ich so schnell gefah¬
ren " sagte Carracciola,  um dann in ein
begeistertes Lob auf die fabelhafte Rennstrecke
auszubrechen , die man für derartige Versuche
einfach als ideal bezeichnen könne . Die schnur¬
gerade Strecke biete durch ihre helle Zementober¬
fläche und ihrem schwarzen Strich in der Mitte
einen fabelhaften Blick und gleichzeitig eine her¬
vorragende Richtungsangabe , um so mehr , als
sie weder eine Einfassung durch Bäume als auch
sonstige Anbauten trage , die die Konzentration
beeinträchtigen oder Eefahrenpunkte bilden könn¬
ten . Das schließe selbstverständlich nicht aus , daß
die ganze Aufmerksamkeit auf die Straße zu rich¬
ten sei. Bei den erzielten Geschwindigkeiten han¬
dele es sich keineswegs um ein müheloses Ge¬
radeaus - und Darauflosfahren . Ueber den Mer-
cedes -Benz -Rennwagen , der sich ja schon bei so
vielen internationalen Rennen bewährt hat,
brauchte der Meisterfahrer natürlich kein Wort
zu verlieren.

Ernst Henne,  der natürlich nicht weniger
glückstrahlend war / erzählt mit Stolz , daß er am
Sonntag in Budapest seinen

23. Weltrekord aus dem Motorrad

aufgestellt habe . Am meisten freute ihn aber,
daß er den Seitenwagen -Rekord des Engländers

Bruce abgesagt habe , nachdem gerade die Engländer
seine schärfsten Konkurrenten gewesen waren . Der
Kampf um die Motorradweltrekorde über Kilo-
meter und Meile sei ja außerordentlich erbittert
gewesen . Die Rekordinhaber hätten ungewöhn¬
lich oft gewechselt . Jetzt seien sie aber mit Aus¬
nahme des Rekordes der Halbliterklasse , den Mil-
houx halte , in deutscher Hand.

Der Rennleiter der Mercedes -Venz -Werke , In¬
genieur Neubauer,  gab seiner Freude dar¬
über Ausdruck , daß die neuen Wagen , nachdem
sie die ganze Saison durchlaufen haben , und von
Erfolg zu Erfolg eilten , nun endlich einmal ihre
Höchstgeschwindigkeit unter Beweis gestellt haben
und dabei die 300-Kilometer -Erenze überschritten
hätten . Carracciolas Kilometer -Fahrt von 11,22
Sekunden bedeute eine Geschwindigkeit von 189
Meter in der Sekunde . Auf die Frage , warum
die Versuche gerade in Ungarn durchgeführt wur¬
den , antwortete Neubauer , daß die Avus in Ber¬
lin zuviel Eefälle ausweise und aus diesem
Grunde auch erst in letzter Zeit für Weltrekord¬
versuche mit stehendem Start freigegeben worden
wäre , für Fahrten mit fliegendem Start und
so hohe Geschwindigkeiten aber ungeeignet sei.
Der ungarische Staat habe sich mit dem Bau der
neuen Betonstraße im Hinblick auf den Automo¬
bilsport ein großes Verdienst erworben.
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Bremischer GV. schwimmt neuen deutschen Rekord
Fischer, Heibel, Barfuß und Will legten die4 mal 100 Meter in 4 :09,1 zurück

Nachdem am Donnerstag die vier schnellsten
Schwimmer des Bremischen Schwimm -Verbandes,
FZ .scher , Heib .el . , Barfuß und Witt,  un
Einzelrennen so gute Zeiten , erzielt hatten , war
die Möglichkeit , den vorn VSV . vor zwei Jahren
aufgestellten Deutschen Rekord von 4 :10,2 zu
drücken, sehr nachgerückt . Damals hatte Lukas
Wefing noch mitgeschwommen und die fabelhafte
Zeit von 1 :00,9 erzielt . Jetzt schwamm Heibel
mit , die übrigen drei hatten auch derzeit in der
Rekordstaffel gestartet.

Durch das Entgegenkommen der Verwaltung
des Hansabades wär dem Bremischen SB . das
aufgefüllte Bad Sonnabend für den Rekordver¬
such zur Verfügung gestellt . Vom SV . Weser
hatten sich die Herren Spannhake , Hillebrecht und
Niemand als unparteiische Kampfrichter gestellt,
zu denen noch Dr . Wolfard als vierter Zeitneh¬
mer hinzukam.

Als . erster Schwimmer startete Heibel,  der
nicht besonders gut beim Startkommando weg¬
kam . Er legte gleich ein mächtiges Tempo vor,
wendete bei 50 Meter mit der Zeit 26,9 und
schwamm die

100 Meter in 50,0!

Die Aussicht , den bestehenden Rekord erheblich
zu drücken , war also nähergerückt . Witt  löste
gut ab , ging aber zu langsam an , 50 Meter in
29,8, und gebrauchte 1 :05,6. Barfuß  sprang
reichlich spät und schwamm für sein Können ver¬
hältnismäßig die ersten 50 Meter noch lang¬
samer . auch 29,8 ; trotzdem erzielte er noch 1 :03.

Fischer,  als Schlußmann , drehte bei 50 Meter
mit 26,7, versiebte aber vollständig die Wende,
und .schlug am Ziel unter Wässer  an . Drei
der offiziellen Zeitnehmer konnten den Anschlag
von ihrem Standort nicht sehen und stoppten erst
beim oberen Anschlag des anderen Armes . Zeit
von Fischer dadurch 1 :01,6. Nur Dr . Wolfard,
der genau über dem Ziel stand , hatte den ersten
Anschlag , gesehen und

die Gesamtzeit von 4 :09,1 !! ! gestoppt.

Die anderen Herren hatten 4 :10, 4 :10 und 4 :10,2.
Somit galt die Zeit von  4 : 10. — Der
Bremisch . SV . hat damit den Deutschen Rekord
in der 4 mal 100-Meter -Staffel um /̂ >° Sekunden
unterboten und wird einen weiteren Ver¬
such am 3. November in Düsseldorf
anläßlich des dortigen Klubkampfes unternehmen.
Hoffentlich wird Witt , der heute bei der Reichs¬
wehr eintritt , für den 3. und 4. November Ur¬
laub erhalten.

M. Genenger schwimmt Weltrekord
Im Rahmen der Jugend -Olympia -Prllfung der

Gau 9 Westfalen und 10 Niederrhein am Sonn¬
tag in Erkenschwick unternahm die Europa-
meisterin Mazda.  E e n e n g e r - Krefeld im
Alleingang einen Rekordversuch im 400-Meter-
Brustschwimmen . Die Krefelderin benötigte 6 :31,6
Min ., die Zeit bedeutet einen neuen deutschen
Rekord . Der alte Rekord wurde von Claire
Dreier - Düsseldorf mit 6 :35,5 gehalten

6 :1: van Darnhouwer -Holland — Dr . Behrens-
Hamburg 6 :4, 6 :0 ; Eberstein -Hamburg — Boon-
!Holland 2 :6,. 9 :7, 6 :2 : Heynen -Boon — Macken-
thun -Eberstein 6 :1, 6 :2 ; Dr . Dessart / Dr . Hauß
gegen Karsten / Hughan 6 :3, 5 :7, 7 :5,

Das Turnier wurde am Sonntag beendet.
Etwa 500 Zuschauer waren Zeugen spannender
Spiele . Dr , Dessart -Hamburg blieb als bester
Spieler beider Mannschaften ungeschlagen . Ergeb¬
nisse : Van der Feen (Holland -Daanhouder ) 7 :5,
6 :1 ; Mackenthun (Hamburg ) — Boon 6 :3, 4 :6,
7 :5 ; Heynen (Holland ) — Eberstein 13 :11, 6 :3;
Karsten (Holland ) — Dr , Hauß (Krefeld ) 6 :4,
6 :2 : Dr , Dessart — Hughan 6 :3, 6 :4 ; Dr . Men-
del (Hamburg ) — Dr . Vehrens 3 :6, 6 :3, 6 :3;
Karsten -Hughan — Eberstein -Mackenthun 6 :0,
6 :3 ; Dr . Dessart -Dr . Hauß — Boon -Heynen 6 :0,
6 :2 ; van der Feen -Dr . Behrens — Dr . Mendel-
Daanhouer 6 :2, 2 :6, 6 :3.

von Emmm—(Austin in Amsterdam
Der Internationale Tennis -Club von Holland,

der am 10. und 11. November in der Amsterdamer
Tennishalle gegen den NTC . von England spielt,
hat sein Ehrenmitglied Gottfried von
Cramm  eingeladen , seine Farben bei diesem
Wettkampf zu vertreten . Bei dieser Gelegenheit
würde unser Meister in der Halle gegen den
Engländer Austin  spielen . Für den Kampf sind
folgende Mannschaften vorgesehen : Niederlande:
G. von Cramm , Timmer , Karsten , Koopman,
Scheurleer , Leembruggen oder Hughan ; Groß¬
britannien : Austin , Tuckey, Avory , Sharpe oder
Tinkler.

England - Australien - England
Zones-Waller versuchen den Rekordflug

Das Luftrennen England —Australien hat eine
neue Note bekommen , denn die als Vierte in
Melbourne angekommenen Engländer Lathcart
Jones —Waller sind bereits am Sonnabend früh
mit ihrer de Havilland -Comet zum Rückflug auf¬
gestiegen . Sie haben die Absicht, eine neue Best¬
leistung für den Flug Ar^ tralien —England auf¬
zustellen und gleichzeitig eine neue Höchstleistung
für den Hin - und Rückflug England —Australien-
England herauszufliegen . Nach fast vier Stunden
hatten sie schon wieder Lharleville erreicht und
dabei eine Geschwindigkeit von 337,6 Kilometer-
Stunden erzielt.

Einige Stunden später landeten die an fünfter
Stelle liegenden Neuseeländer McEregor -Walker
in Lharleville . Es ist das erste Flugzeug , der nur
am Handicap beteiligten Maschinen , das dort auf
dem Wege nach Melbourne angekommen ist, Ihre
Landsleute Hewett -Kay sind ihnen aber dicht aus
den Fersen . 2n Port Darwin gönnten diese Pilo¬
ten sich nur 40 Minuten Ruhepause , dann jagten
sie schon wieder weiter . Die beiden englischen
Vetter Stodarts haben inzwischen Rambang er¬
reicht und befinden sich zur Zeit über der Timor-
See auf dem Wege nach Port Darwin , Der
Australier Melisse hat jetzt Java hinter sich. Er
landete am Sonnaben ' früh in Vatavia und star¬
tete gleich wieder nach Rambang . Es wird also
noch einige Zeit dauern , bis der letzte Teilnehmer
des Luftrennens das Ziel erreicht hat.

Jones -Waller vor Singapore

Die von Australien auf dem Rückwege nach
England befindlichen Engländer Jones -Waller
befinden sich bereits vor Singapore Am Son »-
tagfrüh verließen sie dort Darwin und damit
auch das australische Festland , um Singapore zu
erreichen . Im Luftrennen nach Australien haben
jetzt auch die Neu -Seeländer Mc Gregor-

Walker  ihr Ziel Melbourne erreicht . Damit
hat die fünfte Maschine den Streckenslug über
12 000 Meilen beendet.

Sander 54 verbrannt
Beim Luftrennen nach Australien ereignete sich

jetzt ein weiteres Unglück , das aber diesmal für
die Piloten noch glimpflich abging . Die Hollän¬
der Asjes und Eeysendörfer lagen in Allahabad
und mußten dort ihr Flugzeug reparieren . Am
Freitag war der Schaden soweit wieder herge-
gestellt , daß die Holländer wieder starteten . Als
das Flugzeug auf dem Flugplatz abrollte , kam
ihm ein Automobil in die Quere , das Leucht¬
feuer transportierte . Kaum war der Zusammen¬
stoß erfolgt , als der Wagen auch schon lichterloh
in Flammen stand . Die beiden Piloten erkann¬
ten sofort die Gefahr , stürzten sich aus dem
Flugzeug und kamen mit nur einigen leichten
Verletzungen davon , Von den Flammen wurde
der Reservetank der Maschine erfaßt . Der Brand
konnte aber noch gelöscht werden , io daß der
Schaden gering war . Der indische Kraftfahrer
erlitt schwere Vrandverletzungen.

Hollen-Xenniskamps in AmstekSam
JE . von Niederland — Uhlenhorster Klipper 5 :3

In Amsterdam begann der Hallentenni - kämpf
zwischen dem ITC . von Holland und den Uhlen --
horster Klippers , Obwohl Dr . Dessart gegen
Karsten gewann errangen die Holländer am . rsten
Tage eine 5 :3-Führung Die Ergebnisse ' Hennen
Holland — Mackenthun - Hamburg 6 :2, 7 :9, 7 :5
6 :4 ; Dr Dassart -Hamburg - Karsten -Holland 6 :3.
6 :3 ; van der Feen -Holland — Dr . Mendel -Ham-
burg 6 :4, 6 :3 ; Hughan -Holland — Dr . Hauß 6 :3,

Nüßiein-Gastspiel in Düsseldoi'f
Unter Mitwirkung des deutschen Meisters der

Tennislehrer , Nüßlein,  wurde ein Turnier in
Düsseldorf durchgeführt , bei dem es nicht ohne
Ueberraschungen abging . So kam der Sieg des
Düsseldorfers Eppler mit 6 :0 6 :2 über Messer¬
schmidt recht unerwartet . Der Frankfurter spielte
weit unter seiner Form . Sehr gut war auch der
Kölner Richter , der bei seinem Alter noch beacht¬
liches Können zeigte . An Nützlein reichten aber
die Turnierteilnehmer alle nicht heran . Die Er¬
gebnisse : Messerschmidt -- Eppler 0 :6 2 :6, Nüß-
lein — Richter 6 :3 6 :4, Nllßlein -Eppler —
Messerschmidt -Richter 6 :4 6 :2 9 :7, Richter —
Messerschmidt 6 :2 6 :3, Nüßlein — Eppler 6 :3 6 :3,
Nüßlein -Richter — Messerschmidt -Eppler 6 :2 6 :3
6 :4.

Tischtennis
Club von 1898 — Schwachhausen 10 :3 (7 :2)

Der Club empfing die spielstarken Schwachhau-
ser und konnte wider Erwarten sicherer Sieger
bleiben . Schwachhausen mußte Dllring ersetzen,
während 96 für Wessels und Müller Ersatz stellte.
Die bessere Durchschnittsleistung der 96er setzte
sich durch und entschied das Turnier , das viele
spannende Kämpfe und knappe Resultate brachte.
Beide Mannschaften zeigten gute Leistungen und
sind für die kommenden Punktspiele aufs beste
vorbereitet.

Timm -Bremen im Alstertal -Lauf erfolgreich
Der Alstertal -Lauf war durch die Teilnahme

der besten Hamburger Langstreckenläufer ein be¬
deutendes sportliches Ereignis , das sehr inter¬
essant verlief . In der Herrenklasse gewann Kem-
ker (Viktoria ) in 32 :44 vor Timm (Militär SV.
Bremen ) in 32 :55. Auf dem dritten Platz liefen
geschlossen die HAC .-Läufer Häntschke , Holthius,
Husen , Carff ein . Zeit 33 :53. Im Mannschafts¬
lauf gewann die HAC . mit zwei Mannschaften
vor Eimsbüttel.

Küstenseglertagung in Hamburg
Nordseewoche vom 7. bis 12. Juni — Teilnahme

Englands

Die in Hamburg stattgefunden - Küstensegler-
tagung stand ganz im Zeichen der 50-Jahrfeier
dieser Zusammenkunft , die erstmalig im Jahre
1884 in Hamburg stattfand . Vertreten waren
die Bezirke Hamburg , Schleswig -Holstein , Lübeck,
Heimhude und das Wesergebiet . Nach einer
kurzen Begrüßungsansprache wurde sofort in die
Debatte eingetreten . Sehr ausführlich wurde
das seglerische Programm des kommenden Jahres
besprochen , das besonders in qualitativer Hinsicht
bedeutend umfangreicher sein wird als in der ab¬
gelaufenen Saison . Besonders erfreulich ist die
Teilnahme Englands sowohl an der Nordsee - als
auch an der Kieler Woche.

Die Termine dieser beiden großen Veranstal¬
tungen folgen unmittelbar aufeinander . So fin¬
det die Nordsee -Woche vom 7. bis 12. Juni statt,
während die Kieler Woche schon drei Tage spä¬
ter , also am 16. Juni beginnt . Englands Flotte,
die 10 bis 15 große seegehende Jachten zählt,
wird von Vurnham aus Helgoland ansteuern und
von dort entweder in Form einer Wettfahrt um
Skagen oder im Schleppzug durch den Kanal
fahren.

Wegen des Termins der Kieler Woche bestehen
insofern noch einige Schwierigkeiten , als die Re¬
gatta um den Eoldpokal von Norwegen schon am
17. Juni beginnt ; eine Teilnahme der in Kiel
segelnden Nationen wäre somit also nicht möglich.
Man hofft jedoch, mit Norwegen eine Verein¬
barung zu erzielen und die Wettfahrt um den
Eoldpokal vielleicht um drei Tage zu verschieben.
Damit wäre allen geholfen . Es ist nicht anzu¬
nehmen , daß Norwegen Schwierigkeiten machen
wird.

Abschließend wurden noch technische Fragen be¬
handelt und u . a . auch die Olympia -Vorbereitun¬
gen besprochen , die , so war jedenfalls klar fest¬
zustellen , auf allen Gebieten erfreuliche Fort¬
schritte machen.

Treibt alle Wintersport!
Reichs -Wintersport -Werbewoche

Der Werbung für den Wintersport dient die
Reichs -Wintersport -Werbewoche vom 11.—18. No¬
vember , veranstaltet vom Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen in Verbindung mit dem
Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda . Allenthalben sollen Werbevorführungen
stattfinden , die sich natürlich in den meisten Or¬
ten auf Ski -Trocken-Uebungen und Film -Vorfüh¬
rungen beschränken werden . Nur Berlin und
München vermögen in dieser Beziehung , be¬
günstigt durch ihre Sportanlagen , eine Ausnahme
zu machen . Namentlich für die Reichshauptstadt
ist für die Werbewoche ein großes Programm
vorgesehen , das auch die weitesten Kreise zu in¬
teressieren imstande ist.

Am Sonntag , 11. November , wird der Berliner
Sportpalast mit einem Aufmarsch der Aktiven der
Wintersportverbände und einem Eishockey-
treffen  Zehlendorser Wespen — FC . Preußen
eröffnet . Den Hauptkampf bestreiten Auswahl¬
mannschaften von Nord - und Süddeutschland , und
in den Pausen zeigen die Kunstläufer ihr Kön¬
nen . Im Eisstadion Friedrichshain begegnen sich
nachmittags Berliner Eislaus -Club und BHC . In
den darauffolgenden Tagen finden sich sowohl
im Sportpalast als auch im Friedrichshain all¬
abendlich Wettspiele statt , deren Programm noch
bekanntgegeben wird . Als besonders bedeutungs¬
voller Tag sei der 14. November , Mittwoch , ange¬
führt , an dem im Friedrichshain Nord - und Süd-
deutschland wieder aufeinander treffen.

Für das Ende der Wintersportwoche sind in¬
ternationale Spiele  vorgesehen , und
zwar sollen im Sportpalast Schweden und Eng¬
länder gegen die internationale Mannschaft des
Berliner Schlittschuh -Clubs und eine branden-
burgische Auswahlsechs im Rahmen eines Tur¬
niers antreten , dessen Endspiele für Sonntag,
18. November , vorgesehen sind. Eine der be¬
deutendsten ausländischen Kunstläuferinnen wird
an den drei letzten Abenden mit ihrem großen
Können aufwarten.

7. Solizeiftreifenritt in Votsdam
Der schon beinahe traditionell gewordene Po¬

lizeistreifenritt in Potsdam — bisher nur eine
lokale Angelegenheit der Berliner und Pots¬
damer Ordnungshüter — wurde am Sonnabend
zum ersten Male als reichsoffener Wettbewerb
ausgetragen . 16 Streifen , jede aus drei Reitern
und einem Führer bestehend , stellten sich in
Krampnitz bei Potsdam dem Starter . Die
Bayern , die an den einzelnen Sprüngen schon
einen hervorragenden Eindruck machten , belegten
nach einem harten Stichkampf die beiden ersten
Plätze vor der bereits fünfmal erfolgreich ge¬
wesenen Polizei -Reit - und Fahrschule Potsdam,
die sich schon den Wanderpreis des preußischen
Innenministers geholt hatte und mit ihrem Vor¬
jahressiege im Kampf um den Preis des preußi¬
schen Ministerpräsidenten Eöring wiederum einen
Gutpunkt hatte.

Sportschriftleiter im Geländesportlager

Der Reichsausschuß der Sportschriftleiter im
Reichsverband der Deutschen Presse veranstaltet
vom 29. Oktober bis 10. November einen Lehr¬
gang im Eeländesportlager in Neustrelitz , zu dem
sich nahezu 100 Sportschriftleiter gemeldet haben.
Diese verteilen sich auf alle deutschen Gaue und er¬
halten Gelegenheit , sich der Prüfung für das SA .-
Sportabzeichen zu unterziehen und werden auch
mit der heute geltenden Auffassung über die sport¬
liche Grundausbildung durch eigene praktische
Tätigkeit vertraut gemacht.

Die Warschauer Presse meldet, daß der polnische
Fußballverband in Deutschlandeinen Lehrer für
seine Nationalmannschaftsucht. Man interessiert
sich besonders für den ehemaligen Mittelläufer
der deutschen Nationalelf, Leinberge r.

flas Spottamt Kraft durch freu de meldet:
(Täglicher Auszug aus dem Programm des Sportamts
Bremen der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freuds ")

Heute Montag:

schwimmen (für Männer und Frauen gemeinst
In der Schwimmhalle des Hansabades , Kursw
von 714—9 Uhr abends.

Gymnastik und Spiele : In der Ghinnastikschule Do
Hof lb ll . Kursus Nr . 29 von 814—1» Uhr abe>
In der Martinistr . 46/17. Kursus Nr . 6», von 8
!U/s Uhr abends.

Kleinkaliber-Schi-tzcn: In der Martinistr . 48. Kni
Nr . 42, von 8—l » Uhr abends.

Fechten: In der Kohlhökerstr 6». Seitcneingang li
Kursus Nr . 47, von 8—914 Uhr abends.

Tennis (Neuer Kursus ): In der Martinistr . 46. A
sus Nr . 63, von 4—5 Uhr nachm.

Anmeldungen und Auskünfte täglich
im Wilhelm - Decker- Haus , Z. 314.
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» « « » «
Tüchtiges Haus¬
mädchen sofort.

Lübeckerstraße SS

» » « « »

Redegewandt . Herr
als Kundenwerber
gesucht. Verdienst¬
möglichkeit b. RM.
400 u . mehr mon.

Erich Kunh «,
Lesum b. Bremen,
Hesterkamp 493.

Ausbringer ges.
nicht über 16 I.
Angeb. u . C 670?

Gut . Möbl. Zim.
Nordstraße 118,

Nähe Hansastratze.

Eins . möbl . Zim.
Hankenstraße 15

Z. 1. 11. möbliert.
Zimmer . Neust.-
Contresc . 140 pt.

Möbl . Part .-Zim.
Kielstratze 6

Aectretec

Möbl . Zi ., 1b ^k.
B. stein. Kreuz 18
(Zigarrengeschäst)
» » « » » » « » » »

Einz . u. Dop.-Zi .,
Verpflegung , Bad,
Telefon . Graf-
Moltke-Straße 3.

Möbliert , sauberes
Vorderzimmer.

Ostertstwg . 981 r.

ZU Deinem Truhen

und zum Duhen
Deines

Vaterlandes!

Große Verdienst-
möglichkeit!

20 RM . und mehr
täglich bei Ueber¬
nahme der Vertre¬
tung einer Wein¬
kellerei an d. Mo¬
sel. Fachkenntnisse
nicht unbedingt
erforderlich, Ver-
kausstalent Bedin¬
gung . Bewerbun¬
gen unt . M 10 711
beim Verleger.

ccuMMM

2u vorkauken

8/40 k S Opel Lim.
sehr g. erh. 650,-

Bachstratze 27

S » i « > « < » < « «

ksuts unril morgen S20  vkr sdkis.

Vorverksuk 11—19 Ohr VUsternstrnke
ununterbrochen.
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luxenckUcbsbaden Zutritt!

8er Kampf
preiswert und gut

kelcl » » slin
Baumstraße 53 gegen Hunger

Schreibtisch.
Am Deich 100 und Kälte Kai

2 Paradiesbettst.
m. Rotzhaar-Ausl.,
Itür . Kleiderschrk.,
Waschkom.m.Mar-
morpl . u . Spiegel,
Nachtschr.,2StühIe
Fedelhören 20 pt.

begonnen!

am
G. erh. Ösen, 5 l/L
B . stein. Kreuz 12
(Zigarrengeschäst)
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V/ôinung gstiürsnv/is«lls 2oknbvrits

slnr: ^pol«1«r-

'srllic? ^ns?

1 , ßßovsmtrvr 1934

Hn risusr KompiciliLc ^ nitt liegt Iilntsr UN5, s !r> ^olir rciLtlorsn äclicisssnL.

Lstrsu clsn Lrunclsätrsn unrsrsr Vorgöngsrln , clsr 8 . ^1. 2 . — örsmsr

Î otiorialLoricillLtiLclis Isltung - Iici8sn wir in ^ Isssm ^akrs weiter

cloron gearlisitöt , unsers 2situng ouk - unc ! ousruliciusn . Ole innige

Vsrlrunclsnlisit mit ilirsm groben I-sssrlcrsir , ciis an unc ! kür sicli sclion

clor Irssonclsrs s/Isrlcmol clsr örsmsr 2situng irt , Iiot in clisssm ^olirs

trsclsutencls k̂örclsrung erkokren . î n6 ciomit ist aucli clsr V/erksvert

v/sitsrliin gesteigert uncl clis krsmsr Isitung als Inrsrtionsorgon Immer

mslir In clsn Vorclsrgruncl gsrvclct.

Diesen lrvclsutsnclen log in clsr Osscliiclits clsr kremsr 2situng wsrcisn

«ir clo6urcli ksgslisn , clob wir eins ^ urgolrs lisrousdringsn , clis on

Vielseitigkeit wolil Icoum überboten wsrclsn clOrlts uncl clurcli ilirs ei"

liölits Auslage ülrsroll ksoclitst werclsn wirci.

Oncl «lomit wirci sie oucli clsm Osscliöktsmonn ein V/srlrsmittsl von

besonderem V/srt sein. Dntsrlosrsn 8is es 6ssliolb nickt, clisss Ausgabe

kür Ikrs Inssrtion ru bsnutren . Î uisn 8is uns unter stolancl Ü25 on —

einer unserer klsrrsn stellt ru Ikrer Vsrlügung.
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2uvecieÄe«

ks stimmt siso «iock!
kurops -pslsst «Is stimmt « »» nicnt!
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Victor cis Kvivs

^cisis Lsncirock

k . Ikvdsrts

klss Srink
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«srniSE "

c, » i » oiLscklli,

.A '" ' ' citsrlott « vsuclist 't
^ ^ ^ Psul Uviclsmsnn

^ ^ Vii » / Lcksskksrs

Die ?rssss sclireibt:

vas Publikum scl -webi stönciig in Sskokr , sicli iotrulocksn -

«,sr oul cism LwercistsII nickt goni lest ist - soi gewornt!

kuropa - palast 2 ' 6" s«

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König-
straße 11 angesetzte
Versteigerung laut
Anzeige v. Sonn¬
tag.

Geißler,
Gerichtsvollzieher.

Eartenstraße 1

Uur 2 Vsgs!
k4c. rgc. rst

Luiiovan

Jokn öolss

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10)̂ Uhr
im Pfandlokal Kv-
nigstr . 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.N«st«de,
Gerichtsvollzieher,
Langenftr . 141.
Domsh . 253 78

Zwangs.
Versteigerung

Am Mittwoch , d.
31. Oktober 1934,
mittags 12 Uhr,
versteigere ich aus
dem Grundstück V.
d. Steintor Nr . 34
eine daselbst un¬
tergestellte
6-Sitzer-Litnousine

(Minerva)
meistbietend gegen
bar.

Rustede,
Gerichtsvollzieher
Langenftr . 14,
Domsh . 253 78

vsvqiszt nrehl
bin V̂irbslwincl msnsclilicksr Sslülils!

Kein Ilisatsr , sondern si-grsilsnclss krlsbsn!

DV0I .I b
» » ^ 7S9>f. bIs2 .- 1.- bis 2 .-

c!llV8l ll. 88861816« !

jennv Jage - krieriricd Lenker - Willzs Lciiur

peckmsrle
bin bilm, 6sr olle Jörgen vergessen mackt!

8«ilSUb»rL4'"°°Ä S'"-' /
vis Mslimsister «iss « umolks!

VSrk unrl vsk
mcM §tca8Skae
5o etwas von backen war nock nickt clo!

kioaernes Ikester
branr bskör 'r srlolgrsicksts Operette:

Neinr Vliinsiill . ^ smiis IHM »», »sns N. Soiimsiiii

M SIN VlSIIlHi«IW«

verla Llilitsplelc «"

Versteigerung
Am Mittwoch, d.
31. Okt., vormit¬
tags 11.30 Uhr,
versteigere ich ge¬
mäß 8 1235 BEB.
in den Stadion-
Garagen a. d. Pe¬
terswerder einen
daselbst unterge¬
stellten
ofsenen 6- bis 7-
Sitz. Hansa -Llohd-
wagen (8 Zhlind .)
meistbietend gegen
bar.

Rustede,
Gerichtsvollzieher,
Langenstratze 14.
Domsh . 253 78.

Nehme ein Pserd
in Wintersüber.
Bauer Lachmund,

Borgfeld,
Landstraße 10

Darlehen
von 300 bis 30 600
RM . gibt Zweck-
spar - u. Kredit .D.
m. b. H. Bed. und
kosten!. Ausk. dch.
H.Glasen,Bremen,
'Walfischstraße 4.

, ^«til'LÄe
Äeka « « k »ia <M « He«

Die Behörde für Technik beabsich¬
tigt , die Planstraßen zwischenSchwar¬
zer Weg, Lupinenstratze , Halmerweg
und Klitzenburg aufzuheben . Der
Plan liegt vom 29. Oktober bis 4.
November ds. Is . im Bauhof , Herr¬
lichkeit Nr , 18, 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 109, an den Werktagen von
9 bis 13 Uhr zu jedermanns Einsicht
aus Alle Beteiligten werden aufge¬
fordert , etwaige Einwendungen in¬
nerhalb der bezeichneten Frist bn der
oben scannten Behörde schriftlich
einzureimen.

Bremer Volkshochschule.
Amt für das Vortragswcscn in der

NS -Kulturgcmeindc.
Dienstag , 30. Oktober, 20.10 bis

22 Uhr , in der Oberrealschule:
Dr . H- Duncker „Erbgut ist Schick¬
sal". Mit Lichtbildern . 6 Doppelstd.

Ebenfalls 20.10 bis 21.45 Uhr im Al¬
ton Gymnasium , Direktor Dr . Schaal:

Die Schönheit in der griechischer»
Kunst . M. Lichtbildern . 5 Doppelstd.

Karten in den Buchhandlungen von
Arthur Geist (G. Winter ), Am Wall
Nr , 161, Kurt Anders , Meterstr . 5/7;
in der Geschäftsstelle der NS -Kultur-
gemeindo, Martinistr . 7/8; Wilhelm-
Decker-Haus , Nordstr . 45; Buch, Oster-
torsteinweg 79.

nakTNttk/nkkr
>>2um krsiinsrkt
W äie beicksn Wirten Vorstellungen j

s llWMUMMkSkllW !
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Osr übenvölllgsnäs
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lEur noek 2 7ogs

4U «"  veeker '
rrelmsrlüs velriev
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phstosophslilVSg 2o

»umor , i.sudsn-
Ifest , Stimmung L

Eold .D'UhrSonn-
abd. nachm. Stein
tor -Umg. verl . Ab-
zugeb, Brinkstr . 13

k̂ ax u. kloritx
kammsn ins Lisststksstsr

6 lustige Lubenstreickennck Wilhelm 6usck
eigene » nsstallung » eigene » eUnraNon

-44
ru kleinen preisen: plVi0.30 bis M 2.00
»onnerstag , i , r una r . diov , nomm . s enr
Senniag,  4 . öloreniber , verminags II il»>r

«I

» « > » » >

Radio-
Elektrotechnik

Fr W. Simon,
Am schlv. Meer 96

Tel .: H. 419 30

INI» » »

AttkecnMt

ix » r -;^k .k
KnOcSsntiou « , - »-- 27 ^^

k4nn «sl «tung!  kroitog ' 2 o

, Mcndcale ..
I G.Tavared

Zuverlässig,
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